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56. Daura. 


Habt Mitleid mit Marianne! 


Klagelied des polniſchen Freundes über Mariannes 
amerikaniſche Schulden. 


Einem längeren Leitartikel des national⸗ 
demokratiſchen „Kurjer Poznanſki“ über die 
Zahlungsabſage Frankreichs an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika entnehmen wir fol⸗ 
gende Stellen, die teilweiſe nur en Pſychiater 
verſtändlich ſind: 


„Die Ablehnung der Schuldenzahlung an die Vereinig⸗ 
ten Staaten durch die franzöſiſche Kammer und die Demiſ⸗ 
fon der Regierung Herriots, das find Tatſachen, die in der 
ganzen Welt einen ſehr großen Eindruck hervorgerufen 
haben. Dauach zahlt Frankreich ſeine Schulden nicht und 
erkennt ſeine Unterſchrift unter dem Mellon⸗Beranger⸗Ab⸗ 
kommen nicht an, durch das die Verpflichtung gegenüber 
Amerika feſtgeſetzt worden iſt. Das find in der Tat nicht 
alltägliche Exeigniſſe, deren Konſeguenzen ſehr weitgehend 
ſein können. Die Weltkriſe iſt in eine neue Beleuch⸗ 
tung gerückt worden. Das Verhältnis Europas zu Ame⸗ 
15 hat einen noch ſchärferen Ausdruck gefunden. Bei der 

Stellungnahme des franzöſiſchen Parlaments ſpielten Ge⸗ 
fühlsmomente eine große Rolle. Tatſächlich hätte es Frank⸗ 
reich nichts ausgemacht, wenn es nicht ganze 20 Millionen 
Dollar hätte zahlen müſſen; aber die Franzoſen find zu der 
Überzeugung gekommen, daß man ſie von allen 
en her begau nern will. Namentlich die ameri⸗ 

kaniſche Politik hat ſeit langem in Frankreich aufreizend ge⸗ 
wirkt. Die Vereinigten Staaten verfolgten Europa gegen⸗ 
über die Politik: ſich in alles hineinzumiſchen und auf alle 
europäiſchen Beſchlüſſe einen entſcheidenden Einfluß aus⸗ 
zuüben, aber nicht die Verantwortung dafür zu übernehmen. 
Der V erfeiller Vertrag wurde unter amerikaniſchem 
Einfluß redigiert, aber nicht von Amerika ratifiziert. 
Amerika beeinflußte ſtändig die Frage der Reyvara 


ta onen und ſuchte ſtändig Frankreich zu Konzeſſionen Rt 


veranlaſſen. N 

Der Da wes⸗ und der 1 Plan, durch 
welche die deutſchen Verpflichtungen reduziert wurden, ent⸗ 
ſtanden unter der Leitung Amerikas. Präſident Hoover 
war auch der Urheber des Jahres moratoriums in Sachen 
der Reparationen und der Schulden. Das Moratorium 
zwang er vor einem Jahre Frankreich auf (1) und fragte 
nicht nach der Anſicht Frankreichs (11). Später als der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Laval nach Waſhington 
lam, erklärte er ihm, wenn die europäiſchen Staaten die 
Frage der Reparationen regeln würden, dann käme 
die Erledigung der Schulden an die Reihe. Aus 
dem Moratorium Hoovers und aus den Unterredungen mit 
Laval entiprang die Lauſanner Konferenz, die zur 
Liquidation der Reparationen führte. (Immerhin wurden 
den ausgepowerten Deutſchen in Lauſanne noch 3 Milliar⸗ 
den R.⸗M. an ungerechten Tributen aufgebrummt, während 
das reiche Frankreich jetzt die Zahlung von 80 Millionen 
R.⸗M. verweigerte, nachdem man ihm großmütig bereits 
dreiviertel der gewährten Kriegsſchulden geſtrichen hatte! 
D. R.) In weſſen Intereſſe iſt das geſchehen? Wiederum 
im Intereſſe der Amerikaner und ihrer rieſigen Guthaben, 
die in der deutſchen Wirtſchaft eingefroren ſind. (Nein, 
im Intereſſe der ganzen Welt! D. R.) Um die ameri⸗ 
paniſchen privaten Kapitalien zu retten, hat man 
die Reparationen geſtrichen, und als dies geſchehen war, 
antwortete Amerika, daß z wiſchen den Re⸗ 
ba rationen und den Schulden kein 


Zuſammen hang beſtehe. (Dieſe Zuſammen⸗ 
hangloſigkeit hat Amerika ſchon immer betont! 
D. R.) Obgleich es dieſen Zuſammenhang ein Jahr vor⸗ 


her ſah, als es allen das Moratorium aufhalſte (11). Ame⸗ 
rika ſieht zwiſchen den Schulden und den Reparationen 
keinen Zuſammenhang, aber es ſieht ihn zwiſchen den 
Schulden und der Abrüſtung. (Das iſt auch durchaus in der 
Ordnung! Es handelt ſich nämlich um Rüſtungsſchulden! 
D. R.) Heute verlangten die Vereinigten Staaten nicht 
nur die Zahlung der Rate am 15. Dezember, ſondern ſie 
lehnten es ab, bei dieſer Zahlung irgend welche Vor⸗ 
behalte entgegenzunehmen. Allerdings ſind ſie damit 
einverſtanden, daß die Schuldenfrage von neuem dis⸗ 
kutiert wird; aber von einer vollſtändigen Auf⸗ 
hebung der Schulden wollen ſie nichts wiſſen. 
(Kunſtſtück, wenn die Franzoſen ihnen alles Gold aus dem 
Treſor geholt haben! D. R.). Schon heute verlangen fie 
für eventuelle Zugeſtändniſſe einen Ausgleich in Geſtalt 
einer breiten Öffnung der europäiſchen Märkte für 
ihre Produkte. Die Vereinigten Staaten ſtrecken die 

and aus zur Hegemonie in der Welt. Das iſt 
der Sinn ihrer Politik.“ 


Der Sinn der amerikaniſchen Politit in der Schulden⸗ 


frage ſcheint uns ganz einfach der zu ſein, daß jedes Land 
ſeinen Verpflichtungen ſo lange nachzukommen hat als es 
nicht ſeine Zahlungsfähigkeit mit Fug und Recht beſtreiten 
kann, — wie vorher Deutſchlend bezüglich der erpreßten 
Tribute, wie heute Polen bezüglich ſeiner eigenen ameri- 
kaniſchen Schulden. 
hegemonie haben wir immer viel mehr bei den. Franzoſen 
als bei den Amerikanern gemerkt, die durch ihre reichen 

eld⸗ und Materiallieferungen den Weltkrieg als erſte 
Etappe der Weltrevolution vor allem für — Frankreich 
5 haben. Wenn die Amerikaner jetzt von dieſer 


Von einem Trachten nach der Welt⸗ 


Franzöſiſcher Rückzug in der Schuldenfrage? 


Paris, 17. Dezember. (Eigen e Drahtmeldung.) 
Am Freitag hatte der franzöſiſche Botſchafter in 
Waſhington eine längere Unterredung mit dem 
Staatsſekretär Stimſon, dem er von dem Sturz 
der Franzöſiſchen Regierung, ſowie von dem Wortlaut der 
Kammerentſchließung Kenntnis gab. Havas meldet hierzu, 
daß die Unterredung ſehr herzlich geweſen ſei. Das 
Staatsdepartement habe nach Kenntnis des genauen Wort⸗ 
lautes der Entſchließung den Eindruck gehabt, daß die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern augenſcheinlich wenige rernſt ſeien, als man nach 
dem Verlauf der Kammerausſprache hätte annehmen 
müſſen. Man glaubt, daß es nicht unmöglich ſein werde, 
eine annehmbare Formel zu finden, zumal die Amerikaniſche 
Regierung bereit ſei, auch nach dem Ablauf des Fälligkeits⸗ 
termins die Zahlung der in Frage kommenden Rate 
entgegen zunehmen. Es ſcheine jedenfalls, daß die 
Amerikaniſche Regierung ihr Möglichſtes tun werde, um die 
Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, die ſie lebhaft be⸗ 
dauere. Die freundſchaftlichen Worte des Senators Har ri⸗ 
fon und die Tatſache, daß auch die Senatoren Bor ah 
und Reed ihre urſprünglich beabſichtigten Erklärungen zur 
Schuldenfrage vor dem Senat verſchoben hätten, ließen auf 
eine Verſöhnungsbereitſchaft ſchließen, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſe Bereitſchaft in Frankreich Widerhall finde. 

Dieſe beruhigenden Meldungen aus Waſhington 
haben in Frankreich ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlt, zumal eine Spannung mit den Vereinigten Staaten 
auch hier nicht gewünſcht wird. Herriot hat am ſpäten 
Freitag abend den Präſidenten Lebrun über die letzte 
Entwicklung in der Schuldenfrage ins Bild geſetzt. Es wird 
aber von den Verhandlungen der zur Regierungsbildung 
auserſehenen Kandidaten mit den Kammergruppen abhäu⸗ 
gen, welchen Weg Frankreich in der Schuldenfrage gehen 
kann. Zunächſt (1) ſcheint die Kammer noch auf ihrem abs 
lehnenden Standpunkt zu beharren. Mitgkieder des aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes und des Finanzausſchuſſes, die auf Bi’ 
Bitte Chautemps' hin die Frage geprüft haben, ob die 
Kammer bereit ſein würde, ihren Standpunkt in der Pp. e p ̃ ˙ u Si 


Schuld nur den 1 Teil Gr von dieſem Viertel nur 
eine einzige Zins⸗ und Amortiſationsrate bis zur weiteren 
Schuldenſtreichung verlangen, wer wagt dann noch Marianne 
zu beklagen, wenn ſie ehrliche Zahlungsverpflichtungen zer⸗ 
reißt? Ausgerechnet jene Marianne, die Milliarden über 
Milliarden von Deutſchland als Strafe für eine ebenſo er⸗ 
preßtes wie verlogenes Kriegsſchuld⸗Bekenntnis einforderte 
und erhielt, ja bei dem Eintreiben dieſer höchſt unmora⸗ 
liſchen Schuld und bei dem Ausbau ihrer brutalen Hege⸗ 
monieſtellung unſeren ganzen Erdteil, ja die ganze Welt an 
den Rand des wirtſchaftlichen Abgrundes brachte, während 
der franzöſiſche Rentner ungezählte Barren von verſchluchtem 
Golde aufzuſtapeln vermochte. 

Dieſes Klagelied des Freundes Stachu ob Mariannes 
amerikaniſche Sorgen heißt doch die Freundſchaft 
etwas zu weit treiben. Ja, wenn die Freundin ſich 
wenigſtens ihrem polniſchen Liebhaber geneigter und 
gnädiger zeigte als wir dies bei den Verhandlungen über 
feierlich verſprochene Anleiheraten erfahren durften. Nein, 
dieſe Freundin verſchwendet gerade gegenüber dem polniſchen 
Anbeter ihre Reize und Gaben nicht. Es iſt ihre hiſtoriſche 
Miſſion, polniſche Legionen in Italien und unter den 
Pyramiden für frankreichs Ziele ſterben und dann in San 
Domingo umkommen zu laſſen. Und es hat ſchon damals 
Polen genug gegeben, die Napoleons Büſte weiterhin um⸗ 
kränzten und die Hand der franzöſiſchen Rentnerin weiter 
küßten, weil ſie über dem ſympathiſchen Odeur und der mit⸗ 
unter lieblichen Cauſerie die erbarmungsloſe Härte dieſer 


Hand nicht zu ſpüren vermeinten. 


Es gibt halt Gefühle und Gefühlsausbrüche, die ein 
nüchterner Menſch niemals begreifen kann. Er lächelt da⸗ 
bei. Es packt den Biedermann aber ein leichtes Grauen, 
wenn er den beweglichen Inhalt der letzten polniſchen 
Schulden note an Amerika der Leichtfertigkeit 


gegenüberſtellt, mit der ſich hier ein Pole über das Himmels⸗ 


geſchenk des Hobo ver⸗Moratoriums luſtig zu machen 
beliebt. Man bittet jetzt in höchſter Sorge um einen ſolchen 
Zahlungsaufſchub und macht gleichzeitig das erſte Mora⸗ 
torium lächerlich, nur weil es auch den Deutſchen zugute 
kam, die ſich — auch das iſt jetzt in der polniſchen Note 
klipp und klar anerkannt — nicht zuletzt zum Schaden der 
polniſchen Wirtſchaft unter Mariannes unerbiftlichem 
Gläubigerregiment weißgeblutet haben. Wäre jenes Hoover⸗ 
Moratorium, das Polen mit der Stundung ſeiner Zah⸗ 
lungsverpflichtungen gleichzeitig eine direkte Ent⸗ 
laſtung brachte, nicht ſo freventlich (unter dem Beifall des 


Amerikas ablehnende Antwort eingegangen 


Warſchau, 17. Dezember. Wie die Regierungspreſſe 
erfährt, iſt exit geſtern abend die Antwort der Regierung der 
Vereinigten Staaten auf die zweite polniſche Note in der 
Frage des Auſſchubs der Zahlung der Dezember⸗Rate in 
Warſchan eingegangen. Die Antwort lautet ablehnend. 

Geſtern fanden innerhalb der Regierung Beratungen 
über die Antmort ſtatt, * Polen den Vereinigten Staaten 
erteilen fol. : 

Sees Pier eee 1 5 . 


Ae e zu ändern, falls Amerika ſich ausdrücklich für 
eine internationale Schuldenkonferenz ausſprechen würde, 
haben ſich ablehnend geäußert. 

In Cincinnati haben, einer Meldung aus Newyork 
zufolge, 400 Angeſtellte einer großen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft den Boykott franzöſiſcher Waren beſchloſſen. 
Ein Frauenverband in Nord⸗Karolina, der im nächſten Som⸗ 
mer eine Reife nach Europa unternehmen will, ſei ent⸗ 
ſchloſſen, Frankreich nicht zu berühren, wenn bis 
dahin die Schuldenrate nicht bezahlt worden ſei. a 


Nach Chautemps — Paul-Boncour. | 


Paris, 17. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach⸗ 
dem die Miſſion Chantemps, die neue Regierung zu bilden, 
geſcheitert war, wurde dem bisherigen Kriegsminiſter Paul⸗ 
Boncobur bei feinem zweiten Beſuch im Elyſse am Freitag 
ſpät abends vom Präſidenten der Republik der Auftrag zur 
Regierungsbildung erteilt. Er hat ſich aber bis Sonnabend 
eine Antwort vorbehalten. ze 

Der vierte Tag der Regierungskriſe ſteht alſo im 
Zeichen Paul-Bonconrs. Noch ehe er angefangen hat, die 
parlamentariſchen Möglichkeiten zu prüfen, findet er auf der 
äußerſten Rechten eine Ablehnung. Das „Echo de Paris“ 
erklärt, daß Paul⸗Boncour kein ſtarker dauerhafter Mi⸗ 
niſterpräſident Frankreichs ſein kann. und im Parlament 
wegen ſeiner Haltung in Genf auf unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen wird. Die dem linken Flügel der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei naheſtehende „Republique“ hingegen 
begrüßt die Beauftragung Paul⸗Boncours und ſieht eine 
Verſtändigung zwiſchen Herriot und Paul⸗ 
Boncour voraus. Das Blatt hält es für möglich, daß 
Paul⸗Boncour, ſeiner ſozialiſtiſchen Herkunft eingedenk, der 
Sozialiſtiſchen Partei eine Regierungsbeteiligung anbieten 
werde. 

Das „Petit Journal“ glaubt, daß im Falle eines Miß⸗ 
defolges Paul⸗Boncours Daladier oder der Senator 
teeg am eheſten in Frage kämen, eine Löſung der Kriſe 
zu verſuchen. Paul⸗Boncour wird am heutigen Sonmpbend 
mit feinen Verhandlungen beginnen. } 


„Kurjer Poznauſki⸗ ſabotiert und um feinen )V))))VVVV%)V%VVVCCVCCVVVCCVVVVCCCCCCC CCC CCT 

giſchen Effekt gebracht worden, dann wäre es allen Euro: 

päern, vor allem aber der Polniſchen Republik und jedem 

einzelnen ihrer Bürger wahrhaftig leichter zu Mute! X 
*. 


Warſchau zum Pariſer Beſchluß. 


Welche Desorientierung der Pariſer Beſchluß in War⸗ 
ſchau verurſacht hat, davon zeugen in frappanter Weiſe 
manche Stimmen in der heutigen Warſchauer Abendpreſſe, 
die ſowohl inhaltlich von dem üblichen Gedankengeleiſe 
abweichen, als auch durch einen ganz eigentümlichen Ton 
verwundern. ; 

So ſchreibt das 

Frankreich, das einen rieſenhaften Goldvorrat beſitzt 
und einer der größten e der Welt iſt, lehnt die 
Achtung feiner Unterſchrift ab... Wahnſinn, Umſturz, 
Revolution! Wenn man von dieſer Seite aus den Be⸗ 
ſchluß der franzöſiſchen Kammer beurteilt, macht er wahr- 
haftig den Eindruck eines revolutionären und nicht durch⸗ 
dachten Schrittes. Die Reſpektierung der Unterſchriften 
und der Verträge iſt doch eine unentbehrliche Bedingung 
des Vertrauens, auf welchem die liberalkapitaliſtiſche 
Wirtſchaftsverfaſſung fußt. Sollte Frankreich leichtſinnige 
Weiſe zum Sturz dieſer Verfaſſung beitragen, au 
ſeine Finanzmacht erwachſen iſt? Würde doch die Be⸗ 
zahlung der Dezember⸗Rate Frankreich nicht ſchwer fallen, 
während die Wahrung der Heiligkeit der ver⸗ 
traglichen Unterſchriften für dieſen großen 
Bankhalter und Gläubiger der Welt eine bedeutend 
wichtigere Sache iſt, als für de anderen! Ja, das 
iſt wahr.“ 

Hierher geraten, ſchaut ſich der Artitelſchreiber er⸗ 
ſchrocken um; denn er hat das Gefühl, auf ein gefährliches, 
höchſt gefährliches Gebiet geraten zu ſein, von wo jeder 
logiſch gerade Weg in eine zu Verſailles ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Richtung führt. Er tritt daher ſchleunigſt ein 
Rückzugmanöver an und ſchreibt: 

„Doch ohne Rückſicht darauf, ob der Schritt der fran- 
zöſiſchen Kammer mit bewußter überlegung oder unter dem 
Druck der öffentlichen Meinung und als überhitzte Ant⸗ 
wort auf die demagogiſche unnachgiebigkeit 
Amerikas getan worden iſt, muß man die Sache auch 
von einer anderen Seite zu betrachten verſtehen. Wenn 


Kataſtrophe droht, dann iſt es klar, daß die Ausgleichung 
und die Rückkehr zum Gleichgewicht nur auf dem Wege 
eines entſchloſſenen Schnittes durch das Geſchwür möglich 
iſt. Scheinbar hat die franzöſiſche Kammer einen ſolchen 
revolutionären Schritt getan, der im e Ergeb⸗ 
nis den Ausgleich und die Rückkehr zum Gle ichgewicht 
herbeiführen kann.“ Was für ein Spiel mit unklaren 
Begriffen! 

„Die letzten Wochen“ 
„haben über jeden Zweifel hinaus erwieſen, daß die Ent⸗ 
wirrung des gordiſchen Kuotens der Schulden 


rechtsnationaliſtiſche „ABG“ Blatt: 


ſich in der Welt zu viel Abſurditäten anſammeln und ihre 
auf die Fundamente der Struktur drückende Laſt mit einer 


— ſo heißt es dann welle 
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Genfer Vereinbarungen geführt haben. 


parationen, des Knotens, in welchen die ganze wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Mechanik der Welt verwickelt wurde, 
auf normalem Wege unmöglich iſt.“ 

„ . -Die franzöſiſche Entſcheidung hat bei all ihrer 
Gefahr und all ihrem Riſiko einen Vorteil: ſie durch⸗ 
ſchneidet die gefährliche Ausgangsloſigkeit und nötigt die 
Welt zum Entſchluß.“ Wie nach langer und den Organis⸗ 
mus erſchöpfender Krankheit das plötzliche Auftreten von 
großem Fieber manchmal eine raſche Kriſe und eine 
Beſſerung bewirkt, ſo wird vielleicht der dem Anſchein nach 
leichtſinnge Schritt Frankreichs dazu beitragen, den Berg 
von Abſurditäten raſcher wegzuräumen, unter deſſen Last 
die heutige Welt keucht.“ 

Wir wollen es hoffen, ebenſo wie der Verfaſſer des 
Artikels, mit deſſen Schlußfolgerungen die ganze Welt ein⸗ 
verſtanden ſein kann. 


stichtan für geſterreich. 


Die weltpolitiſche Entwicklung gibt der Oſterreichi⸗ 
ſchen Regierung Dollfuß eine Chanee, ihren bis⸗ 
herigen außenpolitiſchen Kurs, nachdem er ſich als ungang⸗ 
bar und für die geſamtdeutſchen Intereſſen für gefährlich 
erwieſen hat, ohne Preſtigeverluſt zu revidieren: Durch den 
erbitterten Kampf um die Schuldenfrage iſt die Franzöſiſche 
Regierung und das franzöſiſche Parlament noch nicht dafür 
zu haben geweſen, das bekannte Lauſanner Anleihe⸗ 
protokol, durch das Sſterreich eine zweifelhafte finan⸗ 
zielle Stützung gegen eine unzweifelhafte Preisgabe ſeiner 
politiſchen Entſchließungsfreiheit erhalten ſollte, ſo recht⸗ 
zeitig zu ratifizieren, daß die Vertragsurkunde 
bis zum 31. Dezember 1932 in Genf beim Völ⸗ 
kerbund hinterlegt werden kann. Iſt das Protokoll 
aber bis dahin nicht von allen Unterzeichnermächten ratiſi⸗ 
ziert und hinterlegt, dann wird es hinfällig. Bis jetzt haben 
nur Oſterreich und Holland ratifiziert. Es fehlen 
vor allem Italien, England und Frankreich. Nach 
dem Eindruck der Oſterreichiſchen Regierung ſelbſt ſcheint es 
unwahrſcheinlich geworden zu ſein, daß das franzö⸗ 
ſiſche Parlament Zeit und Geld für Öfterreich hat, zumal es 
ſoeben Amerika gegenüber jede Zahlung abgelehnt hat und 
im Innern ſeinen eigenen rieſigen Anleihebedarf befriedigen 
ſoll. Es hat ſich ja inzwiſchen auch herausgeſtellt, daß weder 
für Oſterreich, noch für die Anleihegeber ein großer Vorteil 
herausſpringt. Auch haben ſich alle die böſen Prophezeiun⸗ 
gen, daß ſonſt der Schilling ſtürzen und der Staatshaushalt 
und die ganze öſterreichiſche Wirtſchaft in einem Abgrund 
verſchwinde, als unbegründet erwieſen. Die bis heute feſt 
zugeſagten 260 Millionen Schillinge Deviſen hätte die öſter⸗ 
reichiſche Kaſſe überhaupt nie geſehen; ſie hätten nur dazu 
gedient, den Gläubigern alte Schulden aufzutauen. Von 
einer Aufhebung des Transfer⸗Moratoriums wäre auch 
donn noch nicht die Rede geweſen. Um dieſer Scheinvorteile 
willen war es alſo beſtimmt nicht notwendig, ſich auf ein 
neues umfaſſendes Anſchlußverbot — abgeſehen vom Ver⸗ 
ſailler Verbot — einzulaſſen, das möglicherweiſe bis 1952 
gilt. Inzwiſchen haben ſich die wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe Oſterreichs ſogar etwas gebeſſert, nicht 
zuletzt durch die umfaſſende Deviſenhilfe, die der deutſche 
age gebracht hat. 

Die Oſterreichiſche Bundesregierung ſcheint 
nun ſelbſt nicht abgeneigt zu ſein, aus der Not eine 
dend zu machen und, falls die Ratifizierung ausbleib 
den Anleiheplan fallen zu laſſen. Sie gibt 
nämlich bekannt, daß ſie für eine totale Anderung 
der bisherigen Lage eingetreten ſei. Eine Verlänge⸗ 
rung des Ratifikationstermins kommt nicht in Frage. Sie 
ſchiebt dann mit Recht die Verantwortung für das 
Scheitern den anderen Mächten zu und holt ſich aus 
der franzöſiſchen Zahlungsverweigerung die moraliſche Be⸗ 
rechtigung für das eigene Transfer⸗Moratorinm. In Wien 
iſt man gar nicht unglücklich darüber, daß der Regie⸗ 
rung Dollfuß nun goldene Brücken gebaut wer⸗ 
den, auf denen ſie ins alte geſamtdeutſche Lager 
zurückkehren kann, aus dem doch gerade der Kanzler 
Dollfuß, der mit einer norddeutihen Frau verheiratet 
iſt und der Deutſch⸗öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft an⸗ 
gehört, gekommen iſt. 

Für einen neuen Start der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beziehungen ſchafft auch der deutſche 
Kabinettswechſel eine gute Vorbedingung. Es iſt ja 
nicht nur, ja nicht einmal zum größeren Teil die Schuld 
Oſterreichs, ſondern der von Papen geführten Reichsregie⸗ 
rung geweſen, wenn Oſterreich in Lauſanne füh⸗ 
rerlos und, von Deutſchland ſich ſelbſt überlaſſen, das 
böfe Protokoll unterſchrieb. Reichskanzler von Schlei⸗ 
cher hat durch ſein herzliches Telegramm an Bundeskanz⸗ 
ler Dollfuß dieſer Tage eine Hand ausgeſtreckt und Herr 
von Neurath hat ſoeben in Genf auch für Oſter⸗ 
reich die Gleichberechtigungs formel erſtritten. 
Er wird nun, nachdem er die Fäden der deutſchen Außen⸗ 
politik ganz und feſt in der Hand hält, gewiß auch Zeit und 
damit für die deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen finden, 

amit die . unerfreuliche Periode der Mißver⸗ 
und des Auseinanderlebens beendet werden kann. 


* 


Genf im Auswärtigen Ausſchuß 
des Reichstags. 


Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat am 
Freitag vormittag unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Frick 
Nationalſoztaliſt) zur Beſprechung der außenpolitiſchen 
Lage, insbeſondere des Ergebniſſes der Genfer Ver⸗ 
handlungen zuſammen. Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath erſtattete eingehenden Bericht über 
die von ihm in Genf geführten Verhandlungen, die zu den 
Am Nachmittag 
wurden die Beratungen fortgeſetzt. Im Januar wird der 
Auswärtige Ausſchuß abermals zu einer Sitzung einbe⸗ 
rufen werden, in der man ſich mit dem Problem der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik beſchäftigen wird. 

Jn den geſtrigen Beratungen ſprach ſich die Mehrzahl 
der an der Sitzung teilnehmenden Abgeordneten für die 
Rückkehr Deutſchlands zur Abrüſtungskonſerenz aus. Die 


Nattonalſozialiſten übten bei dieſer Gelegenheit 


eine ſcharfe Kritik an der Politik des Reichsaußen⸗ 
miniſters. 

Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge wird das 
Geſetz über den Schutz der Republik, deſſen Gültigkeit 
Ende d. J. abläuft, verlängert werden. Die Beſtim⸗ 
mungen über den Schutz der republikaniſchen Staatsord⸗ 
nung, ſowie der Landesfarben ſollen weiter in Kraft blei⸗ 
ben. Die Beſtimmung, durch die dem ehemaligen Kaiſer 
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Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Der falſche und der richtige Weg 
der polniſchen Politik gegenüber Danzig. 


Strasburgers dümmernde Erkenntnis. 


Im Rahmen der Warſchauer Geſellſchaft der Geſchichts⸗ 
freunde hielt am 14. d. M. im Gebäude der Fürſten von 


Maſowien der ehemalige polniſche Generalkommiſſar in 


Danzig, Miniſter Strasburger, einen Vortrag über die 
zehnjährigen Danzig⸗polniſchen Beziehungen. 
Der frühere Kommiſſar der Republik Polen in Danzig ging 
in ſeinem Vortrage von der Vorausſetzung aus, daß Danzig 
dem Polniſchen Staate für deſſen Exiſtenz und Entwicklung 
als Wirtſchaftsinſtrument unbedingt notwendig ſei. Herr 
Strasburger erörterte ſodann die Frage, ob der Ausban 
Gdingens dieſe Theſe nicht grundſätzlich ändere und ſchilderte 
die Geſchichte der Danzig⸗polniſchen Beziehungen, die 
er als ein Suchen nach der Form des Zuſammenlebens 
hinſtellte. Die gegenſeitigen Schwierigkeiten ſtünden im 
Vordergrund des Intereſſes. Dabei betonte Strasburger, 
daß von polniſcher Seite im Laufe der letzten Jahre eine 
Reihe von Fehlern begangen wurden. Polens politiſche 
Taktik müſſe von der No'twendi'gkeit Danzigs für 
Polen als Vorausſetzung ausgehen und in der nahen und 
fernen Zukunft danach handeln. Zum Beweiſe ſeiner An⸗ 
ſicht hob Strasburger hervor, daß 80 Prozent des Waren⸗ 
umſatzes Polens die Richtung nach Norden nehme, wobei 
der Hauptteil der polniſchen Ausfuhr über Danzig gehe. 
Die von Deutſchland im Auslande verbreitete Anſicht, da ß 
Gdingen für Polen vollkommen g'enüge und 
daß Danzig demzufolge an Deutſchland abzutreten ſei, um 
eine deutſch⸗polniſche Zollgrenze an Stelle der Danzig⸗ 
polniſchen zu errichten, wäre für Polen wirtſchaftspolitiſch 
ſchädigend. Vom politi'ſchen Standpunkt aus geſehen, 
würde eine Loslöſung Danzigs von Polen die polniſche 


Stellung in Pommerellen erſchüttern. Dieſe 


Erſchütterung wäre nicht zuletzt ſtrategiſcher Natur. In 
dem bekannten Briefe des ehemaligen Reichskanzlers 


Streſemann an den Kronprinzen hebe Streſemann 


hervor, daß die Loslöſung Danzigs von Polen der 
erſte Schritt zur Wiedergewinnung Pom⸗ 
merellens und Oberſchleſiens durch Deutſchland 
ſein würde. 


Wie iſt das Problem des Zuſammenlebens auf 8 
Gebiet zu löſen? Hier gibt es, ſo führte Strasburger weiter 
aus, nur zwei Wege: entweder eine militäriſche 
Okkupation, an die in Polen niemand dachte und 
denkt, oder aber man müßte eine Form des Zuſammen⸗ 
lebens ſuchen. In dieſem Suchen ſei die Geſchichte der 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen verankert. 


Die wichtigſte Urſache der ſtändigen Schwierigkeiten auf 
dem Wege zur Normaliſierung der Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen tft — nach Anſicht Strasburgers — die revi⸗ 
ſioniſtiſche Politik Deutſchlands. Dieſe Politik 
war zum Teil auf die Hoffnung eines Konfliktes 
Polens mit Sowjetrußland begründet. Mit dieſer 
Politik ſtehen die Vorſchläge eines Eintauſches des 
Korridors mit Memel (Streſemann) oder mit der 
Ukraine (Hitler) zuſammen. Dieſe Politik findet auf 
Danziger Gebiet eine Unterſtützung in der chauviniſtiſch⸗ 
monarchiſtiſchen Gruppe. Irrig ſei die Anſicht des Mar⸗ 
ſchalls Trampoezynſki, der das geſamte Danziger⸗ 
polniſche Problem auf wirtſchafts⸗politiſche Momente zurück⸗ 
führt. Das pſychologiſche Moment ſpiele eine wich⸗ 
tige Rolle bei der Anbahnung und Entwicklung der gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen. Die polniſche Offentlichkeit ſei leider 
in der Geſamtheit der Probleme, die mit den Danzig⸗ 
polniſchen Problemen in Zuſammenhang ſtehen, nicht ge: 
nügend orientiert. Die unkluge Haltung der polniſchen 
Preſſe mache es den entſprechenden Stellen der JFFFTTCTCCTCCTCTCTCFͥͥĩ ↄ²˙ u bbb 


Umſturz in Argentinien verhindert. 


Buenos Aires, 17. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Argentiniſche Regierung hat am Freitag in letzter Mi⸗ 
nute einen revolutionären Umſturzverſuch aufgedeckt, 
der am Freitag zur Ausführung kommen ſollte. Die beiden 
früheren argentiniſchen Präſidenten, Dr. Irigodyen und 
Alvarez, wurden verhaftet. In einer Vorſtadt von 
Buenos Aires explodierte vorzeitig eine Bombe, wodurch 
der Polizei die Aufdeckung eines großen Bombenlagers mit 
etwa 1300 Bomben ermöglicht wurde. Anſchließend wurden 
zahlreiche Anhänger Jrigoyens verhaftet, darunter der 
Oberſt Cattanedo, der als Führer des Anſchlages bezich⸗ 
tigt wird. Auch Offiziere der Polizei und Armee wurden 
gefangengeſetzt. 

Die Regierung wird vom Kongreß Vollmachten zur 
Verhängung des V ver⸗ 
langen. 


Wer wird Staatspräſident? 


Im Mai 1933 wird in Polen die Neuwahl des 
Staatspräſidenten vorgenommen werden. Da bis 
dahin eine weſentliche Reform der Verfaſſung nicht zu er⸗ 

warten iſt, werden die Wahlen nach den Grundſätzen der bis 
jetzt verpflichtenden Verfaſſung ſtattfinden müſſen, d. h. alſo: 
die Nationalverſammlung, beſtehend aus Seim und Senat 
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Politik nicht leicht, beſtimmte Kreiſe der Danziger Offent⸗ 
lichkeit für ſich zu gewinnen. 

Von welchen Grundſätzen ſollte ſich Polen in ſeiner 
Danziger Politik leiten laſſen? Strasburger nahm in der 
Beantwortung dieſer Frage den Standpunkt des ehemaligen 
Miniſters Bartel ein: 

die Beziehungen mit Danzig müßten enger geknüpft 
werden, die Danziger Wirtſchaft müſſe durch Polen 
eine Unterſtützung erfahren, der Hafen ſei auszu⸗ 
bauen. Man milffe ferner manche deutſch⸗völkiſchen 
Momente achten und dabei die volle Garantie der 
polniſchen Minderheitenrechte verlangen. 


Eine ſolche Haltung bedeute keineswegs einen 
Verzicht Polens, ſie ſtärke vielmehr das Preſtige 
Polens auf Danziger Gebiet. Für die grundſätzliche Hal⸗ 
tung Polens ſei die Anlehnung an den Rechtszuſtand not⸗ 
wendig. In jedem anderen Falle würde Polen ein Recht 
zur Revanche einräumen und dadurch der reviſioniſtiſchen 
Politik Deutſchlands Argumente liefern. 

An den Vortrag Strasburgers ſchloß ſich eine lebhafte 
Diskuſſion an, an welcher ſich u. a. Eypacewiez, der Abg. 
Paleſki, Prof. Handelsmann und der Vortragende ſelbſt be⸗ 
teiligten. 5 

Die Ausführungen des früheren Generalkommiſſars 
Strasburger vor der Warſchauer Geſellſchaft der Ge⸗ 
ſchichtsfreunde, die wir vorſtehend nach dem Auszug der 
„Gazeta Handlowa“ wiedergegeben haben, gehören zu den 
i enſationellſten Erklärungen von polniſcher Seite, 
die wir in der letzten Zeit gehört haben. Dadurch, daß fie 
von einem der berufenſten Kenner der Danziger Fragen 


abgegeben wurden, gewinnen ſie naturgemäß noch an poli⸗ 


tiſcher Bedeutung. 

Herr Strasburger ſtellt kurz und bündig feſt, daß die 
bisherige polniſche Politik gegenüber Danzig falſch war. 
Er verurteilt offenſichtlich auch die Gründung von Gdin⸗ 
gen, weil ſie den Danzigern die Möglichkeit gibt, die 
Gründung dieſes Hafens als Argument gegen die dringende 
Notwendigkeit des Danziger Hafens für Polen auszuſpielen. 
Herr Strasburger hat vielleicht auch über die polniſche 
Theſe geſprochen, daß die Republik gleich zwei Häfen nötig 
habe. Die „Gazeta Handlowa“ berichtet freilich nichts da⸗ 
von, und die Tſchechoſlowakei mit ihrer weitaus ſtärkeren 
Induſtrie hat ihre Exiſtenz noch immer nicht verloren, 
trotzdem ſie über keinen Hafen verfügt. 

Beſonders intereſſant iſt der Hinweis Strasburgers auf 
die Berk oppelung der Danziger und der Kor⸗ 
ridorfrage. In der Tat: wer wollte leugnen, daß die 
Gründung des Hafens von Gingen, die zuſammen mit 
der Anlegung der neuen Kohlenbahn zu den koſtſpielig⸗ 
ſten Preſtige-Werten Polens gehört, nicht nur den Dan⸗ 
ziger Lebensnerv angegriffen, ſondern damit zugleich die 
Frage des Hinterlandes von Danzig, nämlich 
des ſogenannten „Korridors“ aufgerollt hat? Das war 
fürwahr eine koſtſpielige Propaganda, deren Erfolge ſich 
ihre Urheber nicht träumen ließen. 

Herr Strasburger empfiehlt zum Schluß für die Beſſe⸗ 
rung der polniſch⸗Danziger Beziehungen ein Rezept des 
früheren Miniſterpräſidenten Bartel, deſſen Forderungen 
wir ſchon immer zu unſeren eigenen gemacht haben. Es 
freut uns, daß jetzt auch Herr Strasburger aus einem 
Saulus zum Paulus geworden iſt, wenn er auch ſchon 
immer eine ſanftere Hand zu führen pflegte, als ſein Nach⸗ 
folger. Auch für das oft heidniſche Werk der Politik behält 
letzten Endes doch immer jene chriſtliche Seligpreiſung Recht, 
die den Sanftmütigen verheißt, daß fie das Erd 
reich beſitzen werden. 


gemeinſam, hat die Wahl vorzunehmen. In dieſer Natio⸗ 
nalverſammlung hat der Regierungsblock die ab⸗ 
folute Mehrheit; er wird ſomit für die Wahl des Kan⸗ 
didaten ausſchlaggebend ſein. 

Schon heute ſcheinen vier Kandidaten für die engere 
Wahl in Betracht zu kommen: Miniſterpräſident Pryſtor, 
Oberſt Stkawek, Sejmmarſchall Switalſki und Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck. 


Der neue offizielle Zinsſatz 


r die Verſchuldun 
1 = Iondepietfejaftlichen gleinbeſites 


Auf Grund der Verordnung vom 23. Auguſt 1992 (Ds. 
Uſt. Nr. 72, Poſ. 653) wurden bekanntlich im Entſchuldungs“ 
verfahren für den landwirtſchaftlichen Kleinbeſitz Schlich⸗ 
tungsämter gegründet, deren Aufgabe darin beſteht, einen 
Vergleich zwiſchen Gläubigern und Schuldnern herbei‘ 
zuführen. Im Zuſammenhang damit hat der Finanzminiſte⸗ 1 
jetzt eine Verordnung erlaſſen, durch welche für landwirt 
ſchaftliche Schuldner, deren Beſitz nicht größer als 50 Hekta 
ift, eine Neuregelung des Zinsſatzes im Schli 
tungsverfahren zwiſchen Gläubigern und Schuldnern in 
Form vorgenommen wird, daß die niedrigjte Zins rate 

6 Prozent pro Jahr betragen muß. 
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Advent. 


Es treibt der Wind im Winterwalde 
die Flockenherde wie ein Hirt 
und manche Tanne ahnt, wie balde 
ſie fromm und lichterheilig wird, 
und lauſcht hinaus, den weißen Wegen 
ſtreckt fie die Zweige hin — bereit, 
und wehrt dem Wind und wächſt entgegen 
der einen Nacht der Herrlichbeit. 

Rainer Maria Rilke, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 
Heiter und mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
deitweiſe heiteres und mildes Wetter an. 


Gott redet! 


König Belſazer macht ein großes Feſt. Mit den 
Großen feines Reiches fit er trunken an der Tafel. Da 
fährt eine unſichtbare Hand hervor und ſchreibt an die 
and ihm gegenüber unlesbare Zeichen. 
ſchrickt und ſeine Saufkumpane mit ihm, 
Gelehrten des Reiches find in Verlegenheit... Niemand 
kann die Schrift deuten, bis Daniel kommt, das Geheim⸗ 
nis zu enträtfeln (Dan. 5, 1-16). 
Was ſoll uns dieſe Erzählung aus großer Vorzeit? 
Was ſoll fie insbeſondere in dieſer Adventszeit? Aber iſt 
das nicht eine Geſchichte, die durch alle Zeiten geht? Man 
braucht nicht an Königshöfe in Babylon zu gehen, man 
braucht nur durch jede beliebige Stadt, durch jede beliebige 
Straße zu wandern, man braucht nicht in die Salons der 
eichen zu gehen, man kann in jede beliebige Spelunke 
gehen, um das gleiche Bild zu finden: Saus und Braus, 
Freſſen und Saufen, Vergnügen und Luſtbarkeit, Tanz und 
Muſik ... und inmitten einer gottvergeſſenen Welt ſteht 
unverſtanden an der Wand Gottes Schrift, ſein Warnen, 
ſein Mahnen, ſein Rufen und Locken, ſein Drohen und 
Strafen. Und die Menſchen vernehmen es dennoch nicht. 
So hat Gott geredet Jahrtauſende lang, bis der eine kam, 
der ſeine Sprache der Welt zu deuten geſendet ward und 
deſſen erſte Predigt lautete: Tut Buße, denn das Himmel⸗ 
reich iſt nahe herbei gekommen! So brauchen wir noch heute 
ihn, der uns Gottes Sprache verſtehen lehre und in all den 
Lärm und das wilde, laute, zuchtloſe Treiben der Welt ſein 
Mene Tekel hineinruft, Menſchenſeelen zu retten und zu 
rufen vom Tode zum Leben, aus der Gottesferne zur 
Gottesgemeinſchaft. 
in wenigen Tagen 
Fleiſch, Gott redet, 
Wort! 


Und Er kommt, Er iſt da, wir ſtehen 

an ſeiner . ez Das Wort wird 

Land, Land, Land, höre des Herren 
D. Blau⸗Poſen. 


Ein Totſchlagsprozeß. 


Der 27jährige Landarbeiter Joſef Weſokowſki aus 
dem Kreiſe Inowrockaw hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts wegen Totſchlaas zu verant- 
worten. Dem Anklageakt liegt folgender Tatbeſtand zu⸗ 
grunde: Der Angeklagte war zuſammen mit dem 40fährigen 
Landarbeiter Szezepan Panchtla auf einem Gut be⸗ 
ſchäftigt. Das font gute Arbeitsverhältnis der beiden er- 
fuhr plötzlich eine Trübung, als P. den Angeklagten an⸗ 
deren Leuten gegenüber wegen eines auf dem Gute verübten 
Diebſtahls zu verdächtigen begann. Am 8. Oktober d. J. 
ſtellte W. den P. während der Arbeit zur Rede, ob es wahr 
ſei, daß er ihn des Diebſtahls verdächtige. Als P. dies 
bejahte und hinzufügte, er könne es ſogar beeiden, ergriff 
der Angeklagte eine Heugabel und verfetzte damit dem P. 
drei kräftige Schläge über den Kopf. Die Schläge waren 
mit einer ſolchen Wucht geführt worden, daß einer davon die 

chädeldecke ſpaltete. Einige Tage ſpäter ver⸗ 
ſtarb P. an den Folgen der furchtbaren Verletzung, Frau 
und vier Kinder hinterlaſſend. 


RE e mit deinen Streichen! Hätte ich nur 
eher gewußt, daß du soviel Kilowatt verschlingst. 
Aber ich konnte es nicht sehen. Denn äußerlich 
gleicht eine billige Lampe einer guten aufs 
Haar... Was sich jedoch nicht gleicht, ist 
der Stromverbrauch! 


Nun aber ist es aus, und zwar endgültig | 
Nun will ich wirklich sparen, indem ich strom- 
sparence Lampen kaufe ., PHILIPS Lampen. 
Und für das so erübrigte Geld kaufe Ich noch 
ein paar Lampen extra. Dann habe ich mehr 
Licht und mehr Bequemlichkeit für weniger Geld! 


PHILIPS GLÜHLAMPEN 


Schonen ihre Augen — schonen Ihre Tasche. 


Der König er- 
die Weiſen 
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Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zu der Tat. 
Er ſei, wie er angibt, über die Verdächtigungen des P. in 
große Wut geraten und habe dieſen geſchlagen, ohne ihn 
töten zu wollen. In aller Ruhe ſchildert der Angeklagte 
dann die näheren Einzelheiten. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu fünf Jahren Gefängnis. In der Ur⸗ 
teilsbegründung führte das Gericht an, daß W. die Tat im 
Affekt begangen habe. 9 


8 Scharſſchießen veranſtaltet am 21. d. M. das 62, In⸗ 
fanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege find durch Militärpoſten geſichert. 

8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
19. d. M. Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen⸗ 
Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 143; vom 19. bis 
26. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Pia⸗ 
e und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary 

ynek). 

5 Ein Wirtshausſtreit war Gegenſtand einer am geſtri⸗ 
gen Tage ftattgefundenen Gerichtsverhandlung. Der 90 fäh⸗ 
rige Maximilian Michalek hatte ſich vor der Strafkam⸗ 


mer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Widerſtandes gegen 
die Polizeigewalt und Beamtenbeleidigung zu verantworten. 
In den Abendftunden des 11. Oktober d. J. entſtand in 
einer Reſtauration auf dem Friedrichsplatz zwiſchen einigen 
Chauffeuren, die dort gezecht hatten, und einigen anderen 
Gäſten eine heftige Prügelei. Als der Poliziſt Gla pa 
binzufam und den Angeklagten aufforderte, ſich zu legiti⸗ 
mieren, beſchimpfte dieſer den Beamten auf das gröblichſte 
und gab ihm dann einen Tritt gegen den Leib. Vor Ge⸗ 
richt bekennt ſich der Angeklagte nicht für ſchuldig. Er ſei 
wie er angibt, von jemandem hinterrücks gefaßt worden, 
wußte jedoch nicht, daß es der Poliziſt war. Im übrigen 
ſei er ſo ſtark angetrunken geweſen, daß er ſich an nähere 
Einzelheiten nicht mehr erinnern kann. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu ſieben Monaten Gefängnis mit 
fünfjährigem Strafaufſchub. 

8 Kino Nowosci. Ein Film, der im Auslande Aufſehen 
erregte, geht augenblicklich über die Leinwand des Kino 
Nowoseci: „Menſchen hinter Gittern“. Er zählt 
zu den Filmen, die auf der einen Seite einen Blick hinter 
die Mauern des Gefängniſſes geſtatten wollen, auf der an⸗ 
deren Seite aber eine Reihe von Sozial⸗Problemen auf⸗ 
rollen, deren Löſung allerdings nicht gegeben wird. Der 
Film hat zweifellos viele recht gut erfaßte Augenblicke, da⸗ 
bei muß die Tatſache, daß durchweg gut geſpielt wird, gleich⸗ 
falls hervorgehoben werden. Die Hauptrolle ſpielt der in 
letzter Zeit viel beſchäftigte Philipps Holmes, der Conrad 
Veidt in amerikaniſchen Variationen wiedergeben will. Im 


Beiprogramm läuft ein Micki⸗Maus⸗Film. 


8 Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Freitag in die 
Reſtauration von Wladuflam Jakubcezak, Neue Pfarr⸗ 
ſtraße (Jezuieka) 24 verübt. Die Diebe müſſen ſich am Vor⸗ 
abend in das Haus eingeſchlichen haben und haben ſich dann 
einſchließen laſſen. In den Morgenſtunden erbrachen ſie 
ſodann eine von der Hofſeite in das Lokal führende Tür, 
indem ſie die Türfüllung eindrückten und ein vor die Tür 
gerücktes Sofa beiſeite ſchoben. Den Eindringlingen fielen 
20 Liter Monopol⸗Spiritus und 20 Liter verſchiedene Liköre 
in die Hände. Eine Hausbewohnerin hörte gegen 5 Uhr 
morgens verdächtigen Lärm, machte Licht und wollte ſich von 
der Urſache überzeugen. Daraufhin ergriffen die Täter die 
Flucht. Sie hatten ihre Beute auf eine Autotaxe geladen, 
die man ſchon am Abend vorher beobachtet hatte. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 500 Zloty. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ein ſehr reichliches 
Angebot, jedoch war die Nachfrage verhältnismäßig gering. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,60 —1,70, 
Eier 2.402,70, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiterkäſe 1.701,90. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,10, Roſenkohl 0,25—0,30, Blumenkohl 0,40 bis 
0,60, Mohrrüben, Rote Rüben, Zwiebeln 0,10, Apfel 0,30 bis 
0,50, Spinat 0,40, Nüſſe 1,80. Der Geflügelmarkt lieferte 
Gänſe zu 6,00 —8,00, Enten 4,00 5,00, Maſtgänſe 0,90 pro 
Pfund, Hühner 2,00—4,00, Puten 4,00 7,00, Tauben 0,60. 
Hafen brachten 5,00-5,50. Für Fleiſch zahlte man: Speck 
0,80 0,90, Schweineflekſch 0,70—0,80, Rind⸗ und Kalbfleiſch 
0,50 —0,60, Hammelfleiſch 0,50 —0,60. Der Fiſchmarkt lieferte 
Hechte und Schleie zu 1001,20, Plötze drei Pfund zu 1,00, 
Breſſen 0 501,00, Barſe 0,50 —0,80, Karpfen 1,00—1,30, grüne 
Heringe 0,60. 

§ Infolge Entkräftung zuſammengebrochen iſt der 18⸗ 
jährige Arbeits⸗ und Obdachloſe Jan Waleſa. Er wartete 
in der Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats auf ſeine Unter⸗ 
ſtützung und ſank plötzlich beſinnungslos zu Boden. Die 
Rettungswache ſchaffte ihn in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 

* y 


Passende 


Welhnachtsneschenke 


Weihnachtsmänner, Pfefferkuchen 
Schokoladen, Marzipan 


Sonderangebot 
Kaffee Nachtigal, Tee, Kakao 


„Bombonierka“ 


ul. Gdanska 5 


S. Szulc, Bydeoszcz 


Dworoowa 72 5 Tel, 840 u, 1900. 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


Abteilung l: 
Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplattenete. 
Abtellung II: 
Sargbeschläge und komplette Leichenausstatiungen, 
Abteilung III: ! 5 
Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 
Ab ng in größter Auswahl, 
teilun : 
Scheffack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, 
Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 
Beize „Zweihorn“, Leimstreckmiıtel „Pudrus“, Kölnisches 
Wasser, Leimex“ zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, 
Abteilung V: h : 
Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 


5586. 


Stuhlsitze, 
und Stühlen. 


Preislisten und Prospekte gratis!! 


armor. Matratzen, Haibfabrikate in Tischen 


den 22, 
anwalt Gramatowski, Bydgoizc, Moitowa 4. 


Bereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Zwiazek Cywilnych Niewidomych w Bydgoſzezy (Verband der Zinik 


blinden in romberg). Weihnachtsfeier am Mittwoch, dem 
21. Dezember d. J., um 19,30 Uhr bei Meller, Plac ae 


OErone (Koronowo), 15. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden für das Pfund Butter 1301,50 
und für die Mandel Eier 2,00—2,30 gezahlt. Maſtſchweine 
brachten pro Zentner 42—46, Abſatzferkel 25—32 Zloty das 
Paar. 

in Eigenheim, 15. Dezember. Am Dienstag veranſtalte⸗ 
ten die Gemeinden Eigenheim und Schöngrund eine gemein⸗ 
ſame Treibjagd. Auf dem Gebiete der erſteren Ge⸗ 
meinde, das gegen 6000 Morgen umfaßt, wurden 136 Haſen 
erlegt, auf dem 1500 Morgen großen Schöngrunder Gebiet, 
das nur teilmelfe abgetrieben wurde, 19 Hafen. 


ex Exin (Keynia), 16. Dezember. Wie vor einigen 
Tagen berichtet wurde, wurden dem Sattlermeiſter Ronka 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke geſtohlen. Als die Diebe nun 
dieſer Tage ihre Beute in Bromberg verkaufen wollten, 
wurden ſie von der Kriminalpolizei verhaftet und ins 
Gefängnis eingeliefert. Die Diebe, drei an der Zahl, 
ſtammen aus Exin. 

2 Inowroctaw, 16. Dezember. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich am Freitag früh gegen 7.20 Uhr 
in der Nähe des hieſigen Bahnhofes auf der Strecke Ino⸗ 
wrackaw—Pakoſch. Dort waren Streckenarbeiter beſchäftigt, 
darunter auch der Arbeiter Wladyflam Ciſzewſki von 
hier, Place Klaſztorny 5. Als zwei Züge vorbeikamen, 
bemerkte Ciſzewſki den zweiten Zug nicht, wurde von dem⸗ 
ſelben erfaßt und derart ſchwer verwundet, daß er mit dem 
Rettungsauto in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

c Poſen (Poznan), 16. Dezember. Wegen Veran⸗ 
ſtaltung von Hazardſpielen wurde der Fiſcherei 
Nr. 16 wohnhafte Ludwig Manczak feſtgenommen. — Bei 
einer Prügelei in der fr. Kronprinzenſtraße zwiſchen den 
vier Gebrüdern Czerwinſki wollte die Polizei 
ſchlichtend eingreifen. Sie wurde aber von den feindlichen 
Brüdern tätlich angegriffen. Der Hauptheld wurde in 
einem Hausflur nach heftigem Widerſtande feſtgenommen. 
— Wegen Hühnerdiebſtahls wurden Jan Sie ja und 
Joſef Przybyla auf dem Hauptbahnhofe angehalten, als 
ſie mit Beute ſchwer beladen, die ſie bei einem Landwirt in 
Kiein bei Poſen gemacht hatten, nach Poſen zurückkehrten. 
Dem Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Adam Marecki 
wurden alle fünf Finger der rechten Hand abgequetſcht. 
e Schocken, 16. Dezember. Das Altſitzerehepaar Heiſe 
in Neugrund feierte vor einigen Tagen in geiſter und kör⸗ 
perlicher Friſche im Kreiſe der zahlreich verſammelten Kin⸗ 
der⸗ und Enkelſchar das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Pfarrer Keuhl hielt die Feſtrede und überreichte das Ge⸗ 
denkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums. — Der Landwirt 
Krüger hatte in dieſen Tagen das ſeltene Glück, auf der 
Jagd ein über zwei Zentner ſchweres Wildſchwein zu ſchie⸗ 
ßen. — Am geſtrigen Donnerstag fand hier ein Vieh⸗ und 
Krammarkt ſtatt. Der Auftrieb war ſehr gering; es 
wurden nur ſehr wenig Umſätze erzielt. Auf dem Kram⸗ 
markt wurden jüdiſche Firmen von rüpelhaften Horden mit 
großem Gefohle beläſtigt, die Stände umgeworſen 
und demoliert, fo daß fie zur Abreiſe gezwungen wur⸗ 
den. Die Polizei hatte Mühe, für Oroͤnung zu ſorgen. 25 
ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 16, Dezember. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch brach um 7.15 Uhr morgens bei dem 
Fleiſchermeiſter Marchle wie z ein Feuer aus. Obwohl 
die Feuerwehr den Brand bald löſchte, beträgt der Schaden 
3000 Zloty. Die Urſache des Feuers tft unbekannt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weite! vom 17. Dezember 1932. 

Krakau — 2.98 Jawichoſt + 0,78, Warichau + 0.82. Bloc! +0,69, 
Th + 0,80, Fordon + 078. Culm + 0,68 Grauden; + 0,84, 
Kurzebrak + 1,—, Piekel + 0,24, Dirſchau — 0,04, Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt + 2.30. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

reno Ströſe: für Stadt und Land und den Übrigen unvolitiſchen 
Teil: Marian Hepket: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 290 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 51. 


Konkurs Ausverkauf. 


der Firma 
4% T. 3 o. v., Bydgof 
„Bemi F rel n el 71 


Eingerichtete Elektro- Mechanische Werlſtätte mit 


Materialien, Inventar und Werkzeugen 


im Ganzen billia abzugeben. 


Beſichtigung von 8-11 vorm, Offerten bis nerstag. 
12. 9 5 8 6 Uhr, an den Arte Rechts 
95917 


* 


Telefon 1923 
Oberschles. 


Die neuen Radioapparate! 


TELEFUNKEN 8a ||steinkohien 
Preise einsohließl. Lempen! I Hüttenkoks 


ausschl. Zoll, Fracht, Varp. 


Brikeits 
und kelz 


liefert in jeder Menge 


Gustau Schlank, 


ul. Mareinkowskiego 1 


Nicht identisch mit 
Fa. Sohlaak & Dgbıowaki. 


Telefon 1928 


* 


Groß-Empfänger W. 348. 
Type 65 alles automa'isch 81,900.- 


Type 23ʃ Doppelschirm- W. a. 
m. Selbsttrenner Gl. 570. 
Ad. Kunisch, Grudzigdz 


Empfänger Gl. 435,- 
Type 34 

Super m.Selbsttr. W,870.- 
Telefon 196 9890 Toruriska Nr. 4 


andesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzleiczy z oyraniczonq odpowledzlainosclq Poznas 
(fruher: Genossenschaftsbank Poznaf) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Mr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zi. | Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, 
Bank-Inkassi.-. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Unsere hilligen Preise 


ermöglichen Jedem den Einkauf von 


| 
Lehman senken 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle 
mein reichhaltiges Lager in 


Pfefferkuchen, Bonbonieren 


gehört auf jeden Weihnachtstisch! 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendschriften, Romanen, Reisewerken und 


l 4 Klassikern. — Jagd- und land wirtschaftliche Werke. Kochbücher, Kinder-Handschuhe . ; . ,„ 1.50, 0,95 

Weihnachtsmännern Landwirtschafts-, oe, Abreiß-, Volks- und Kunst-Kalender. = ng en : E 2.40 

ass 1 Insbesondere empfehle ich mein großes Lager der „Billigen guten Bücher“. R Schnallenschuhe Kamelhaar 2.50 

p enden Seschenkarticeln Ronversatlons-hexlka / Photo-Alben / Briefmarken-Alben. . 

22 N 2 = 3 3 3 „ 5.95, 4.80 

Marzipan täglich frisch Map” Jedes von anderen Buchhandlungen angezeigte Werk wird schnellstens 2 r e 

Biltigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. zu: gleichen. Preisen ‚gellerert, g Damen-Trikothemden „Elastique* . . 1.95 

J Oswald Wernicke, Buch- und Papier-Handlung || ; stdanvie ate -. 2 0:98 

0 an C ac meyer Telefon Nr. 884 BYDGOSZCZ Dworcowa 7. 6690 - Wolle, . 298. 4.95. 1.95 

22. Je —... ͤ—VTT— 8 

) Bydgoszcz num ul. Koscielna 8 q„q„„ . K A — Sehneeschähe .. 9.80, 11.89. 6.80 

5 c eee r e r ede 3 Reine Wolle . . 11.90, 8. 

En gros Tel. 681 En Detail Nee . . Dr IE = Babe Berk u. schw; 12,90, 16,90, 9295 

x — 9 „ Pullover „Reine Wolle“ 10.90 

Nee eee eee Stoffe und ideen 
N » 2 Sur Br Br er * > 

nn — —— nn 

Herren-Krawatten ; ; ; 1.50, 2.50, 0.50 

2 ii . „ ‚Mützen. „ 1.95, 25, 0,96 

Für die Weihnachtszeit Weihnachtsverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen ru 

e ganz besonders bill ige Preise l 7VVFCFVFCVCCCCCVCCCCCCCCCCCCCCCCCC ( si Obörhemden 7 225 55 3:3 

kauft man nur bei ||, udol allmieh 8 = Pullover , „ 748.1850, 8.95 

reicher Auswahl A „ Sehne .„ 1290, 16.90, 9.95 

und eine solche s Kostüm-Maß eschäft 3 1 

große Auswahl | - „ Gdafcka 80, 8 Imre MERCEDES stens 

Telefon 1385 BYDGOSZCZ ul. anska Mos towa 3 Mos towa 3 


bietet sich Ihnen bei der Firma 


J. Rapaport i Syn 


WARSZAWA 


Nur bis Weihnachten; preiswertelill 


Selefunken-Radioapparate 


e 
408. 


3 Lp. Apparat mit Arcophon - Lautsprecher 
450. 


Filiale BYDGOSZEZ, fe 77.43. 


Wir bitten unsere reiche Schaufenster - Ausstellung 
und nledrigen Preise zu beachten, 9415 


Probieren Sie unsere neue 


Guatemala-Mischung 


das Pfund 


Muſil⸗ und poln. Sprachunterricht 


wird billig erteilt 887 Pomorſta 42, Sth., III. 


olzwolle 


in Ballen, liefert 


für Wechselstromnetzanschluß kpl. . 21 
3 Lp. Apparat mit eingeb. 1 


3 Erk Dietrich, x tür Gleichstromanschluß * ° | 
Hausha tungslurſe Junowitz PR ie N 14 0 3 Lp. Apparat mit Areophon - Lautsprecher 350 
3 r e + zz: Pe } AO . für Batterie-Anschluß kpß̃“l. 21 a“ 
rüfter Fa erinnen i 
Y ® 5 Lp. Apparat mit Areophon u. Lautsprecher 
u 2 e 
eee täglich friſch gersſtet | Ad. Kunisch : Grudziadz Ter. 


vorzüglich im Geschmack 


Carl Behrend & Co. 


öteinkohle 
Hüttenkoks | 


Brennholz Weine, Liköre, Rum 


und beste Kaffee ⸗Groffröſterei 
i rrac, Cognac 
ag Se ar Import und Derfand von Kaffee, Lee, Kakao A 1 
liefert kaufen Sie in auserwählter Beschaffenheit und zu 
nn —— — Andrze) ul. Gdanſka 23 = ul. Diuga 38 zeitgemäßen Preisen bei 
Weihnachtsbitte | Burzynski Telefon Nr. 323 * ALBERT SCHMIDT 


der Krüppelkinder u. Tanbſtummen 
in Wolfshagen. 
Komm, o mein Heiland Jeſu Chriſt, 
Mein's Herzens Tür Dir ofien ilt; 
= zeuch mit Deiner Gnaden ein, 
Dein Freundlichkeit auch uns erſchein!“ 


Danzigerstraße Nr. 79. 


Telefon 206, 98 
* 


18 — 


= I I I I —I Irre 


SKI 


So ſingen bittend und zuverſichtlich die 
hellen Kinderſtimmchen unierer lieben Krüppel⸗ 
kinder. Sie liegen in ihren Bettchen mit Gips⸗ 
verbänden und Streckapparaten beichwert: 
aber doch ſo ſonnig froh mit freudig erhobenen 


3 Telefon 141. 4 
ändchen zu den Adventslichtern und Stern⸗ Stary Ryne k. 
ein 155 die überall blinkend die kleinen Herzen Bürokalender RT EEE L L n © 1 E 4 m 
erfreuen und die Aeuglein jo ſtrahlend licht Sehumuckkalender 1 Teppiche und Läufer 
der Hauen elem Leuchten tum gun Den Notizkalender - 0 
er ſchauen u zu. D 
fe e Geidfaschenkalender Urefte ins Zentrum... Wachstuch 
ehen Z, f Aa affe ohne poliz. Geneh- 
„Dein Freundlichkeit auch uns erihein!" Wandkalender Beer, z migun ! Browning, 6 mm Tischdeken und vom Meter 
Wenn in dieſer Notzeit treue Freunde um ihrer ; . schielt m etallge- - 
g e aller unter e. Sopmmmecken a Seat. une Kokos-Läufer 
Hände füllen, dann wird unierem Bemühen Ersctzkalender ge 8 1 Plüsch- imit. Persisch.- und Boucl&-Vorleger 


eborfen, unſeren kranken Kindern nach denen 
fe die Eltern zum lieben Chriſtfeſt ſonderlich 
lehnen, Elternlieve zu erſetzen und Weihnachts⸗ 
ſonne in die Kinderherzen zu tragen. 

Darum erbitten wir Gaben der Liebe in 
unfer Haus. oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 206 583 


: a TT T. z| Warszawa, N, Swist 21, oddziat 52 
„ N. . x neben Hote d Ortem. 2746 
Diakoniſſen t Mutterhaus „Ariel“ A. D | M A N o. p. Bemerkung: Unsere Brownings eignen sich, en 2 os 
Wolfshagen, ank einer besonderen Spezial - Vorrichtung, | Saum ͥ u ⁰mmmqjenm e ˖᷑˖ neee 
‚Kllaszkowo, p0c2. HNukomy, pow. Wyrzysk. Telefon 61 - Bydgoszcz, NHarsz. Focha lauch zum Abschuß von Vögeln mit Schrot. 


Kalender 


Tages-Abreißkalender 
Wochen-Abreißkalender 


Kunz-Ersatzkalender 
Landw. Kalender 


mit Bindungen 
für Kinder 25 zt, für Erwachsene 33 bis 45 24 


Neumann & Knitter 


f. 21 7.95 (statt 60),Selbs: - 

8 ladepistole 8-schüss. 20 
mit elegantem Futeral versenden wir auf briell. 
Bestellung gegen Postnachnahme. 100 Messing- 


Landw.Taschenkalender|kuseln zi 3.8. 


9853 
Przedst. Fabryki Broni „Radical“, 


Zum Weihnachts - Geschenk: 


Vergold. Holz- und Messing-Stangen 
offeriert zu billigsten Preisen 


Wielkopolska Centrala Tapet 
Zb. Waligörski, Gdariska 12 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Dezember 1932. 


Nr. 290. 


| Pommerellen. 


17. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
don Sonnabend, 17. Dezember d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 23. Dezember d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
8 Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Lipowa). 9 


X Über die Geſchäftsſtunden in der letzten Vorweih⸗ 
nachtswoche ſei auf folgendes hingewieſen: Am nächſten 
Sonntag, dem letzten vor dem Feſte, dürfen die Läden 
nachmittags von 1—6 Uhr offengehalten werden. Von 
Montag bis einſchließlich Freitag iſt die Geſchäftszeit um 
2 Stunden abends erweitert, jedoch nicht über 9 Uhr 
hinaus. Der Sonnabend (Heiligabend) hat die gewöhnlichen 
Ladenoffenhaltungsſtunden, ſomit bis 6 bzw. 7 Uhr. * 


* Der letzte Pferde und Viehmarkt war nur ſchwach 
beſchickt. Das Angebot an Pferden war gering, das Ma⸗ 
terial ganz mäßig. Hieſige und fremde Händler hatten 
zwar einige Koppeln geſtellt, es waren aber meiſt nur 
Tiere ſchlechterer Qualität. Auch Landwirte hielten ledig⸗ 
lich Pferde niederer Beſchaffenheit feil. Ein achtjähriger 
Kaltblüter wurde für 450 Zloty angeboten. Das war das 
teuerſte Tier des ganzen Marktes. Hauptſächlich handelte 
man Pferde um 100 Zloty und niedriger. Das Geſchäft 
verlief ſchleppend. In Rindvieh war der Auftrieb noch er⸗ 
heblich ſchwächer, und auch hier waren faſt nur Tiere ge⸗ 
ringerer Qualität vertreten. Schwere, hochtragende Kühe 
wurden mit 200 Zloty gehandelt. * 


Folgen eines Zwiſtes. Aus irgendeiner Urſache ge⸗ 
riet Jan Chojnicki, Culmerſtraße (Chelminſka) 5, mit 
Joſef Szekezynſkt in Streit. Dabei erhielt Chojnieki 
von ſeinem Widerſacher einen Stoß, jo daß erſterer zu 

oden ſtürzte und einen Beinbruch davontrug. Der 

erletzte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. * 

x Ein feines Ehegeſpons. In Lida (Wiluaer Gegend) 
heiratete ein Mann namens Zelman Malkowſki eine 
Baja Podolſka. Als Mitgift hatte M. von ſeinen 
Schwiegereltern 8000 Ztoty (300 Dollar das übrige in Wech⸗ 
ſeln) mitbekommen. 
Hochzeit die Reiſe nach Graudenz an, wo der Ehemann an⸗ 
geblich vorher tätig geweſen ſein will. In Warſchau aber 
ſchon war der Edle ſeiner jungen beſſeren Hälfte überdrüſſig: 
denn er ließ ſie dort einfach ſitzen und verſehwand, ohne ſich 
wieder blicken zu laſſen. Natürlich hatte der Treuloſe nicht 
„vergejien“, die ſchöne Mitgift mitzunehmen. Die aus allen 
e ei RR daun betrübt allein weiter 

„ um dor ren durchgebrannten 
ſuchen. Voraus ſichtlich aber ſolalas ri 2 


Auto-Jaxen 


und 


2s, 

Privat- Aulos 

zu jeder Tageszeit. 

Auf Anruf sofort. 
M. Karau, 


Marsz. Focha 22, 
Telefon 488, 


Achtung! Achtung! 
Wenen Aufgabe der 
Spielwarenabteilung 


äußerst günstigster 
Weihnachts-Einkauf. 


Mache gleichzeitig aufmerksam auf mein 
reichsortiertes Lager in: 9638 


Schirmen, Handtaschen 
Spazlerstöcken, Aktentaschen 
Rodelschlitfen, Koffern 
sowie Kinderwagen, Puppen- 


wagen, eisernen Betfgestellen 
Größte Auswahl — billigste Preise, 


B. Pellowski i Syn, Grudziadz 


ul. 8. Maja 5. Ecke Klasztorna. 


—— 

neu · 
Slaubſauger, un- 
ſtändehalb. ſehr bill. zu 
verlaufen. Beſichtig. 
Grudzigdz, Matefti 6 
Schleiftt ., W. 4. 9801 
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Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 


Telet. Nr. 438, 
9405 


verk. Carl Schulz i Ska. in größter Auswahl empfiehlt billigst 
Tuſz. Grobla 1. 888 FR. WO JAK 

7 Weingroßhandlung — Detailverkauf 
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Punkte 
immer große Auswahl 
immer men und Farben 
Immer preiswert 


J. ZMIJEWSKI 


Toruhska 6 Tel. 928 


Hüte und Herrenartikel 
Gegründet 1908. 


karpfen 

am 23. und 31. ab 

Wühle und zum Zuge 

* . Dinowo ſofort. 
ell. 


Bei 
Bie,e, 
Swiec ie miyn. 


Herrſch. Wohnung 
v. 6 Zimm. m Neben- 
gelaß von ſogleich zu 
dermiet. A. Naderſohn. 
Mickiewicza 33. 


Lehrmädchen 


für Büro und Lager 


9898 
Ad. Kunisch, 
Torunska Nr. 4 


— . — 
Weihnachts⸗ & 
eingetroffen ER 
. 
dawalg. Sof. Staftewitfi. 


Kapelle R. Jeske, Lipowa 102. 


Das junge Paar trat bald nach der 


dent = 


WEINE, LIKR GRE 
Tannenbäume KO GNA H, RUM 


moderne For- 


Weipnachtz⸗Beſcherung 


ERDE FAR EEE 
Für Konzerte em 


x Sogar Gasautomaten werden beraubt. Der Polizei 
zeigte Frau Elzbieta Pawlowſka, Mauerſtraße (Murowa) 46, 
an, daß aus ihrem auf dem Korridor befindlichen Gasauto⸗ 
maten ein Betrag von 62 Ztoty entwendet worden fei, Nichts 
iſt alſo heutzutage vor dem Zugriff der Langfinger ſicher. * 
N unſchädlich gemachte Einbrecherbande. Der Polizei 
in Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz, gelang es, eine ſich 
bei Verwandten und Bekannten im Dorfe Plement (Ple⸗ 
mieta) verbergende rührige Spitzbubengeſellſchaft aufzu⸗ 
ſpüren. Rädelsführer der Bande iſt Staniſtaw Walkueki, 
ein ſchon des öfteren beſtrafter und zuletzt wieder ſteckbrief⸗ 
lich verfolgter Verbrecher. Seine Kumpane ſind zwei Brü⸗ 
der Roman und Konrad Szymanſki, Joſef Czerkiſz 
und Joſef La ki. Die Genannten haben in letzter Zeit mehr 
als ein Dutzend ſchwere und einfache Diebereien verübt. * 

x Laut letztem Polizeibericht ſind Br. Temerſon, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 28, 56 Kilogramm Schmalz im 
Werte von 140 Zloty, ferner Marja Bogdanſki (Czarnecki⸗ 
Kaſerne) ein 50 Zloty Wert beſitzender Handwagen ent⸗ 
wvendet worden. Feſtgenommen wurden ein Dieb und ein 
Betrunkener. ‚ ® 


Thorn (Zorus). 


» Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine Zunahme um 6 Zentimeter und betrug Freitag 
früh bei Thorn 0,77 Meter über Normal. 8 

* Achtung, Hausbeſitzer! Wie bereits in Nr. 286 vom 
14. d. M. berichtet, verſendet das Finanzamt (Urzad Skar⸗ 
bowy) durch den Magiſtrat Liſten zur Einkommenſteuer für 
Mieter uſw. Dieſe Liſten hat der Hauswirt, nachdem ſie 
ihm von den Mietern zurückgegeben ſind, zu kontrollieren 
und dann darauf zu vermerken, ob einer von den Mietern 
keine Miete zahlt und ſeit welcher Zeit ſchon nicht, denn 
dieſe Liſten werden auch zur Veranlagung für die Gebäude⸗ 
ſteuer dienen. * * 

» Ein Opfer der außerordentlichen Glätte wurde Frei⸗ 
tag früh die 8ꝛjährige Zoffſa Sommerfeld, wohahaft 
Fiſcherſtraße (Rybaki) 39. Die alte Frau glitt in der Nähe 
der Bank Polſki aus und kam ſo unglücklich zu Fall, daß ſie 
ſich einen Beinbruch zuzog. Die Verunglückte wurde 
von dem alarmierten Unfallwagen nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. — Bei dieſer Gelegenheit erinnern wir an 
die Pflicht, die Bürgerſteige von Schnee zu reinigen und 
Aſche zu ſtreuen, um Unfällen durch Ausgleiten auf Glatteis 
vorzubeugen. * 

v Vier Diebesbanden unſchädlich gemacht. Der hieſigen 
Polizei gelang in den letzten Tagen die Liquidierung von 
vier Diebesbanden, die im Bereich der Stadt eine ganze 
Reihe von Diebſtählen und Einbrüchen verübten. Es konn⸗ 
ten insgeſamt 10 Perſonen ermittelt und feſtgenommen 
werden. Zur erſten Bande gehören: Klamka aus Thorn, 


Stan aus Soſnowiec, Joſef Plocinſki aus Kolo und Sta⸗ i 
Wruken und Kürbis 0,10, Paſtinak 0,20, Meerrettich 0,10 bis 


niſtaw Liſkowſki aus Alexandrowo, der Held der blutigen 


Fr 


Weihnachtsueschenk 


empfehle meine guten 


Qualitäts- 


zu billigen Preisen 
und günsligsten 
Zahlungsbedingungen 


N 


B. Sommertelt 


Bydsoszcz 
sie Sulndeckich 2 


Grudziadz, Groblowa 2, 
Poznan, ul. 27, Grudnia 15, 


984 


Als Weihnachtsgeschenk 


Teppiche 


wie: Boucle 
Plüsch 


desgleichen 
Woll 
Handgeknüpft Läufer 
Kokos in allen 
Linoleum Breiten dazu 


Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum 
Auslexen ganzer Räume 
Japan-Maiten, Bohnerbürsten, 


Deutſcher Frauenverein 
für Armen⸗ u. Krankenpflege z. t. Grudzladz. 


Die diesjährige ö 


an⸗ 
findet am 20. Dezember, en 
nachm. 3 Uhr. im Tivoli ſtatt. 

Wir bitten auch in dieſem Jahre um Spenden Rechnungsf 
in Bargeld, Kleidungsſtücken und Mobrinos- Torafı Male ei ll. 
mitten, die bei Frau ider Bui Schulz Direktion Berger Boruta. 
und Frau Apothekenbeſitzer Quiring abge⸗ AB erg B. 

n. Mikrosko 


geben werden könne b. 300 X 
Der Vorſtand. verk. bill. 


omkiewioz, 
J. A.: Frau Hildegard Schulz, Toruf,Kopernika 240018 
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Polstermöbel 


Neben unseren altbekannten, guten 
schweren Qualitäten jeder Art fahri- 


Größtes und ältestes Möbelausstatiungshaus 
am Platzel 
Möbe!-Reparaturen, Aufpolstern und Mo- 


isi Iter Fols ermöbel in ei Kakao / sd. 
dern Werkstätten bereitwilliget sofort 


ib⸗ Würfel Ztr. 2,65, Stü 


Für Rheumatiker und Nervenleidende. 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweifeln, 
wieder geſund zu werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder 
Nervenſchmerzen leidet und er Togal nimmt. Tauſende, die 
von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal wie⸗ 
der in den Genuß ihrer Geſundheit. Togal⸗Tabletten bes 
kämpfen dieſe Leiden auf natürliche Weiſe, ſie verhindern die 
Anſammlung von Harnſäure, welche bekanntlich die Urſache 
des Uebels iſt. Unſchädlich für Magen, Herz und andere 
Organe. Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber beſtehen 
Sie in Ihrem eigenen Intereſſe auf Togal. In allen Apoth. 
TE TEE NET ENTER ͥã⁰ (/ ccc ESTG 


Meſſerſtecherei in der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka). Der 
zweiten Bande gehören an: Edward Borkowſki aus Thorn, 
Edward Lux und Klamka; der dritten: F. Hanyza aus Thorn, 
Hoffizen und die Hehlerin Dobrzynſka; der vierten: M. 
Fenzlau, Lewandowſki ſowie der kürzlich auf Grund des 
Amneſtieerlaſſes aus dem Gefängnis entlaſſene Borkomifi. 
Dieſe Diebesbanden verübten u. a. die Einbruchsdiebſtähle 
bei dem Fleiſchermeiſter Grotkowſki, wo Räucherwaren 
im Werte von 300 Zloty geſtohlen wurden, in der Wohnung 
eines in der Breiteſtraße wohnhaften Dytzfeld und in einer 
Reihe weiterer Privatwohnungen, im Reſtaurant „Ziele⸗ 
niec“, wo ein Radivapparat, Platten, Tiſchtücher, Wäſche uſw. 
im Wert von faſt 3000 Bi entwendet wurden. Die geſtohlenen 
Gegenſtände wurden nach Graudenz geſchafft und dort ver⸗ 
kauft. Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte ausfindig 
gemacht und den Geſchädigten zurückerſtattet werden. Außer⸗ 
dem glückte der Thorner Polizei die Ermittlung einer ſechs⸗ 
köpfigen Bande von Taſchendieben, die ſich zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel auf dem Hauptbahnhof eingefunden hatte. * 


== Das Los des Hausbeſitzers! In dieſer Woche ſollte 
in der Mauerſtraße (ul. Podmurna) eine Exmiſſion ſtatt⸗ 
finden. Zum feſtgeſetzten Zeitpunkt waren alle da: der Ge⸗ 
richtsvollzieher, der Spediteur, die Möbelträger, Wagen 
uſw. Man hatte aber die Rechnung ohne den Mieter ge⸗ 
macht. Dieſer hatte ſich nämlich ſchnell eine ihm fremde 
weibliche Perſon „verſchafft“, die kurz vorher niedergekom⸗ 
men war, und ſie nebſt dem Säugling ins Bett gepackt! Ob⸗ 
wohl das Mädchen aus dem Krankenhauſe bereits als ge⸗ 
ſund entlaſſen worden iſt, hat der Kreisarzt verfügt, daß ſie 
noch ſechs Wochen Schonung haben müſſe. Die Exmiſſion 
mußte alſo um ſechs Wochen verſchoben werden! Der arme 
Hausbeſitzer kann warten. * * 


E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der in allen Teilen 
ſehr gut beſchickt war, herrſchte reger Betrieb. Es koſteten: 
Eier 2,00—3,00, Butter 1,50—2,00, Haſen 4,00--5,0, Gänſe 
und Puten 4,00--6,00, Enten 2,00-4,00, Hühner 1,50—3,50, 
Tauben 0,50—0,80, Apfel 0,10—0,70, Walnüſſe 1,60—2,00, 
Apfelſinen pro Stück 0,50—0,70, Zitronen pro Stück 0,10 bis 
0,20, ffeln pro Zentner 2,50—3,50, Karotten pro Bund 
0,15—0,20, Mohrrüben pro Kilogramm 0,85, rote Rüben, 
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täglichen Houtpflege die 
vorzüglichen Herba-früpa- 
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in den Geflügelſtall des Beſitzers Seiffert in Witten⸗ 


ſorgliche“ 


Mann zur Polizei, um ihr Mitteilung zu machen. 


0,20, Zwiebeln 0,15—0,20 uſw. Das Angebot in allen Kohl⸗ 
ſorten war geringer als bisher, die Preiſe waren unver- 
ändert. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt notierte 
man; Zander 1,80, Schleie, Karauſchen und Karpfen 1,20, 
Hechte 1,00—1,20, Breſſen 0,80, Barſe 0,60 —0,80, Weißfiſche 
0,40—0,80, ferner Wels (geteilt) 1,20, Pomucheln 0,50, friſche 
Heringe 0,40 (ſämtlich pro Pfund), Salzheringe pro Stück 


0,07 0,15, Bücklinge pro Stück 0,20 0,40, Sprotten (ſehr 


viel) das Pfund 0,25—0,40, Räucheraal 
Räucherlachs pro Pfund 6,00 Zloty. 
=F Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem vergangenen 
Sonnabend, als ſie um 11 Uhr vormittags das Haus ver⸗ 
ließ, die Hausangeſtellte Jadwiga Kuezka, Mellienſtraße 
(ul. Mickiewieza) 49. Die Polizei hat die Suche nach dem 
20 jährigen Mädchen aufgenommen. * * 
== Neben zwei Diebſtählen meldet der Polizeirapport 
vom Freitag noch dreizehn Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungs⸗ bzw. von Eiſenbahnvorſchriften und eine gefähr⸗ 
liche Bedrohung. Feſtgenommen wurde wegen Kohlendieb⸗ 
ſtahls zum Schaden der Eiſenbahnbehörde eine Perſon. * 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Dezember. Ein 
„Muſikbefliſſener“ befleißigte ſich neulich nacht, aus 
der Wohnung von Konrad Syrocki in Lulkau eine Baß⸗ 
trompete im Werte von 900 Ztoty zu ſtehlen, was ihm auch 
gänzlich unbehelligt glückte. Es ſteht zu hoffen, daß er ſich 
doch noch durch kräftiges Blaſen verraten wird. 2 
PPP * 


ef Briefen (Wabrzeuno), 16. Dezember. Von der 
hieſigen Polizei auf friſcher Tat ergriffen wurde das 
Taſchendiebespaar Helene Cymbalſka und J. Pacz⸗ 
kowſki au Wlockawek, als fie verſuchten, an einem Be⸗ 
ſitzer ihr „Glück zu erproben“. — Unbekannte Täter brachen 


pro Pfund 4,00 und 
- N 


burg ein und ſtahlen eine größere Zahl Hühner. Der 
Polizei iſt es gelungen, die Diebe zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. — Im Hieluber Walde gefunden wurden ein 
Jackett und ein Herrenmantel. Der Eigentümer kann die 
Sachen vom hieſigen Polizeikommiſſariat abholen. — Diebe 
drangen in den Laden des Kaufmanns Dabrowſki in 
Pfeilsdorf ein und ſtahlen Kolontalmaren im Werte von ca. 
200 Zloty. — Dem Gaſtwirt Herkt in Orzechöwko ſtatteten 
ungebetene Gäſte einen Beſuch ab und ließen dabei eine 
größere Menge Rauchwaren mitgehen. 
4 Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Ein Kom mu⸗ 
niſtenprozeß beſchäftigte geſtern das hieſige Bezirks⸗ 
gericht. Angeklagt waren der 33jährige Boleſtaw Pam: 
tomjfi und der 36jährige Wincenz Lukowſfki, die ſich 
ſeit dem 1. September in Unterſuchungshaft befanden. Die 
Anklage wirft ihnen vor, während des hieſigen Matroſen⸗ 
ſtreikes kommuniſtiſche Flugblätter verbreitet zu haben. 
Nach der Vernehmung mehrerer Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändiger verkündete das Gericht das Urteil. Beide Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. — Einen Unfall er⸗ 
litt das Lieferauto der Firma Welz in Adlershorſt, wo es 
infolge der Glätte gegen einen Baum geſchleudert wurde. 
Der Wagen wurde ſtarch beſchädigt; der Schaden beträgt 
über 1000 Zloty, — Zwei Unglücksfälle ereigneten 
ſich heute im Hafen. Beim Verladen von Zucker wurde der 
Arbeiter Klemens Neumann von einer m So zu 
Boden geworfen und lebensgefährlich verletzt. Beim 
Bau eines Magazins verunglückte der Maurer Joſef Miotke, 
der von einer Leiter aus größerer Höhe herunterfiel. Er 
erlitt einen Schädelbruch und einen ſchweren Armbruch. 1 

h Gorzuo (Görzno), 15. Dezember. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten nachts dem Beſitzer Markowſki in Ra⸗ 
doſk (Radoſzki) einen Beſuch ab und entwendeten ihm zwei 
Zentner Kleeſamen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

tz Konitz (Chojnice), 16. Dezember. Die Ortsgruppe 
Görsdorf des Verbandes deutſcher Katholiken hatte 
kürzlich eine gutbeſuchte Verſammlung veranſtaltet, bei der 
ein auswärtiger Redner einen ſehr intereſſanten Vortrag 
über das Thema „Vom neuen Menſchen“ hielt. Der Redner 
zeichnete den alten Menſchen, der heute überlebt wäre und 
wies auf den neuen Menſchen hin, der natürlicher und ein⸗ 
facher zur Natur zurückſtrebe und zu größerer Innerlichkeit 
und echter Religioſität ſich bekenne. Die Zuhörer folgten 
aufmerkſam den Ausführungen und ſpendeten reichen Beifall. 
— Die Spielſchule in Kamin hatte am Donnerstag 
im Pfarrſaale eine Weihnachts beſcherung veran⸗ 
ſtaltet. Zwei gut eingeübte Weihnachtsſtücke wurden von 
den Kindern geſpielt. Dann kam der Weihnachtsmann mit 
einem großen Sack voll Geſchenke, die er an die Kleinen 
verteilte. — Vor kurzem wurde aus einem Geſchäftsauto, 
das vor einem Kaminer Geſchäft hielt, ein Koffer ge⸗ 
ſtohlen. Jetzt iſt es der Polizei gelungen, den Dieb zu 
ermitteln. Es iſt ein 11jähriger Schüler. Die Polizei 
konnte den Koffer bei den Eltern beſchlagnahmen und dem 
Beſtohlenen wieder zuſtellen. a 
„ Neuſtadt (Wejherowo), 16. Dezember. Eine „vor⸗ 
Hausfrau. Ein hieſiger Maurer hatte 
Groſchen auf Groſchen zurückgelegt und ſeine Ehefrau beauf⸗ 
tragt, die Erſparniſſe ſtets bei der Bank Kaſzubſki einzu⸗ 
zahlen. Dieſer Tage hatte er nun ausgerechnet, daß ſeine 
Erſparniſſe auf 12080 Zloty angewachſen ſeien und er 
ſchickte ſeine Frau zur Bank, um das Geld abzuheben. Man 
kann ſich ſeinen Schreck vorſtellen, als die Frau nach Hauſe 
kam mit der Mitteilung, ſie ſei unterwegs überfallen und um 
das ganze Geld beraubt worden. Spornſtreichs eilte der 
Dieſe 
leitete auch ſofort eine Unterſuchung ein, die ein 9 05 
raſchendes Ergebnis zeitigte. Die „vorſoraliche“ Hausfrau 
hatte nämlich keinen Groſchen bei der Bank eingezahlt, 
ſondern alles in der Wirtſchaft verbraucht und in ihrer 
Angſt, dies dem Manne eingeſtehen zu müſſen, verfiel ſie 
auf die Idee des Raubüberfalls. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 17. Dezember. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Stadtparlaments wurden Mitglie⸗ 
der für die Fürſorge aus den vier Stadtbezirken gewählt. 
Sodann wurde der neue Markttarif zur Kenntais genom⸗ 
men. Zur Kenntnis genommen wurde der Kauf einer Land⸗ 
parzelfe in Größe von 10400 Quadratmetern. Darauf wurde 
der Magiſtratsbeſchluß, die Ermäßigung der Ausſchankſteuer 
betreffend, und zwar der Zuſchlag von der Herſtellung alko⸗ 
boliſcher Getränke von 100 auf 75 Prozent, und vom Aus⸗ 
ſchank von 75 auf 65 Prozent, angenommen. Nunmehr hielt 
der Bürgermeiſter ein Referat über den zwiſchen der Stadt 
und dem hier in Garniſon ſtehenden Seebataillon getätigten 
Tontrakt, worüber ſich eine rege und länger anhaltende Dis⸗ 
kuſſion entſpann. Nicht zur Kenntnis genommen wurde die 
Verzichtleiſtung des Kaufmanns Magnus auf die Mit⸗ 
aliedſchaft der Schlachthauskommiſſion und in der Revi⸗ 
ſionskommiſſton. 5 

d Putzig (Puck), Seekreis, 16. Dezember. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag 
des Magiſtrats, eine Anleihe in Höhe von 14000 Ziotn in 


burg, wurden in einer der letzten Nächte Einbrüche verübt 


1931 und 1932 die Haushalte von Staat und Stadt durch 


der Bank Goſpodarſtwa Krajowego aufzunehmen, geneh⸗ 
migt. Eine große Ausſprache entſpann ſich über die Mittel 
zur Linderung der Not der Arbeitsloſen. Der Antrag des 
Stadtv. Mioth auf Verleſung des Ergebniſſes der Kaſſen⸗ 
reviſion der ſtädtiſchen Kaſſe wurde vertagt bis zur Klärung 
125 Sachlage, da der Leiter der Kaſſe vom Amt ſuspendiert 
ſt. 


* Schwetz (Swiecie), 16. Dezember. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde heute nacht gegen 1 Uhr bei der Frau Berta 
Pekrul in Koſowo hieſigen Kreiſes durch zwei unbe⸗ 
kannte Männer verübt, die durch ein eingedrücktes Küchen⸗ 
fenſter in die Wohnung gelangt waren. Sie terroriſierten 
die Frau und raubten ihr 200 Ztoty, einige Päckchen 
Zigaretten und 25 Zigarren und verſchwanden dann über 
die Weichſel in Richtung auf Culm. Die Polizei fahndet 
nach den frechen Banditen. : 

u Strasburg (Brodnica), 18. Dezember. Ein Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich im Walde Tivoli bei Strasburg. 
Der Arbeitsloſe Joſef Jaſtrzembſki war auf eine hohe 
Tanne geſtiegen. Plötzlich ſtürzte er aus beträchtlichen 
Höhe ab. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins 
Kreiskrankenhaus geſchafft, wo die Arzte feſtſtellten, daß J. 
das Rückgrat gebrochen hatte. — Dem Beſitzerſohn Kurt 
Quednau aus Druſchin (Druzyny) bei Strasburg 
wurde ein Fahrrad geſtohlen, als er es unbeauf⸗ 
ſichtigt in der Steinſtraße vor einem Geſchäft ſtehen gelaſſen 
hatte. — In Neuheim (Niewierz) bei Strasburg fand der 
Beſitzer Helminowſki bei Feldarbeiten auf feinem Acker 
mehrere Menſchenſchädel und ⸗Knochen. Die Nachforſchungen 
ergaben, daß ſich an der Fundſtelle vor vielen Jahrzehnten 
ein Friedhof befunden hatte. — Ein Autounfall er⸗ 
eignete ſich auf der Chauſſee Strasburg Neumark. Das 
Auto des Kaufmanns Alfons Za beſki aus Neumark kam 
an einer abſchüſſigen Stelle in Schleudern und ſtürzte um. 
Die Inſaſſen wurden leicht verletzt. Bei den Beſitzern 
Janicki und Kwiatkowſki in Zbiezno, Kreis Stras⸗ 


und Geflügel geſtohlen. Die Täter konnten verhaftet wer⸗ 
den. — Der Strasburger Jagdklub veranſtaltete am 
Dienstag eine Treibjagd ins Swierezyn. Zwölf Jäger er⸗ 
legten 113 Hafen. Jagdoͤkönig wurde Gutsbeſitzer Rzyſki 
aus Puſta⸗Dombrowka mit 13 Haſen. 

% Zempelburg (Sepölno), 16. Dezember. Ein raffi⸗ 
nierter Diebſtahl wurde in der hieſigen Fortbildungs- 
ſchule verübt. Während des Unterrichts benutzte ein an⸗ 
ſcheinend mit den Verhältniſſen vertrauter Spitzbube die 
Gelegenheit, ſich von den im Korridor hängenden Paletots 
den beſten auszuſuchen und mit ſeiner Beute unerkannt zu 
verſchwinden. Seitens der Polizeibehörde wird energiſch' 
nach dem Täter geforſcht. In Sypniewo, hieſigen 
Kreiſes, findet am Dienstag, dem 20. d. M. die Verpachtung 
der dortigen Gemeindejagd (ca. 376 Hektar) im Lokale 
des Gaſtwirts Oezkowſki ſtatt. — Auf dem letzten Woche n⸗ 
markt brachten Butter 1,20—1,50, Eier 2,00 die Mandel.“ 
Die Preiſe auf dem Schweinemarkt ſchwankten für 
Abſatzferkel zwiſchen 25—85 Ztoty pro Paar. 


Hemmungsloſe Agitation 
gefährdet den Danziger Staat. 
Die Regierung warnt in letzter Stunde. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
i Danzig, 14. Dezember. 


Außerhalb der Tagesordnung ergriff im Volkstag der 
Finanzſenator Dr. Hoppenrath das Wort zu einer 
ſchon vom Präſidenten Ziehm angekündigten Rede, in der 
er u. a. ausführte: ; 

Hauptaufgabe diefer Regierung war es, die Haushalte 
in Staat und Gemeinden in Ordnung zu bringen und in 
Ordnung zu halten. Das war nur möglich unter ſchweren 
Opfern aller Volkskreiſe und auch die Nationalſozialiſten 
haben früher, als ſie die Regierung unterſtützten, dieſe 
Staatsnotwendigkeit anerkannt, weil Danzigs Selb⸗ 
ſtändigkeit in hohem Maß von der Ordnung 
feiner Finanzen abhängt. Die Regierung hat 


Erſparniſſe zuſammen um 18% Millionen Gulden entlaſtet 
und darüber hinaus zur Belebung der Wirtſchaft auf dem 
Gebiet der Steuern und Gebühren Er⸗ 
leichte rungen eintreten laſſen, die über 8 Millionen 
ausmachen. Sie beabſichtigt auch dieſen Weg der Sen⸗ 
kung der Steuern und Laſten weiter zu gehen, 
allerdings nicht in der Weile, wie es jetzt 


die von den Kommuniſten geführte Oppoſition 


tun will, die ſich nicht von ſtaatspolitiſchen, ſondern von 
parteipolitiihen Geſichtspunkten lenken läßt. Wären die 
Anträge der Oppoſition in voller Höhe angenommen 
worden, ſo wäre ein Ausfall von insgeſamt 
25—30 Millionen Gulden entſtanden bei einem 
Staatsetat von 78 Millionen Gulden. Die Regierung 
übertreibt alſo nicht, wenn ſie der Bevölkerung zuruft, 


daß der Staat ſich in höchſter Gefahr befindet 


und daß dieſe große Gefahr entſtanden iſt durch die 
hemmungsloſen Anträge der Kommuniſten, 
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten. 
Wenn auch ein Teil dieſer Anträge abgelehnt worden iſt, 
fo beſteht doch die große Gefahr einer vollkommenen Zer⸗ 
rüttung der Finanzen bei dem bisher gezeigten Verhalten 
der Oppoſition weiter. Dieſe Gefahr wird auch in keiner 
Weiſe durch die von der Oppoſition eingebrachten 
Deckungsvorſchläge beſeitigt, denn dieſe Vorſchläge 
würden für Stadt und Staat insgeſamt höchſtens 1,2 Mil⸗ 
lionen Gulden erbringen, deren Eingang bei der jetzigen 
Wirtſchaſtslage im weſentlichen lediglich auf dem 
Papier ſtehen wird. 

Die Regierung kann deshalb den Anträgen der 
Oppoſition ihre Zuſtimmung nicht geben. Sie 
ſind mit Rückſicht auf Artikel 53 der Verfaſſung (der beſagt: 
Beſchlüſſe des Volkstages, welche Maßnahmen außerhalb 
des Staatshaushaltsplanes zur Folge haben, müſſen zugleich 
über die Deckung dieſer Mehrausgaben Beſtimmung 
treffen) verfaſſungswidrig. Die Annahme der An⸗ 
träge würde mit Sicherheit eine ſehr ſchwere Ge⸗ 
fährdung der Danziger Wirtſchaft bedeuten. 
Wenn das Staatsintereſſe eine weitere Auſpannung der 
Steuerkräfte zwingend verlangt, dann kann dies nicht ge⸗ 
ſchehen auf dem Wege agitatoriſcher Geſetz⸗ 
macherei, ſondern nur durch organiſchen Ausbau der 
einſchlägigen Geſetze unter Berückſichtigung der Tragfähig⸗ 
keit, ſonſt werden die Betriebe zerſtört und die Arbeits⸗ 
loſigkeit weiter erhöht. Eine Steuererhöhung würde aber 
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Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungsbeſchwer⸗ 
den, Magenverſtimmungen, allgemeines Krankheitsgefühl werden 
ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers — morgens und abends je ein kleines Glas — 
beſeitigt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 9062 


auch die Konkurrenzfähigkeit der Danziger 
Wirtſchaft ſchwer ſchädigen. 


Die Oppoſition betreibt eine ganz bewußte und 
gewollte Zerſtörungspolitik an der Danziger Wirtſchaft 
und am Danziger Staat, 


eine Zerſtörungspolitik, wie ſie zwar die Kommuniſten von 
jeher offen erklärt haben, die aber von den weiteſten Wähler⸗ 
kreiſen der Sozialdemokratie und der Nationalſozialiſten 
zweifellos nicht gebilligt wird und die im Gegenteil in den 
nationalgeſinnten Kreiſen hellſte Empörung 
ausgelöſt hat. 


Die Oppoſition trägt allein die ganze 
Verantwortung für all die ſchweren Folgen, die 
eintreten müſſen, wenn Staat und Gemeinden 
ihre Verpflichtungen nicht mehr erfül⸗ 
len können. Dies Unheil zu verhindern, noch 
einmal in letzter Stunde vor ihm zu warnen 
und an das Gefühl der Verantwortung 
für Staat und Volk zu appelieren, iſt die 
Pflicht der Regierung.“ a 


Trotz dieſer Mahnung wurden aber doch Anderungen 
der Einkommen⸗ und Vermögensſteuergeſetze von der 
Oppoſition beſchloſſen. 


Rußland macht ſich begehrenswert. 


Litwinow ſpielt mit der Annäherung an China, 
mit der Annäherung an Japan und mit einem 
Locarno am Stillen Ozeau. 


Der gegenwärtig in Genf weilende ruſſiſche Außenminiſter 
Litwinow gab im Anſchluß an die Mitteilung über die 
Wiederherſtellung der ruſſiſch⸗chineſiſchen diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen der Preſſe eine Erklärung, in der er betonte, daß 
nicht die Tatſache der Wiederherſtellung, ſondern die Tat⸗ 
ſache des Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und China der Aufklärung bedürfe. Dieſer Ab⸗ 
bruch ſei nicht auf die Initiative der Sowjets hin erfolgt, 
die nicht der Anſicht ſeien, daß der Abbruch der Beziehungen 
mit einem anderen Staat die richtige Form der Löſung 
eines Konflikts ſei. Die. Staaten, die die Beziehungen mit 
den Sowjets abbrechen, hätten ſich davon überzeugt, daß ſie 
dabei nichts gewonnen haben. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß die gegenwärtigen Unruhen im Fernen Oſten 
dadurch hervorgerufen worden ſeien, daß nicht alle am 
Stillen Ozean gelegenen Staaten unter einander normale 
diplomatiſche Beziehungen unterhalten. „Die Sowiets“, 
ſagte Litwinow weiter, „ſind an kein geheimes Abkommen 
gebunden. Eine Beſſerung der Beziehungen zu einem 
Lande bedeute nicht die Verſchlechterung der Beziehungen 
zu einem anderen. Nur dann, wenn alle Staaten unter⸗ 
einander Beziehungen unterhalten werden, wird man von 
einer internationalen Zuſammenarbeit, von der Beobachtung 
der Friedenspakte und von der Bildung einer internatio⸗ 
nalen Organiſation ſprechen können, die ſich einer allgemein 
anerkannten Autorität erferuen würde.“ 

f * 


Die Sowjets entſchuldigen ſich in RE 


Der Unterſtaatsſekretär im Britiſchen Außenamt er⸗ 
klärte im Unterhaus den engliſch⸗ ruſſiſchen 
Zwiſchenfall wegen einer Meldung der „Iſweſtija“ als 
erledigt. Die „Iſweſtija“ hatte bekanntlich behauptet, 
das Londoner Auswärtige Amt habe ſeine Agenten ange⸗ 


wieſen, echte oder gefälſchte Urkunden herbeizuſchaffen, durch 


die Beziehungen zwiſchen der Räteregierung und der kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale bewieſen werden ſollten. Der 
ruſſiſche Botſchafter hat im Auswärtigen Amt vorgeſprochen 
und dabei das Bedauern des Herausgebers der Iſweſtija 
übermittelt, der die Meldung als eine falſche Nachricht eines 
Berichterſtatters bezeichnet, durch die er irregeführt 
worden ſei. e 


—— Beftellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Neſer Veſtellzettel für Januar 1933 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


h de Poſtanſtalt, Landbrieftri find verpflichtet. die 
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2 31. 


Deutſche Nundſchau Bydgoszez 


u Pokwitowanie. — Quittung. 


„nun... Zloty zaptacono dzis. 
Ziloty ſind heute richtig bezahlt worden. 
dula 


— 932. 
„ den se 1 


————— anne nennen 


J. Niötzutreffendes bitte zu burchltreichen. 


Kaufet. 


GIESCHE Spötka Akcyina 


Biuro Sprzeda2y 


W Bydgoszczy 


ul, Gdarska 16 


94 


Bermögensangabe u. 


&.9887 a. d. G. d Ztg. erb. 


Telefon 668-720 


BILDET, dern u. 


Ausländerinnen ee 


worcowa 57 (fr.20)g902 
egr. 1900 — Tel. 1693. 


Gelsgenheitskaufi 
Ungar- 
Weine 


herb u. süß 


wn. Werkmeister, 


Veingroßhandlung, 
Jagiellonska4 


Telefon 11. 9018 


el 


Beſte Quelle 


zum 
Einkauf vollſtändiger 
Speiſezimmer. Herren- 
zimmer, Schlafzimmer. 
Küchen, Polſtermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung auch ein⸗ 
zeln, empfiehlt zu 
günſtigen Bedingung. 
Eigene Werkſtatt. 


Ignacy Grajnert 


BDudgoſgcz. Has 
Dworcowa 21. Tel. 1921. 


r 
— 


tabrey, Poſtamt 113, 
erlin. ; 9174 


Deutſcher, in guter 
Poſition. ſucht Brief⸗ 


Wells Heirat. 


Off. u. G. 9891 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Landwirt, gel. Kauf⸗ 
mann mit eig. Geſchäft, 
möchte ein nettes, lieb. 
Daten bis 25 N 
ernen 1 ms 
zwecks Heirat. trat 
in Stadtgrundſtück an⸗ 
genehm. Off. m. Bild u. 
E. 4571 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Einheirat! 


Tücht., evangel. Land- 
e 
iete elegenheit, 
einzuheiraten iu Brund⸗ 


Ehegenoſſin 
im Alter v. 30-40 J., in» 
tellig, der bei. Geſellſch. 
angeh. finanziell unab · 
häng., ſucht ruſſ. Edel⸗ 
mann, 39 J. alt. Off. u. 
A. 4556 a. d. Geſchſt. d. 3. 


eeandwirtstöchter 


m 90- u. 100⸗Mg.⸗Wirt⸗ 


ſchaft. ſuchen Herren- 
bekanntſch. nicht unt. 25 


Im. mind. 10000 31.310. 


belt 
3 


Brenn- 
materialien 


iefern günstig frei Haus 

Gehbr.Schlieper, 
Adanska 140, 

Tel. 306 5% Tel. 361 


Schlittſchuhe 


Sernidelt billigft 


Tarczyaskl, 4462 


ietka 4, Bydgoszez 
— 


Mühlen. 
Ind schrotwalzen 


Wee ſauber 
1 


machen. 


anonym u. nicht poſt⸗ 
lagernd) erbeten 
„Bdr. 587 742“ an Ver⸗ 
lag Ott & Co., G. m. b. H., 
erlin⸗ Wilmersdorf, 
9884 Kaiſerallee 41, 


nagelelle, in geſich. 
oft Anſan 405 er⸗ 
mögen 25000, 


ſucht Dame 


guter Erſcheinung auch 
ohne Vermög., Witwe 
nicht ae Ber» 
trauensofj. mögl. mit 
Bild, welch. ſof. zurück⸗ 


2 zn wird unter 


8 719 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Beihnantsmunid 


er mo 


Mad möchte ein armes 
Putt u. 
888 a. d. Gſt. d. ig. 


Land 
Wirt, evgl., 27 J. alt. 
wicht. Damenbekannt⸗ 


c ADerl$ 


1 451 en. Ge 


„Off. u. 
17a. b. Geſchſt d. 3. 


Heirat Gi 


räulein, evgl., 47 J., 
aus, 15 N Land 
ſchuldenfr., in ſchönem 
Dorf, ſucht geb. Herrn 


zweds Heirat. 


Offerten unter T. 9822 
a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. 


50 
die 
Witwe ohne Kinder m. 
ca, 5000 zi zw. Heirat. 
unt. H. 4586 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Suche f. m. Schweſter, 


25 3., d. eine Landwirt · 


ſchaft v. 235 Mrg. über⸗ 
nehmen möchte, 


Lebensgefährten 


mit V 


| Eandin.» Mamter 


Allein -Verireter 


a für ganz Polen gesucht 
für den Vertrieb meiner Schlager -Verbrauchs- 
Artikel „Vulkanol“ Auto-Reifen-Vulkani- 
stier-Masse. (Jeder sein eigener Vulkaniseur), 
„Dauersol“ Kunstleder-Masse als Schuh- 
sohle in uben, usw, Verblüftend hohe 
Verdienstmöglichkeiten. Angebote von Ka- 
pitalkräftigen Herren oder Firmen mit guten 
Beziehungen erbeten. 


Majewskl, chem. Fabri, Hamburg 43, 


Barberdienſt Saen chen . gen 
ſoſort! 


Kochkenntn. ab 1. 1. 33 

geſucht. Off. u. K. 4595 

Wir ſuchen allerorts] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 

Mitarbeiter 5 5 

x u leistende Arbe Stelle ö 0 

aus zu 9 enge U E 
Inspektor 

(Adminiſtrator), 


Kapital nicht notwend. 
Zuſchriften unt. F. J. D. 

33 Jahre, Oberſchleſier, 
verheiratet kath. Konf., 


Bodenbach, Elbe 
in ungekünd. Stellung. 


Poſtfach 79. 9920 
P 
Geſucht 3. 1. 4. 33. tücht. 
zuverl., energ, ev., ig. 
un verheirateter 
Wirtſchaftsbeamter mit prima Referenzen, 
n. u. 30 Jahre, gut. Vieh- ſucht Stellungswechſel 
wirt, erf. inall Zweigen per 15. 2. oder ſpäter. 
d. Landwirtſch. b bei. | Offerten unter G. 9744 
Anſprüch. Ferner verh. an die Geſchäftsſtelle 
erfahrenen, 8 dieſer Zeitung. 
welcher 
Sch Suche z. 1. 4. 1933 Ver- 
mied ee trauensitellg. als ſelbſt. 
führt 1 energiſchen 
bade dferdepogi Gutzverwaller, 
Lebenslauf, Zeugniſſe mit eigenem Haushalt. 
Gehaltsanſpr., Bild u.] Habe 12 Jahre Praxis 
K. 9923 a. d. G. d. Z. erb.) in beſſer. Wirtſchaſten 
Abſchr. werden nicht] Poſens, beherriche Bol» 
urückgeſ Bild n. g. niſch. Gute Empf. ꝛc. 
ortoeinlage. zur Seite. 9781 
— | ut OsSolinski 
Koninko, P. Gadki Pozn, 
um 15. Sanuar 1933 
an Rittergut von 1200 Junger. itrebiamer 
orgen Mollereifachmann 
8 er u Aach Int 
von of. od, jpät. Ver⸗ 
gel., engl. poln. Staats: Heutensboren Pachte 
angeh. unverh. mit od. übern. die Leitun 
Re einer tieiner, Molkerei. 
der unt. meiner Leitg. eee 
auch jelbitänd. dispon. 
kann. Off. m. Zeugnis⸗ 
abſchr. u. ſelbſtgeſchrieb. 


Lebensl. unt. H. 99) 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Allord- 
Ziegelmeiſter 


zur Herſtellung vonca. 

4—5 Millionen Ziegel- 

ſteinen u. Drainröhren, 
per 1. März 1933, 


unverheirateter 


Gärtner 


zu ſofortig. Eintritt 
ſeſucht. Bewerbungen 

And zu richt. u. R. 9808 

an d, Geichäftsit. d. 219. Stan 
ür ca. 400 Morg. große |® 
tederungs- Wirt Be ſtelle dieſer Zeitung. 


wird rater Abiturient 


oder ſpäter 
mit %jähr. landwirt⸗ 


ein F R E 5 E ſchaftlich. Lehrzeit und 


Landmaſchinenkurſus 
geſucht. Angebote ſindſſucht Stellung möglichſt 
zu richten an direkt unterm Prinzipal 


2 rt. zum 1. Januar 1933, 
Male Wa — Angebote unt. B 9707 
pow. Tezew. 9871 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
Suche zum 1.3. evtl, 


e e ee e 
Gärtnerin 


haltsanſprüche erbeten 
Harrass, 
GBorocze wo 
p. Swarozyn, Pomorze. 


1. Stubenmüdchen 


perfekt und gewandt, 
Glanzplätten und gute 
Nähkenntniſſe Bedin⸗ 


gung, z. 1. Januar 1933 } 
t „und polniſche Sprac 
n 0807 in Wort und Schrift. 


L e 


Buchhalter 


27 J. alt, bilanzjicher, 
abſolut ſelbſtänd. u. ge⸗ 
wiſſenhaft gewandter 
Korreſpondent, Deutſch, 
Polniſch, auch i. Werbe⸗ 
weſen bewandert, ſucht 
geeign. Wirkungkreis. 
9 erb. unt L. 9776 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


gute Zeugniſſe, beider 
Sprachen mächtig, ſucht 
ab 1. 1. 33 od. 1. 4. 33 
Dauerſtellg. Kaution 
kann geit. werd. Off 


ML 
C. 4558 a. d. Gſt. d Z. erb. 


Als Weihnachts⸗ 


wunſch 
ſucht junger Mann in 
kritiſcher Lage 
Stellung gleich 
welcher Art. 
Beherrſcht die umher 


| 


heirat., 15jähr. Praxis, 


Für die 


Langjähriger Vertreter in der 


Teerproduktenbranche 


gut eingeführt in Poſen, Pomm. u. Danzig. 


ucht ab Jan.⸗Febr. 33 n 
chäftsführung einer Filiale. Wenn 


od. Ge⸗ 
eſchäfts⸗ 


auto nicht vorh., ſtelle eig. Motorrad. Angeb. 
u. Nr. 9841 an Emil Romey, Grudzig dz, erb 


Kammerdiener 


36 J. alt, kath., verh., 

Dauerſtellung 
vom 1. 4. 1933. Kennt⸗ 
niſſe in der Malerei, 
öbelpolitur, Licht⸗ 
anlagen und Zentral« 
heizung. Gefl. Ange⸗ 
bote unt. W. 9851 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
bis 31. 12. 1932 erbeten. 


Schäfer 


34 Jebuf alt, 19 Jahre], 
im 


m Beruf, guter Schaf⸗ 
züchter, mit gut. Zeug⸗ 
niſſen u. Empfehlungen, 
in ungekündigter Stel⸗ 
ung. wünſcht Stel⸗ 
lungswechſel 8. 1. 4.193 . 
Gefl. Off. u. E. 9729 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


Suche Stellung 


Feld- on Balbhüter 
Od. Nachtwächter. 


auf einem Gute. Bin 
evangel. 26 Jahre alt. 
Gefl. Offert. unt L. 9656 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Erfahrener 

chweizer 
mit eig. erwachſenen 
Kindern, ſucht Stel- 
lung zu großer Herde 
zum 1. April 1933. Gefl. 
Off. unt. O. 4515 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


ledig, 28 J. alt, ſucht z. 


Suche f. ein 22%. gebild. 
Mädchen. . Nine Arb. 
ſcheut, in all. Zweigen 
ein. Gutshaush.erfahr., 


Haustochter⸗ 
oder Wirtinſtelle 


mit Familienanſchl bei 
beſcheiden. Anſprüchen. 
805 . 5.3 3. 9714 


a. d. Ge Zeitg. erb. 


Hausgrundſtück 
mit ſchön. Obſtg., 5Min. 
v. d. Elekr, für 11000 21 
zu verk. Kujawfka 92, 


Grunfäd 


34 Mrg., davon 8 Mrg. 
Wieſe maſſ. Gebäude, 
qut leb. u. tot. Invent., 
erbteilungsh. f. d. billig. 
Preis v. 9300 21 zu verk. 


Bulle, Krzywaogonica 
v. Cekcyn. 


mit klein. Garten und 
12 Mietern von 2—3⸗ 
Zimmerwohnung. bei 
5000 31. Anzahl. u. 2000 
31. jährl. Abzahlung in 
Bromberg od, Kleinit, 
in der Nähe, am liebſten 
Natel, zu kauf. geſucht. 
Offerten unter K. 9654 


| a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtner ! 


Verlaufe meine 


Candtoirtfchaft | 


1.2.33 od. ſpät.anderwei⸗ 235 M 


allen ins Fach ſchlagd. 
Arbeit. ſehr gut vertr., 
beſitze ſehr gute Zeug⸗ 


g niſſe u. Empfehlungen, 


kann auch gleichzeitig 
die Gutsvorſteherſach. 


mit übernehmen. Gefl. 


Offerten unter H. 9747 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Gutsſelretärin 


4jähr. Praxis, m. allen 5 


Bureauarb, ſowie Ma⸗ 
ſchinenſchreib. bekannt, 
der deutſch. und poln 
Sprache mächt., ſucht 
vom 1. Jan. 33 Be⸗ 
ſchäftigung. Beſchei⸗ 
denebehaltsaniprüche. 
Gefl. Off, unt. P. 9789 


an die Eſchſt. d. Ztg. 


Jung. Madchen 


u t Lucht Lehrſtelle in 


Kolonial.⸗ od. Schnitt⸗ 
warengeſchäft b. freier 
Station. Kann auch im 
Haushalt mithelfen. 
Offerten unter S. 9810 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. Febr. 33 
Stelle als 979 


Jungwirlin 


unter Leitg. der Haus⸗ 


frau in kleiner. deutſch. 
Gutshaush. nach einj. 


Chauſſee u. Bahn in 
Pommerellen 35 000 21 


errſch. Gebd. Invent. 
überkompl. Pr. 118000 l. 
„Polonja“, Grudzigdz, 
Elac siyeznia 28. 90846 


Wirtſchaft 


privat, 105 Morgen K 
Weizenboden, Haus 8/9 


Zimmer, dazu 2 Zins⸗ 
häuſer, 350 m zur 
bahnitation, f. 29000 
bei 12000 zi u 
verlaufen 
Derfert, Bydgoſscs, 
Sw. Trojcy 15. 4898 


Niederungs⸗ 


in beit, Zuſt., günſti 
b. Barzahlg. zu ver. 
Anfr. u. N. 1039 an An.» 
Exped. Wallis, Torun, 


Lehrzeit in gr. Land⸗ P 


haush. Frdl. Angeb. an 
Margarete Horſtmann. 
Kieiy. U. Kilewo, 
pow. Chelmno, Pom. 
Landwirtstochter, dtich. 
u. poln. ſpr. in Stadt⸗ u. 
Landhaushalt, Reſtau⸗ 
rant und Privatküche. 


Waſcht u. Plätt.bewand. ſch 


ſucht Stell. v. . 1.33. Gute 
Denon, Narzynska,Torun 
okre,Wiazowa 10. 9919 


Suche zum 1. 1. 33 oder 
ſpäter Stellung als 


Stubenmädchen 


oder Stellung in beſſer. 
Stadthaushalt. Frdl. 


Ang e unt. 3. 9882 
een d. Zelig. erb. 


ee eee 
Gebrauchte, gut erhalt. 3 


Luftbüchſe 


od. Teſching z 


zu kauf. 1 75 Ang 
u. J. 9921 
dieſer Zeitung. 


oll. ſch 


Fd. 1500 Bücher 


+ Grunditüdig 


120 Perg., ſchuldenfrei, geſch., 
Gebäude u. Inventar geih ‚Lehrbühh,,Nto 


Podmurna 28, Ma. 5, 
EdeSzerota,v.3s—sllhr, ? 3immer-Wobnung 
9977 f. ; 


die erstklassigen oberschlesischen 


® | 1 
Wir empfehlen außerdem prima oberschl. Hüttenkoks, Holz und Sriketts aus der Brikettfabrik „HENKEL. 
MONTAN* S. A. 


„Henkel Montan“ Briketts 


welche im Gewicht von O, 700, 1 u. 3,9 kg geliefert werden, haben wir für das Gebiet der Wojewodschaft Pommerellen 
den Alleinverkauf. Die H.M.-Briketts besitzen einen hohen Heizwert u. eignen sich f. Zimmer-, Kuchens u. Zentralheizung 


Gut eingeführtes 


Kolonialm.⸗ Geſch. 
z. verkf. Off. unt. B. 4540 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Raſſe⸗Geflü 
Gebe noch erſtkl. 


Mäclerei⸗Grundſtück Freiſt. danzig 


Kr. Groß⸗Merder, unt. günſt. Beding. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote 8 85: Filiale Schmidt, 
Danzig, Holzmarkt 22. 9752 


Einbruch — Überfall Lux“ 
ausgeſchloſſen! ” 
Deutſcher Schäferhund Rüde, 1 J. 8 Mon. alt, 
arant. Raſſerein, ca. 70 m hoch, Prachtexempl., 
ſchreckt v. nichts zurück, mit höchſt. Polizei⸗Dre 
gut. Appell, äuß. eg. (ae u. treu. Salonmãß 
erzogen, angenehm. Zimmerhund u. Wächter. 
Sonſt aber Kinderlieb. Bei. Umit. halber in gut. 
Hände zu verkaufen. Bild auf Munſch. Preis 
nach Abereink. B. Borkowſti, Nowe (Pom.) Tel. 99. 


Rohhäute — Felle} 


Marder, Iltis. Fuchs, Otter. 
= Haſen. Nasen Biohbaare 8 4 5 


import, wurden: 1 
Helle Brabına, gi: 
mouth-Norts, Ital., 
Rebhuhn, desgleichen 
1.2 pom. Günie, 
1,2 Rouen ⸗Enten 
0.5 Schnee » Buten 


3. billig. Preiſen abzug. 
8, Wittelitaedt, 
Bydgaszez -.Bielawki, 
enatorska 81. 


Zuchthullen 


aller beſt. Abſtammung 
verkauft zu äußerſt be⸗ 
meſſenen Preiſen. 9344 
Horſtmann Wolental, 
pow. Starogard. 


kauf 
+ Fell⸗Handlung P. Voigt 
3 Bydgoszcz. Bernardyaſta 1. 
3 Telefon 1558 u. 1441. 85²¹ 
999506 09995950 90000009 


0 Lexikon, Brockhaus, 


Benlier-Motor- neueſte Ausgabe, preis- 
Schrank⸗Brüter wert zu verkaufen. 


a 5 Siemiradzkiego en 
für ca. 600-700 Eier. 


Mehrere Bruten ein- Garantiert reinen 98852 
wandsfr. durchgeführt 


ſteht wegen Verkleine⸗ Blüten 
it] zung d Heir 3 Verkauf Sſhleuder⸗Honig 


[Frau Ilſe Buettner. ei 3 
.|Jeziörki-Koszt., poczta u 40 3b Fanfo-bei 

Wysoka, Dow. Wyrzysk größ Quantum billig. 
Zuehlsdorff, Parliniec. 
poctta Da browa, pow. 


präm. 
Eltern 


964 
Sera. oe 2er ger Feldſchmlebe 
ünſt. z. verk. 


Mogilno. 
zu kaufen. Antoni a fe ausgel. 
Rlobier tz; 2.2 Hatlanit.oner. u) KAUFE Sirio 
4590 Kompl. Schmiede und pıuga 65. fol. 1209, 
I NRubbaum = Benfſſell 
m. Matratze, 1 Kleider⸗ E a  S 


Stellmacherwerkzeug 4582 


ſervie Drehbank. Hobel- Eihenfpalthol; 


bank uſw. wegen Räu⸗ 

mung ſofort zu verkauf. 
in Längen von 20 Zoll 
und Stärke von 1 Zoll 


Offert. unter K. 9755 
an d. Geſchäftsſt. d. 3tg. 
zu kaufen geſucht. 
® aufe eventl. auch 
Wer neue 50 Ltr.⸗ und 


Ziegelsteine Nur äußerſte Kaſſa· 
illig kaufen will, Offerten finden Berück⸗ 
kaufe jetzt! ſichtigung. 9863 
br. Schlieper 
ul. Gdanska 140 


« 


fion 
erkau 


Eſſigfabrit Fermenta 


Inh.: Antoni Pilinski, 
Bydgoszez. s 


Eſpen van em 


eien alen, erfienfttaß 


9015 Kun oder loje, ver« 


ja tauft ko Witoslaw 
Kuſche, Rumja, Herribalt Siſstowo. 
vow. Morski. 


| pow. Worayif. .. 
Vohuungen 


Eine 7⸗Zimmer⸗Wohnun 
evtl. 5 auch 8 u. 9 iſt in m. Geſchäfts h. 
m. 3entralh. (Hauptgeſchäftsſtr.) zu verm. 
Aerzte u. Rechtsanwälte bevorzugt. 9861 


Louis Teuffel, Schneidemühl. 
veme Natenzahlg. N | 


„Stata Dfazia“ Herrſchaftliche Verpachte od. verkaufe 


Gdanfta 10. des von ſofort 
dimmermobung] Molkerei 


1. 1. 1933 zu vermieten.]; > 
Befichtigung nach Ans 2 80 Dan 
meldung beim Portier 2 eb, 600 Ltr. täglich. 
Gdanſta 51. 9620 g Angebote an 0826 
Bracia Ramme, |aciniti, Inowroclaw, 
+|Grunwaldgla 24, Tel. 79 ul. Poananita 80. 
Suche ſofort eine 


Waſſermühle 


Gemüllabfahrer verl. 
zu pachten, 5—10 Tonn. 
. Warſzamska 2. Tagesleiſtung, in Pom⸗ 
merellen. Offert. unt. 
Nr. 500 an L. Schreiber, 
JZablonowo, Pom. 9780 


20 Morgen große 9874 


Gärtnerei 


m.e. Wohnh., Frühbeet. 
u. Treibh. verpacht. an 
tüchtigen, kapitalträft. 


Gärtner mit gut. E 2; 
Möbl. Zimm. an beſſ. Gufsbeſitz. ee: 


in, Sener bete, | miikitno, p. fer 
0 5 3. 2 no, v. zchu⸗ 
5 er een ein Krol. Kr. Bromberg. 


Vvachtungen J Bentionen 
Gleichitrom 


8.440 Volt, Haus, Scheune, Stall. Gute, billige Benfion 
d. Wertes . Land ſofort zu f. ält. Herrn, evt. Heir. 
. verpacht. od. zu *. Off. unt. G. 4585 a. d. 


empfiehlt zum 
Gelegendeits preise. 9 


„Stala Okazja“ 
Bydgoszez, Gdanska 10. 


om. Novell. oe 
en 
w., neu u. gebr., jehr 


ut erh, günft. zu verk. 
r. f. all. 320 . Torus 


It. e z. verm. 


Drehbank 


für Eiſen 


t. od 
Sdaüfta 31. W. 17. Geſchäſtsſt. d, Zig. erb. 


2. 


„„ 0 ER EEE RTEIRETDE 
Privatklinik Dr.Kröl pr = = Ppei ! 8 6 f M ü Ri I [ ü N 11 II 
2 80 
b) Chirurgisch -gynäkologische und Geburts- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
e ee d Bromberg, Weltzienplatz Nr. 1, Eingang Danzigerstrasse 
Ihre MWeihnactsbitt'; u: 


Bydgoszcz, Piac Wolnosci 11 :: Telefon 180 3 Sch 2 n K u te B ü ch 2 p 
hilfliche Abtellung 2 guie By 5 
ee Le etc. 4183 4 5 a ? =» 7 
Unſer Glöckchen mit. ist Dir bei der Auswahl behilflich und unter, 
e TREUE e eee 


a) Innere und Nerven-Abtellung 
K Röntgen-Institut. Elektrotheraple (D- 5 
: W. ohne Buchhandlung & 
Bee a stützt Dich mit Rat und Sachkenntnis. 0 
Hebamme 


EWR ER 


Kranke, Alte, Blinde, 

180 hier 

Jetzt mit uns verbinde . 
Thriſttinds Weihnachtszier, 
Freundlich fie uns labe, 


Manchen Freund uns ſend', „J 0.0.0.0 

Der uns eine Gabe * erteilt Rat mit gutem G Fo E y Art. 1637-31 

Für den Chriſtbaum ſpend'! Erfolg. Diskretion zu⸗ 
Unfere unſchriſt: „Noft» Gteeder-änftalten, d gef re —— 33 1 & 8 ee 2 2212 Herren- Halbschuhe, schwarz oder braun, auf 

Danek. Dwor empfehlt zum Fest in vorzüglicherQua ußerstpreiswer 
ck: Poznan 5 5 Breslau 30168.ꝛ!B—%2ͥ ð ( ñ ! ¼l'e Ledersohle. 
* en Advent 70 2 seh erteilt Rat Honlgkuchen Teekonfekt 5 
J. Scholz Pfarrer. Hebamme u. nimmt In Jeder Geschmacsrichtung und ungefüllt 


-— | Beltellung. entgeg. 4868 n 


Das passendste Dolaeiniska,Chrobrego1l, 4 5 elgener Herstellung 
Weinnachtsgeschenk Grloge. Alert“ 7 christstolten m 


ist eine 


® Vergrößerung ® 


Ersikl.Ausführ., staunend billigePreise 
8 15 
— Zum Poln. Anterri in a 
A N beibnackts- 2 K. 24 


F est Geborener Engländer 
erteilt WEIST us 


mit Mohn-, Mandel-, Rosinenfüllung 


Napfkuchen Blechkuchen Baumkuchen 
Lieferung frei Haus. 


empfehle ich |Bomorıta 43. Wg. 5 
meine bekannt | 577,0 N 
In, nz. Unter ⸗ 
vofireiflichen e ser Dan Schwarze Schnürschuhe aus festem Box. mit 


täglich frischen Fabrikate E. Eg. . ws f starker Ledersohle. 


N. Zr uh uiski, garten gras ame IE 
— ͤ — n mne 


dense, — Nein auch een Daunen-Steppdecken 
T ee Schlak- und Reisedecken 


ohne Operation innerhaſd innerhalb 2 Tagen 


— 


Garantiert unschädlich und schmerzies durch Stuhl Buchführung Fllet- und Ruffeedecken D t 0 h cht : d 
Ursachen vorhandener Gallensteine sind: f m 1 f 
Gallenkolik,Leberschwell. . un ischtücher 18 To E El na 18 rell 14 
FESTE | || Anferligung | Teppiche Und Läuferstoffe größ 8 
e e ee. Jahres- Dekorationen - Gardinen 55 Hr; 

ee edechlussen f m Rauschen. Auer Radioapparat 

eee eee een 3 August Mo mb pr (. m. b. I. von der Firma 
geen Danzig ARE ae TELERADJO 


Byd Slenklewisza 3. 
Merke es 1:5 


ir e billigste Bezugsquelle Sonntag von 2—6 Uhr geöffnet! 
ee ng adele. MI Sierheitstäiöner| S. 


Kronleuchter und elektr. ar Sauer. Gingangs- FFC 
Lampen, Glühlampen, gegen seler-u| Steuer⸗ Ermäßigung Violin: Anferricht 


Anodenbatterien, Radio- rag h . Feradı aur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. zu 5 igen Preiſen er⸗ 
Campen und Apparale 


Schleſſermeiſter, |E. Orell, Bücher-Revisor, Büro: Bydposzez;|teilt nell. Austunft 
4588 Pod Blantami 26.| Zduny i1 W.3. We: Mareinkowskiero 1 W.7. 4543 Kopernita 4. W. 6. 
sowie alle andere elektro- u. radiotechnische 
Artitel, die Firma 


e ee eee e — 
„A Nareinian 11% Praktische Meihnachtsgeschenhe! $ 


Die billigsten Fabrikpreise! 2 
Damenstrümpfe, Waschseide, mod. Farb. 3.50 2.25 
ag Dar Br ee Damenstrümpfe, „ „ m. Zwickel 2.75 2,50 
x SIR Damenstrümpfe, Wolle mit Seide 250 1.95 
nn nn vun um nn m nn Damenstrümpfe, englische Fasson 1.75 1.20 
Erteile Mufit-n.Steng-] Weihnachts» Damenstrümpfe, Kammgarnwolle 4.95 3.50 2.75 
graph.⸗Unterricht oß] Geichentartitel Herrensocken, Wolle 1.60 1.30 
1. g. 4505. d. Gſchlt. d. g. ieder Art empf. billigſt Damen- Schlüpfer, Kammearnwolle 6.50 8.50 
Mallage, , Ro 2 are 8 Damenhandschuhe, reine Wolle 1.75 1.28 
‚ »flege auf { Radioll & Große Auswahl in Pullovern und Sweatern 


medi Grundlg., Be- 
ae Felt Senne Radio!! 


Bydgoszcz, ul. Pomorskai 
Teleion 738 901¹ Telefon 738 


7 Conditorei Bir 2 


N ullca Dworcowa 6 & 

e eee 
zum Weihnachtsfest täglich frisches R 
% 


Gänzliher Schuh: © 

waren«Ausberlauftt| | 9° eigenes Fabrikat ——— 

Geſchaf ae 2 ll Pfefferkuchengebäc u. Pralinen 
vortrefflicher Kuchen 


Geſchäfts. 

2 Piaſtowski 15. 
. guter Kaffe 
Bestellungen außer Haus prompt und sorgfältig. o 


* 


Arama deen 
Reparaturen iowie alle ums ZEEEREUTEREREETAREEREN 
Rüriänerarbeiten | 00900900 90000000 90 0000000. 


werden nach Maß un 
Restaurant 


neueſten Modellen fach ⸗ 


1 zu annehm⸗ 


Spanng. 
e eee nee 8 Dom Ponczoch Kal Bratwurstglöckel 
t f. x 
9141 Reparatur Oralı 5 EN Mostowa 12. 926 * L Edward beſchel, I | R 


Spezialiſt Kurt Marx, Werk- * e e 
im Schleiſen, Raſier⸗[S aft Ur Radiotechnik, KEN 27 
meſſerabziehen, jertigt|Bydg., Nowodworska 51. 
ſpeziell. Schliff für ſtart. Teleion 2310, 4591 


1 T 
eis 2 Neue Bewirtschaftuntz d. Küche ? 


1 Yeutfihe Bühne 


Bydaoısca T. 3. 
7 bone Porter vom Faß $ Sonntag, 18. Dezember 
„O οο ο — 3 
eee eee reden, Und Bolts 


Vorſtellung 


zum unwiderruflich 
letzten Male: 


EN N it. 
"ZuWelhnachten u, Suse hen 


Bartwuchs. Auch werd. | 7 
Haarſchneidemaſchinen Pte 


n us ED: 166 
2.12 E bret — ß 2 6 ß ZB 
Aur gut zugepazle e zu Weihnachten! 0 

0 ðͤ b ˙ WESER WESER NEE IEHNSTIATTITE 


Korſette, Geſundheits⸗ 

gürtel, Geradehalter Mi 2 ie 
fr Kinder empfiehlt ine 
Anna Bittdorf, 


Pomorsnn 22.0 Sanbarbeits- 
Ainpierreparaimen, unterricht 


Pfitzenreuier, Pomorska 27. | wird billig erteilt 9474 
De 4573 IBomotifa 21, Wohn. 3- 


die von P. Kroenke siaiımen 


werden bestimmt in der Wenn 
Leifall finden. 


Merken Dworcowa3 


Sobolette-Mäntel . 2 140.— Seal-Mäntel. . . zit 275.— 

Mäntel, Sibir. Katzen 21 175. Bisam-Mäntel . . zt 430.— 

Mäntel, Fohlen . . 21 178.— PersianerMäntel . 27 645.— n 
bei der in ganz Polen bekannten Firma . Wein, Likör, Kognak 8 8 
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3. Blatt. 


Eine traurige Erinnerung 


Zum 10. Jahrestage der Ermordung des erſten Präſidenten 
der Polniſchen Republik Gabriel Narutowicz. 


Am 16. Dezember jährt ſich zum 10. Male der Tag, an 
dem der mit Unterſtützung der Deutſchen und 
Juden am 9. Dezember 1922 gewählte erſte polniſche Staats⸗ 
präfident Gabriel Narutowicz von einem Fanatiker (Eleg⸗ 
iuſz Niewiadomſki) hinterrücks erſchoſſen wurde. Wie all⸗ 
jährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre der Gedenktag in den 


größeren Städten des Landes durch Trauerandachten be⸗ 


gangen. Im Zuſammenhange damit wird in den Regie⸗ 
rungsblättern des trüben Dezembertages geoͤacht, an dem 
die Vereidigung des erſten Präſidenten der Republik er⸗ 
folgte. Wir entnehmen einem Aufſatz, den der „Dzien Pol⸗ 
ſti“ bringt, über die damaligen Vorgänge folgende Stellen: 

m + Inzwiſchen verſuchte die Umgebung des Präſiden⸗ 
ten, dieſen unter dem Eindruck der immer beunruhigender 
werdenden Meldungen über die Lage auf der Straße davon 
zu überzeugen, daß es beſſer wäre, ſtatt durch die Aleje Uja⸗ 
zdowſkie und die Piekna⸗Straße den Weg durch die Mysli⸗ 
wiecka und Görna direkt auf die Wiefſka⸗Straße einzuſchla⸗ 
gen, da dieſe Straßen vollkommen frei waren. Narutowicz 
lehnte kategoriſch ab, und als man ihn doch umzuſtimmen 
verſuchte mit der Behauptung, daß vielleicht ſein Leben 
gefährdet ſei, zog er ſeinen Revolver aus der Taſche, 
den er das ganze Leben bei ſich trug und legte ihn auf den 
Tiſch mit den Worten: „Mögen ſie mich töten! Selbſt 
werde ich mich nicht verteidigen, da dies dem Präſidenten 
der Republik nicht geziemt, ihn müßte der Staat verteidi⸗ 
gen. Damit der Selbſterhaltungstrieb nicht im letzten Augen⸗ 
blick die Herrſchaft über meinen Willen erlangt, laſſe ich die 
Waffe, die ich ſtets mit mir führe, hier.“ 


Leider drohte dem Präſidenten der Republik auf der 


Fahrt durch die Straßen der Hauptſtadt in der Tat Gefahr, 


da die Organe, denen der Staat die Obhut über die Sicher⸗ 


heit aller ſeiner Bürger anvertraut, nicht imſtande waren, 
den höchſten Würdenträger der Republik vor Beleidigungen 
einer Menge von ABC-Schützen, Studenten, ſowie von auf⸗ 
gehetzten Scheinheiligen und hyſteriſchen Perſonen zu 
ſchützen. Um jedoch nicht in den Verdacht der Einſeitigkeit 
zu kommen, geben wir eine Darſtellung dieſer ungeheuer⸗ 
lichen Ereigniſſe, die bei der Durchfahrt des Präſidenten 
ſtattgefunden haben, nach einem Bericht der „Gazeta 
Warſzawſka“ vom 11. Dezember 1922 wieder. f 


„Um 12 Uhr“, jo ſchreibt die „Gazeta Warſzawſka“, 
„erſchien vom Belvedere her eine Ulanen⸗Schwadron. 
Die an der Piekna⸗Straße verſammelten Manifeſtan⸗ 
ten hatten die Straße mit Bänken verbarrikadiert und 
ſich auf der Straßenmitte aufgeſtellt. Eine Schwadron 
der Polizei zu Pferde ritt daraufhin eine Attacke 
gegen die Menge, die auseinanderſtob. Hinter der 
Polizei kam im Galopp ein Wagen mit dem Präſi⸗ 
denten Narutowicz und hinter ihm ritt eine neue Ab⸗ 
teilung der Polizei zu Pferde. Unter der Menge 
wurden Rufe laut und bei einem Bombardement mit 
Schneeklumpen gegen den Wagen des Präſidenten der 
Republik wurde der Präſident ſelbſt mehrmals ge⸗ 

troffen. Im allgemeinen hatte die Manifeſtation 
einen ruhigen Verlauf.“ 


Das oberſte Organ einer der zahlreichſten Parteien 
nennt alles dies eine „friedliche Manifeſtation“, wenn die 
akademiſche Jugend einen Gelehrten von Weltruf mit Stei⸗ 
nen und Stöcken bewirft, wenn man dem Präſidenten der 
Republik ſchreckliche Beleidigungen und Schimpfworte ent⸗ 
gegenſchleudert, ihm den Weg durch eine Barrikade verlegt. 


23 Die Wiederherſlellung 
der altſlädtiſchen Kirche zu Thorn. 


(Schluß.) 

In dem erſten Artikel, den wir in unſerer 
geſtrigen Ausgabe veröffentlichten, hat der Ver⸗ 
faſſer die mit der Schaffung einer Heizungsan⸗ 
lage verbundene Wiederherſtellung der altſtädti⸗ 
ſchen Kirche, insbeſondere die Malerarbeiten, ge⸗ 
ſchildert. Er fährt dann fort: 


Nach all den Arbeiten wurde auch noch dem Holzwerk, 
nämlich dem Altar, der Kanzel, der Emporenbrüſtung, der 
Orgel und dem Geſtühle der längſterwünſchte Neuanſtrich 
zuteil. Das prangte denn bald in ſeinem urſprünglichen, 
ſchönen, farbigen Schmuck: die vier Säulen des Altars 
grünlich marmoriert; der holzgeſchnitzte Vorhang darüber 
ſilbergetönt, mit dunkelrotem Krapplack leicht überſtrichen; 
die vier Evangeliſtengeſtalten zart elfenbeinfarben, der 
wertvolle, große, einſt verſilberte, mit der Zeit dunkel ge⸗ 
wordene Cruziſixus wurde lediglich gereinigt; die Kanzel 
ſchwarzgrau, die Emporen hellgrau, grün und blau; die 
Orgel und die Emporendecke kräftig hellblau, das Geſtühl, 
teils aus Kieferrholz, teils aus Eiche (nämlich die bevor⸗ 
zugten Bänke für den Rat, die Schöppen, die Prediger, die 
Kommunikanten uſw.), blieb unbemalt, 
gründlicher, langwährender Ausbeſſerung gefirnißt und mit 
mattem Lack überſtrichen. Da die Farben alle in zarten 
Tönen ſchimmern, kommt im Geſamteindruck nichts unan⸗ 
genehm Buntes zuſtande, vielmehr ein harmoniſch feines 
Zuſammenklingen, wozu das über Altar, Kanzel, Orgel, 
Emporenbrüſtungen reichlich verſtreute Gold der Rokoko⸗ 
zieraten nicht wenig beiträgt, das nur an wenigen Stellen, 
wo es im Laufe der Zeit zerſtört war (an dem unteren Teil 
des Altars und an der Kanzeltür) erneuert wurde, ſonſt 
aber, nur geſäubert in feinem alten, milden Glanze wei⸗ 
ter wirkt. 


Einen ganz neuen, erſtaunlich ſchönen Eindruck machen 
letzt die beiden ſehr wertvollen alten Sakriſteitüren mit 
ihren Intarſien (Gibliſche Szenen und Ornamente in mehr⸗ 
arbigen Hölzern, Zink, Meſſing und Perlmutter eingelegt), 
die nun, von jahrzehntealtem Schmutz geſäubert, in ihrer 
urſprünglichen Schönheit ſich präſentieren. Sie gehören zu 
den größten kunſtgewerblichen Schätzen der Kirche. Alle 
Tiſchlexarbeiten führte Herr Hinkelmann ⸗ Thorn aus. 
Die größte überraſchung brachte die Aufdeckung 
iues Bildes unter der Orgelempore. Daß ſich hier ein ſol⸗ 

tm 18. Jahrhundert befunden batte. war aus einer 


wurde fedoch nach, 
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Und wie dieſe „friedliche Manifeſtation“ in Wirklichkeit aus⸗ 
ſah, davon hat Narutowicz ſelbſt ein Zeugnis abgelegt. In 


ſeinem unter dem Titel „Gabriel Narutowicz“ erſchienenen 


Buche gibt der inzwiſchen verſtorbene Abgeordnete Holöwko 
eine kurze Skizze darüber, was Narutowicz einige Stunden 
ſpäter ſeiner Nichte Kodiſöwna erzählte, die mit ihm in La⸗ 
zienki zu Mittag ſpeiſte. „Während des Eſſens“, ſchreibt die 
Kodiſöwna, „bemerkte ich an der Stirn des Onkels eine 
Beule.“ Sie wunderte ſich darüber. 


„Es muß mich jemand“ — ſo bemerkte der Präſi⸗ 
dent — „mit einem Stein getroffen haben, im Zylin⸗ 
der habe ich einige Löcher. Einer wollte mich mit dem 
Stock auf den Kopf ſchlagen; an dem Stock war eine 
Kugel befeſtigt. Ich dachte: Wirſt du mich ſo ruhig 
töten? Ich blickte ihm in die Augen, der Mann ſenkte 
den Blick und den Stock.“ 


„Der Onkel war darüber erſtaunt, ſo erzählt ſeine 
Nichte weiter, weshalb die Leute ſich zu ſolchen Ausſchrei⸗ 
tungen hinreißen ließen: „Gegen mich perſönlich kann doch 
niemand etwas haben. Ich habe ihnen doch nichts getan!“ 

So war das Verhalten der nationaliſtiſchen Jugend 
gegenüber dem Präſidenten der Republik, die zu dieſem 
ſchändlichen Schritt durch gewiſſenloſe Politiker aus dem 
Rechtslager getrieben wurde.“ — 


Zehn Jahre Senat. 


Warſchau, 16. Dezember. (PAT) Aus Anlaß des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des Senats fand geſtern im Senats⸗ 
Sitzungsſaale eine Feſtverſammlung ſtatt, an der auch 
die Mitglieder der Regierung in corpore mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor an der Spitze, der Sejmmarſchall 
Switalſki, der Präſident der Oberſten Kontrollkammer 
Krzemienſki, zahlreiche Abgeordnete, Unterſtaats⸗ 
ſekretäre und höhere Beamte teilnahmen. Die Tribünen 
waren mit Staatsemblemen geſchmückt. Nach Erledigung 
verſchiedener Formalitäten hielt der Senatsmarſchall 
Raczkiewiez eine Anſprache, in der er auf die Bedeu⸗ 
tung des Senats im Gefüge des polniſchen Parlaments hin⸗ 
wies und ein Bild über die in dieſen zehn Jahren ge⸗ 
leiſtete Arbeit des Senats gab. 

Im Anſchluß hieran ergriff der Miniſterpräſident 
Pryſtor das Wort zu einer langen Rede, in der er über 
die Wirtſchaftskriſis und die Aufgaben der Regierung zu 
ihrer Bekämpfung erläuterte. (Wir veröffentlichen einen 
Auszug dieſer Rede in der Wirtſchaftlichen Rundſchau der 
heutigen Ausgabe.) 


Hilfe für die auslandspolniſche zugend 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am vergangenen Sonntag und Montag hielt in War⸗ 
ſchau im Saale des Senats der Organifationsrat der Aus⸗ 
landspolen eine Konferenz ab, 
der nationalpolniſchen Erztehung der pol⸗ 
niſchen Jugend im Auslande zum Gegenſtand hatte. 
An der Konferenz haben teilgenommen: der Senats⸗ 
marſchall Raczkiewicez, der Departementsdirektor im 
Außenminiſterium Jedrzejewicz, mehrere Beamte der 
Konſularabteilung des Außenminiſteriums, eine 
Reihe von polniſchen Konſuln, Vertreter des 
Unterrichtsminiſteriums und als Delegierter der 
Primas⸗Kurie der Geiſtliche Dr. Janieki. 

Die Beratungen leitete der Senatsmarſchall mit einer 
Rede ein, in welcher er die Sorge um die junge 


gleichzeitigen farbigen Zeichnung des Kircheninnern zu 
ſehen. Man wagte aber nicht zu hoffen, daß es, 1820 eben⸗ 
falls weiß übertüncht, noch erhaltungswert ſein würde. Zur 
allgemeinen Freude ließ ſich jedoch die Tünche leicht ab⸗ 
waſchen, und nun ergab ſich folgendes: über die Bretter der 
10,40 Meter breiten und 2 — 2,40 Meter tiefen Orgelemporen⸗ 
decke waren Leinwandbahnen geſpannt und auf dieſe in Ol 
eine Art Triptychon gemalt, nämlich in der Mitte, durch 
einen gemalten braunen Rokokorahmen abgegrenzt, Jeſus 
im Sturm auf dem See Genezareth, zu beiden Seiten auf 
blauem und goldgelbem Hintergrund je ein muſizierender 
Engel (mit Cello und Poſaune). Am wenigſten befriedigen 
die Köpfe Jeſu und der Jünger; mit künſtleriſchem 
Schwunge jedoch find die Planken des leichtgebogenen Boo⸗ 
tes, die auffhäumenden Wellen, das flatternde Segel, die 
Kleider der aufſchwebenden Engel gemalt; die Farben ſind 
leuchtend (blau, rot, grün, violett, gelb) und ſo friſch, als 
wenn erſt geſtern der Maler den Pinſel weggelegt hätte. 
An einer Planke des Bootes ſteht: J. S. Neudeck 1759. Da 
es wohl das einzige größere Plafondsgemälde der Rokoko⸗ 
zeit im Weichſellande iſt, muß ſeine Aufdeckung und ſeine 
Wiederherſtellung durch den Kunſtmaler Podlaſzewſki 
mit doppelter Genugtuung begrüßt werden. — Die andern, 
kleineren Olbilder aus dem 18. Jahrhundert wurden ge⸗ 
ſäubert und neu gefirnißt; es find: Jeſus mit zwei Jüngern 
auf dem Wege nach Emmaus (am Kanzelpfeiler); zwei alle⸗ 
goriſche Szenen, die die Vergebung der Sünden veranſchau⸗ 
lichen ſollen (an der Rückſeite der beiden auf den Stufen 
zum Altarraum feſt eingebauten Beichtſtühle; damals war 
in den evangeliſchen Kirchen noch die Einzelbeichte allgemein 
üblich); ein Verlorener Sohn an einem transportablen 
Beichtſtuhl (ein vierter Beichtſtuhl aus Eiche iſt ohne bild⸗ 
lichen Schmuck). 


Bei Gelegenheit der Wiederherſtellung des Kirchen⸗ 
innern hat man auch zwei holzgeſchnitzte, ganz vergoldete 
Engel, die einſt zu beiden Seiten des Schalldeckels der Kan⸗ 
zel hingen, dann aber in einer Rumpelkammer verſtaubten, 
wieder an ihren alten Platz gebracht, ebenſo auf der Kanzel⸗ 
brüſtung eine hübſche meſſingne Sanduhr; und endlich hän⸗ 
gen jetzt wie ehedem zwei ſtattliche Keſſelpauken an der 
Brüſtung der alten Muſikantenempore neben der Orgel, als 
Zeugnis für die im 18. Jahrhundert bei uns blühende kirch⸗ 
liche Inſtrumentalmuſik (wiederhergeſtellt durch Herrn 
Goldenſtern). 

Der ſtattliche Vorraum im Erdgeſchoß des erſt 1899 ge⸗ 
bauten Turmes wurde zur Gedenkhalle an die 
Toten des Weltkrieges ausgeſtaltet. Da hängen 
die Tafeln mit den Namen der Wefallenen aus der alt ⸗ und 
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polniſche Generation im Auslande zum Aus⸗ 
druck brachte. Als Aufgabe der Konferenz, deren außer⸗ 
ordentliche Bedeutung einleuchte, bezeichnete er die Auf⸗ 
findung der Mittel, um den Bedürfniſſen der jungen 
Generation der Auslandspolen auf dem Gebiete der 
Bildung und Erziehung Genüge zu leiſten. Der 
Marſchall ſchloß ſeine Rede mit dem Wunſche, daß die Be⸗ 
ratungen der Konferenz dazu beitragen möchten, daß 
Hunderttauſende von jungen polniſchen Exiſtenzen für die 
polniſche Nation gerettet werden. 


Den Vorſitz in der Konferenz führte Gymnaſial⸗ 
direktor Ambroziewicz (Warſchau). Ein längeres 
Referat über „die polniſche Jugend in den auswärtigen 
Staaten“ hielt der Vizepräſes des Organiſationsrates 
St. Paprocki. Ein zweites Referat: Die polniſche 
Jugend in der Emigration verlas der Schulviſitator 
Maciſzewſki. 


Der Plenarſitzung folgten Beratungen in den Kom⸗ 


miſſionen, über welche kein Communiqué ausgegeben 


wurde. Die Konferenz faßte eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe 
und berief ein ſtändiges Komitee, das die Auf⸗ 
gabe haben wird, vor allem die Hilfeleiſtung der 
verſchiedenen Landesorganiſationen für die polniſche Aus⸗ 
landsjugend zu koordinieren. In das Komitee wurden 
30 Perſonen berufen. 

Die endekiſchen Organiſationen ſind darüber miß⸗ 
geſtimmt, daß bei der Berufung in dieſes Komitee Per⸗ 
ſonen mit „ſanatoriſcher Färbung“ bevorzugt, dagegen 
rechtsnationaliſtiſche Agitatoren übergangen worden ſeien. 


Kleine Rundſchau. 
Gebürtig aus — Chriſtkindl. 


Es klingt wie ein Scherz, daß jemand „nach Chriſtkindl“ 
zuſtändig ſein ſollte, aber man kann tatſächlich aus Chriſt⸗ 
kindl ſtammen, denn in der Nähe der oberöſterreichiſchen 
Stadt Steyr liegt eine kleine Ortſchaft, die den Namen 
„Chriſtkindl“ trägt. Sie hat eine alte Kirche und ein 
hübſches Schulhaus, und ihre Einwohner ſind alſo richtige 
„Chriſtkindler“. Auch in England gibt es einen Weihnachts⸗ 
ort. Es iſt das Dorf „Chriſtmas“, das heißt „Weihnachten“, 
in der Nähe des Städtchens Wattington. 


Yin 


neuſtädtiſchen Gemeinde, und zwei Sprüche über den Türen 
zu den Nebenräumen rufen den Lebenden zu: „Wie ſind die 
Helden ſo gefallen im Streit!“ und „Kämpfe den guten 
Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben!“ In einer 
Ecke ſteht das Nagelkreuz, das während des Krieges auf 
dem altſtädtiſchen Markte dem Opferſinn der Thorner zur 
Betätigung Gelegenheit gab. — Zu dem ernſten Charakter 
dieſes Raumes ſtimmt das Marmorportal zum Kirchen⸗ 
innern. Es war, ehe der Turm erſtand, Außenportal und 
im Laufe der Zeit an einigen Stellen verwittert; man ſtrich 
es daher (wohl 1899) mit dicker, graubrauner Olfarbe an. 
Jetzt hat man dieſe Barbarei wieder gut zu machen geſucht, 
die Olfarbe abgelaugt, die ſchadhaften Stellen mit dunkler 
Steinmaſſe ſorgfältig ergänzt, dann das Ganze abgeſchliffen 
und mit Ol abgerieben (Herr Scharlowſki). Nun grüßt 
dieſes 5% Meter hohe Barockportal mit der Schönheit ſeines 
ſchwarzgrauen Marmors, ſeines kunſtvoll verkröpften Ge⸗ 
bälks und der reichen Profilierung ungewöhnlich eindrucks⸗ 
voll die Kirchenbeſucher. Auch die ſtattlichen, geſchnitzten 
Barock⸗Eichtüren dieſes Portals, die ebenfalls mit dicker 
Olfarbe verſchmiert waren, ſind wieder nebſt dem kunſtvol⸗ 


len Türſchloß und ⸗drücker von ihrem Überzug befreit und 
laſſen jetzt Farben und Maſerung des wertvollen Holzes 
ehen. . 
Die nördliche Sakriſtei endlich wurde nach ihrer Neu⸗ 
ausmalung mit Slbildern früherer Pfarrer dieſer Kirche und 
mit Hinterglasmalereien des 18. Jahrhunderts geſchmückt. 
Daß es möglich war, alle nötigen Arbeiten in dieſer 
Kriſenzeit vorzunehmen und durchzuführen und einen heiz⸗ 
baren Kirchenraum herzuſtellen, der ſowohl in ſeinem 
Außern anſehnlich iſt, als auch in feinem Innern ſich mit 
Genugtuung zeigen läßt, iſt uns eine große Freude, und 
wir laden alle, die künftig Thorn beſuchen werden, ein, nicht 
nur in die großen katholiſchen Kirchen, ſondern auch in unſer 
Gotteshaus zu treten, das nun neben dieſen zu einer 
Sehenswürdigkeit Thorns geworden iſt. f 
Im abgetretenen Gebiete gibt es jetzt zwei Kirchen, die, 
von Anfang an als evangeliſche Kirchen gebaut, jede in ihrer 
beſonderen, durch ihre Entſtehungszeit bedingten verſchiede⸗ 
nen Art, nach ihrer inneren Erneuerung wahre Schmuck⸗ 
käſten find: im Poſenſchen die Kreuzkirche (1780), 
im alten Deutſchordens lande 
Kirche zu Thorn (1756). 
Am 18. d. M., um %12 Uhr, werden wir die Kirche, 
nachdem wir während der Arbeiten die Gottesdienſte 
in Mocker gehalten haben, in feierlichem Gottes⸗ 
dienſt wieder in Gebrauch nehmen. Gene ralſuperintendent 
D. Blau wird die Feſtpredigt halten. 

Hener. 


unſere altſtädtiſche 


he 
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Dlgefellihaft die Konzeſſton in Südperſten. 


und ihre Kraft für das Reich zu retten. 


Macht in Perſien als 


könnten vermutlich 
. neckiſchen Tatſachen 


Staaten beſtellen.“ 


Was wird Schleicher tun? 


In dem Augenblick, in dem die Runbfunk⸗Rede des 
Reichskanzlers General von Schleicher gehalten wurde, 
veröffentlicht die „Berliner Börſenzeitung“ einen Artikel 
unter der Überſchrift: „Was wird Schleicher tun?“ 
Es beſteht Grund zu der Annahme, daß dieſer Artikel aus 
der Umgebung des Reichskanzlers ſtammt. 


Zunächſt wird in dem Artikel feſtgeſtellt, daß bisher 
die innere Politik ſich ausgezeichnet habe durch einen 
Kampf um die Grundſätze der Staatsord⸗ 
nung. Dieſen Kampf werde Schleicher nicht fortſetzen; 
denn man könne zwar Grundſätze haben, es ſei aber nicht 
nötig, ſie immer auszuſprechen. Vielmehr werde der Reichs⸗ 
kanzler ſeine Hauptaufmerkſamkeit auf die vordringliche 
Aufgabe richten, nämlich dem Volke Frieden, Arbeit 
und Brot zu geben. 


Es ſei, fo heißt es in dem Artikel weiter, nicht mehr er⸗ 
forderlich, über die präſidiale oder parlamentariſche Regie⸗ 
rungsformen zu ſtreiten. Es ſei aber falſch, Herrn von 
Schleicher zu tadeln, weil er ſich mit dem Parlament 
auszukommen bemühe. Umgekehrt werde auch er 
einem pflichtvergeſſenen Reichstag den Rücken kehren. Auch 
wirtſchaftspolitiſch werde er ſich nicht mit Theorien wie freie 
Wirtſchaft, Sozialismus, Planwirtſchaft und Autarkie auf⸗ 
halten, er werde ſich zu keiner dieſer Formen im einzelnen 
bekennen, wohl aber diejenige jeweils bevorzugen und för⸗ 
dern, die am wirkſamſten iſt, um Arbeit und Brot auf lange 
Sicht zu ſchaffen. Die Wehrmacht will der Reichskanzler 
nicht als Diktator des Volkes betrachten, ſondern er ſehe 
in ihr nur den Nothelfer des Volkes. > 


„Es geht einzig und allein darum — fo heißt es wört⸗ 
7 B zum allgemeinen Nutzen regiert 
wird und daß alle Staatsbürger zu ihrem vornehmſten 
Recht kommen, nämlich ihre Pflicht gegenüber dem Staat 
zu erfüllen. Wenn möglich, ſollen ſie das in Freiheit 
tun können, wenn nötig, wird man fie zwingen müſſen, 
und jeder, dem die Verfaſſung ein Recht zur Mitwirkung 
am Staat gegeben hat — ſei es der Wähler oder der Reichs⸗ 
tag, Parteien oder Länder, aber auch die Regierung — jeder 
wiſſe, daß er ſein Recht verwirkt hat, wenn er dem 
Volke keinen Nutzen bringt. 
kein Recht und kein Prinzip mehr retten, der wird unter⸗ 
gehen, und wer dem Volke hüft, und wer den Staat kräftigt, 
wird beſtehen. Das iſt heute unſere wirkliche Verfaſſung; 
ſo und nicht anders liegen die Dinge.“ 


In dem Artikel befaßt ſich der bemerkenswerte Autor 
auch mit den Parteien, darunter mit den Nationale 
ſozialiſten. Da heißt es, daß es falſch fein dürfte, 
„wenn dem General nachgeſagt wird, er betreibe den Zer⸗ 
fall der nationalſozialiſtiſchen Partei“. Weiter wird ge⸗ 
ſagt: „Vielleicht iſt es ſeine größte Sorge, daß dieſer 
Zerfall eintritt. Was könnte ihm eine zweite volkskonſer⸗ 
vative Sezeſſion nützen? Gar nichts! Das iſt bewieſen. 
Wenn jetzt, da Schleicher Kanzler geworden iſt, ein Teil der 
NSDAP die letzten Chancen für den Eintritt der Be⸗ 
wegung in den Staat gekommen ſieht und einige ihrer 


Führer alles daran ſetzen, die Partei mit Schleicher zu ver⸗ 


bünden, fo iſt das eine zwangsläufige Entwick⸗ 
lung, die aus den inneren Schwierigkeiten der NS DA P 
hervorgeht. Es gilt aber, die Einheit der na 

er 
neue Kanzler wird fich durch keine Rückſicht auf andere Par⸗ 
teien in dieſer dringendſten und ſchönſten Aufgabe zur Be⸗ 
gründung des ſtarken nationalen Volksſtaates 
abhalten laſſen.“ — 


Dieſer Artikel wird in Berliner politiſchen Kreiſen leb⸗ 
haft diskutiert, weil er als grundlegende Programmerklä⸗ 
rung der neuen Regierung betrachtet wird. 


* 


Wer verſagt, den wird 


Siedlungsausſchuß des Reichskabinetts. 
Durch Verordnung des Reichspräſidenten wurde in 


Berlin ein beſonderer Siedlungsansſchuß des Reichs kabi⸗ 


netts gebildet, der unter dem Vorſitz des Reichskanz⸗ 
lers ſelbſt ſteht. Als ſtellvertretender Vorſitzender iſt der 
zuſtändige Reichskommiſſar Dr. Gereke in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Außerdem ſollen dem Ausſchuß angehören der 
Reichsernährungsminiſter von Braun, der Reichskom⸗ 
miſſar für das preußiſche Finanzminiſterium, von Popitz, 
der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk 
und als Vertreter der Wiſſenſchaft Prof. Serin g. Von 
ſeiten der Siedlungspraxis ſoll wahrſcheinlich auch noch 
Regierungsrat Maßmann, der Vorſitzende der Geſell⸗ 
ſchaft für Innere Koloniſation dem Siedlungsausſchuß bei⸗ 
treten. Im Oſthilfegebiet ſollen 800 000 Morgen zur ſo⸗ 
fortigen Durchführung der Siedlung zur Verfügung ſtehen. 
0 


Umbau im „Braunen Haus“. 


Die vor einiger Zeit, nach Straſſers Beurlaubung, von 
Hitler angekündigten Anderungen in der Gliederung 


und Führung der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſind jetzt 


verfügt worden. 
Die „Innerpolitiſche Abteilung“, die inner⸗ 
halb der Führung bisher der politiſchen Organiſation an⸗ 
gegliedert, früher alſo Straſſer unterſtellt war, wird aus 
dieſem Zuſammenhang gelöſt und der Rechtsabteilung ein⸗ 
gegliedert, die dem Abgeordneten Frank II unterſteht. 
Ferner wird der gefamte agrarpolitiſche Appa⸗ 
rat der Reichsleitung und der nachgeordneten Stellen dem 
Agrarſachverſtändigen der Partei, Dr. Dar r é, unterſtellt. 
Die Abteilung für Volksbildung, bisher in 
der Hauptabteilung 3 der Politiſchen Organiſation, wird 
von dieſer gelöſt und von jetzt ab der Reichspropaganda⸗ 
Leitung unterſtellt. Reichspropaganda⸗Leiter iſt Dr. 
Goebbels. 
Die beiden Reichsinſpektionen, 
einiger Zeit geſchaffen hatte, werden aufgelöſt. 


die Hitler erſt vor 
Dafür wird 


eine Reihe von Gauleitern zu Kommiſſaren für größere 


Landesteile ernannt (vermutlich gibt es deren ſieben: Oft, 
Nord, Süd, Weſt, Mitteldeutſchland, Sachſen und Nieder⸗ 
ſachſen). Dieſe Kommiſſare find Hitler ſtreng unterſtellt. 
Ihre kommiſſariſche Tätigkeit findet nur auf Anordnung 
der Reichsleitung (Hitler) ſtatt, oder im Auftrage des 
neu ernannten Stabsleiters der Politiſchen Organiſation 
Dr. Ley, der ebenſo wie der oben erwähnte Dr. Darré 
zum „Amtsleiter“ ernannt wurde. 


* 


Ein neuer Oberpräſident der Grenzmark. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat 
die kommiſſariſche Preußiſche Staatsregierung die von uns 
bereits angekündigte Ernennung des Landrats Fans von 
Meibom ⸗Meſeritz zum Nachfolger des am 1. April 1933 
ausſcheidenden Oberpräſidenten der Provinz Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen von Bülow ⸗Schneidemühl vollzogen. 
Oberpräſident von Bülow tritt bekanntlich wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze in den Ruheſtand. Herr von 
Meibom wird bereits vom 15. Januar 1983 ab vertretungs⸗ 
— die Geſchäfte des Oberpräſidenten der Grenzmark 
ühren. ; ' . . 5 

Der neue Oberpräſident der Grenzmark wurde am 
7. Juli 1879 in Hannover geboren. Nach Ablegung 
der Aſſeſſorenprüfung im Jahre 1906 werde er als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor zunächſt dern Landratsamt in Gxefen über- 
wieſen; 1908 kam er zur Anſiedlungskommiſſion in Poſen. 
Am 1. Auguſt 1914 übernahm er die kommiſſariſche, im 
Jahre darauf die enoͤgültige Verwaltung des Landrats⸗ 
amtes in Meſeritz. Herr von Meibom gehört dem 
Preußiſchen Staatsrat, und zwar der deutſch⸗ 
nationalen Gruppe, an. 


Engliſche Rriegsichifie im Perſiſchen Golf. 
Vor einem Weltbrand im Nahen Oſten? 


Von Karl Wegener. 


Schah Riſa Khan entzieht der Anglo⸗-⸗Perſiſchen 
Das iſt ein 
Vorgang von überragender weltpolitiſcher Bedeutung, der 
im Nahen Oſten ſehr leicht zu einem ebenſo gewaltigen 
Großfeuer werden kann, wie es die Japaner im 
Fernen Oſten — ganz gleich aus welchen Gründen — 
entzündet haben. Die Aufhebung der D'Arey⸗Konzeſſion 
rief in Perſien eine Begeiſterung hervor, die in einem 
leidenſchaftlich gefeierten, ſpontan ausgebrochenen Volks⸗ 
feſt ihren Ausdruck fand, bei dem es einen ganzen herr⸗ 
lichen Tag lang unter anderem ſogar freien Kinobeſuch gab. 


Riſa Khans engliſche Gegenſpieler empfinden 
dieſen neuen Schlag gegen Englands einſt ſo maßgebliche 
nlaß zu einem Volkstrauertag. Im 
Unterhaus entſtand eine peinliche, an Entzündungsſtoff 
nach jeder Richtung geladene Ausſprache. Der Labour⸗ 
parteiler Lansbury wollte unter allen Umſtänden wiſſen, 
ob gegen Perſien die Schiffsgeſchütze ſprechen ſollen. Die 
Regierung weigerte ſich mit einer bei einem Macdonald- 
Kabinett höchſt auffallenden Hartnäckigkeit, darüber irgend 
eine Antwort zu geben. Aber die Stellung eines 
Ultimatums an die Perſiſche Regierung 
wurde von Downingſtreet der Welt feierlich verkündet. 
Der „zufällig“ im Perſiſchen Golf ſich aufhaltende Kreuzer 
„Hawkins“ erhielt Bereitſchaftsbefehl. Die ſämtlichen an⸗ 
deren engliſchen Kriegsſchiffskapitäne im Indiſchen und im 
Stillen Ozean, die alle vom ſüdperſiſchen Ol abhängig ſind, 
die Neugier Lansburys mit ebenſo 
befriedigen. Am Schluß des Ulti⸗ 
matums ſteht aber noch kein Hinweis auf die Anwendung 
von Gewalt, ſondern auf eine Klage — armer engliſcher 
Löwe von ein! — an das Haager Schiedsgericht. 


Sas iſt möglich, daß Perfien ſchon eine Anzahl tüchtiger 


Rechtskenner mit der Vorbereitung ſeiner Verteidigung im 
Haag beauftragt. Das wiſſen wir nicht. Dafür kommen 
jedoch Nachrichten aus Waſhington, daß ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten gegenwärtig ein perſiſcher Hauptmann 
aufhält, um Flugzeugmotore und Maſchinengewehre ein- 
zukaufen. Eine Hintertreppenfühlungnahme Englands 
erfuhr die für London keineswegs beruhigende Abweiſung, 
daß das „Weiße Haus“ den Käufen jenes perſiſchen Haupt⸗ 
manns „keine beſondere Bedeutung beimißt, da ausländiſche 
Vertreter häufig Kriegsmaterial in den Vereinigten 


Es iſt anzunehmen, daß der perſiſche Militärbeauftragte 
bald mit Vergnügen feſtſtellen kann, wie billig auf einmal 
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in Amerika die Flugzeugmotore, Maſchinengewehre und 
andere brauchbare Dinge werden; denn wenn Riſa Khan 
gegen England losſchlägt, fühlen ſich die Vereinigten 
Staaten in wichtigſten politiſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen geſtärkt. Es darf als ausgeſchloſſen gelten, daß 
der Beherrſcher Perſiens ſich durch irgendwelche Vor⸗ 
ſtellungen und Drohungen der Engländer ins Wanken 
bringen lüßt. Die Zeiten, in denen Petroleum in Perſien 
gleichzeitig ein Schmieröl in feiner Bedeutung als Bes 
ſtechungsanlaß war, ſind vorbei. Perſien und ſein Volk 
beſannen ſich unter dem Schah Riſa Khan längſt auf ſich 
ſelbſt. Die Entziehung der D'Arey⸗Konzeſſion iſt nur ein 
weiterer Schritt zur Säuberung Perſiens von den über⸗ 
bleibſeln des einſt ſo wuchtig auf den Schultern des Landes 
laſtenden engliſchen Jochs. Voraufgegangen ſind die Kün⸗ 
digung des engliſch⸗perſiſchen Telegraphenvertrages, die 
Übernahme der engliſchen „Kaiſerlich⸗Perſiſchen Bank“ 
durch den Staat, der Entzug der Sondergerichtsbarkeit und 
die Verweiſung auch der Engländer als Kläger und Be⸗ 
klagte an die nationalen Gerichte, die Ausſchaltung der 
Engländer von der verkehrstechniſchen Aufſchließung des 
Landes zugunſten der Deutſchen und der Amerikaner und 
der Hinauswurf der Anglo⸗Perſiſchen Elgeſellſchaft aus den 
ſehr reichen nordperfiihen Olkonzeſſionen unter einem 
Barverluſt von mindeſtens zehn Millionen Mark. Das 
geſchah unter meiſterhafter Beherrſchung der diplomatiſchen 
und völkerrechtlichen Verfahrensmöglichkeiten und ließ die 
gewandten Finger der ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
politik mehr als einmal deutlich ſichtbar werden. Nach 
der Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffs⸗ 
paktes, der ſie zwangsweiſe in den franzöſiſchen Einfluß⸗ 
bereichen des Erdͤballs zur Stillegung verurteilte, rühren 
ſie ſich emſiger als je gegen England. 


Dieſes ſieht ſich durch Moskau und Teheran plötzlich 
eines ſeiner ſicherſten und unentbehrlichſten aſiatiſchen 
Stützpunkte beraubt und erlebt am eigenen Leibe, daß 
Macht vor Recht geht. Riſa Khan nutzt die Macht, die er 


ſich in ſeinem Lande allmählich aufgebaut hat, zur Ver⸗ 


nichtung des Engliſchen Staates im Staate um die jild- 
perſiſchen Erdölvorkommen, wo mehr als 20 000 Perſer im 
engliſchen Sold das koſtbare Erzeugnis dem perſiſchen 
Boden abgewinnen, es in langen Rohrleitungen nach der 
Inſel Abadan hart an der Grenze des Irak ſchaffen und 
von dort unmittelbar in die Ölbehälter oder Olſchiffe der 
engliſchen Kriegsſchiffe fließen laſſen. Hinter dieſem Vor⸗ 
gang tritt der rieſige finanzielle Verluſt, der mit der Weg⸗ 
nahme der koſtbaren Konzeſſion des Herrn D'Arey aus 
Neuſeeland für die Anglo⸗Perſiſche Olgeſellſchaft verbunden 
iſt, völlig in den Hintergrund. Hauptaktionär dieſes 
Unternehmens, deſſen Konzeſſion bis 1961 laufen müßte, iſt 
ſchon ſeit 1901 durch Aſquith niemand anders als die eng⸗ 


liſche Admiralität Sie ſicherte ſich den Einfluß auf 
das ſüdperſiſche Ol, weil es die engliſche Kriegsflotte in den 
indiſchen Gewäſſern unabhängig von jeder Beeinfluſſung 
anderer Mächte machte. Im Indiſchen Ozean herrſchte 
England bisher ganz allein. Nun aber behauptet Riſa 
Khan, daß die Ölleute ihren Verpflichtungen gegenüber 
dem Staat nicht ausreichend genügt hätten und legt ſeine 
Hand auf das Ol ſeines Landes. Und ſie wird darauf 
liegen bleiben, wenn die Engländer nicht Ströme ihres 
Blutes vergießen wollen; denn mit der Demonſtration von 
ein paar Kriegsſchiffen iſt gegen Perſien, das Rußland und 
die Vereinigten Staaten auf ſeiner Seite weiß und fliegen 
und ſchießen gelernt hat, nichts mehr zu machen. Die Eng⸗ 
länder, die gegen die deutſche Kolonialpolitik ſo gehäſſige 
Lügen verbreiteten, müſſen ſich hier von einem großen 
und ſelbſtbewußt werdenden Volke beſcheinigen laſſen, daß 
ihre Hand zu rauh geweſen iſt und ihre Willkür ein un⸗ 
erſchöpfliches Meer von wildem Haß gegen Großbritannien 
anſammelte. Die Perſer haben nicht vergeſſen, daß England 
um des nordperſiſchen Ols willen Perſien zum Eintritt in 
den Weltkrieg zwingen wollte und ihm Truppen bereit⸗ 
ſtellte, die das Land, das neutral blieb, gar nicht benötigte, 
vielmehr als läſtige Unterdrücker ſeiner Unabhängigkeit 
empfand. 

„Dafür rächt ſich Riſa Khan jetzt. England kann. und 
wird ſchlimmſtenfalls das Moſſulöl des Irak nach dem 
Mittelländiſchen Meer leiten. Aber dieſer Weg iſt durch 
Araber, Franzoſen und Italiener gefährdet. Italiener? 
Halt! Die ſitzen ja immer noch auf den perſiſchen Kanonen⸗ 
booten, die in Italien gekauft wurden und die England 
gelegentlich gern zerſchießen möchte, um irgend etwas zu 
tun. Auch das geht alſo nicht ſo ohne weiteres. Und doch 
kann England dieſen Dingen nicht tatenlos zuſchauen. So 
ſchwer wie die Fauſt des perſiſchen Schahs traf noch kein 
Schlag die Hauptverbindung Großbritanniens nach Indien. 


Frankreich baut den Gibraltar: Tunnel. 
Die Alarm ⸗Wirkung des Projettes in Italien. 


Das Projekt des Gibraltar⸗Tunnels, einer direkten 
Schienenſtrang⸗Verbindung zwiſchen dem europäiſchen Feſt⸗ 
land und dem afrikaniſchen Kontinent, das vor einigen 
Jahren reale Konturen anzunehmen ſchien, um dann wegen 
ſeiner Unwirtſchaftlichkeit aufgegeben zu werden, iſt heute 
wieder aktuell. 

In großer Aufmachung bringt das offizielle Organ der 
Italieniſchen Regierung, das römiſche „Giornale d'Italia”, 
die Nachricht, daß in Auswirkung der in Madrid während 
des Beſuches des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot 
geführten Beſprechungen, die beiden intereſſierten Regierun⸗ 


gen ſich nun geeinigt hätten, an die praktiſche Verwirk⸗ 


lichung des Planes heranzugehen. Die italieniſche Preſſe 
weiß ferner zu berichten, daß, entſprechend dem zwiſchen 
Frankreich und Spanien getroffenen Abkommen, die Aktien- 
majorität des künftigen Unternehmens in franzöſiſchen 
Händen liegen ſoll. Auf dieſe Weiſe ſoll ſich Frankreich den 
entſcheidenden Einfluß ſowohl auf die Konſtruktion und Ge⸗ 
ſtaltung des Gibraltar⸗Tunnels, wie auf den Betrieb der zu 
3 europäiſch⸗afrikaniſchen Eiſenbahnlinie geſichert 
aben. 

Die techniſche Möglichkeit der Errichtung eines Tunnels 
zwiſchen der Südſpitze Spaniens und der Nordfpige Afrikas 
ſteht bereits ſeit Jahren feſt. Spaniſche und franzöſiſche 
Geſellſchaften haben Vorunterſuchungen gemacht und genaue 
Bauprojekte ausgearbeitet. Der urſprüngliche Plan, den 
Tunnel an der ſchmalſten mittleren Stelle der Meeresenge, 
die nur 13 Kilometer beträgt, anzulegen, mußte verworfen 
werden, da das Meer hier eine Tiefe bis zu 1000 Metern auf⸗ 
weiſt. Der ungeheure Druck der gewaltigen Waſſermengen 
verbietet es von ſelbſt, die Eiſenbahnverbindung zwiſchen den 
beiden Kontinenten hier zu legen. Nach vielen Prüfungen 
einigten ſich die Konſtrukteure auf das Projekt der Durch⸗ 
führung des Tunnels von dem kleinen Orte Trifa in Spa⸗ 
nien bis zu einem Punkt öſtlich von Tanger an der marokka⸗ 
niſchen Küſte. Die Geſamtlänge des Tunnelbaus wurde mit 
32 Kilometern errechnet. Davon würden etwa X Kilometer 
auf den Unterwaſſer⸗Bau fallen. Hier beträgt die Meeres⸗ 
tiefe durchſchnittlich 300 Meter, iſt alſo für Ingenieur⸗ 
arbeiten bedeutend geeigneter. Die Geſamtunkoſten des 
Baus werden mit 300 Millionen ſpaniſchen Peſeten angege- 
ben, die Dauer der Arbeiten bis zur Inbetriebnahme des 
Eiſenbahnverkehrs unter dem Gibraltar mit fünf Jahren 
berechnet. J 

Die handels⸗ und verkehrspolitiſchen Vorteile, die die 
Errichtung des Gibraltar⸗Tunnels Spanien und insbeſon⸗ 
dere Frankreich bringen würde, ſind keinesfalls von der 
Hand zu weiſen. Allerdings wird die große Bedeutung des 
direkten Eiſenbahnanſchluſſes Frankreichs an ſein afrikani⸗ 
ſches Kolonialreich dadurch einigermaßen vermindert, daß 
Spanien merkwürdigerweiſe nicht die übliche Spurweite der 
Eiſenbahngleiſe von 1,4 Meter hat, ſondern eine viel größere 
von 1,7 Meter. Wenn nicht durch techniſchen Fortſchritt die 
Verſtellbarkeit der Achſen in vollem Ausmaße ermöglicht 
wird, ſo würde dieſe Spurweite der ſpaniſchen Eiſenbahnen 
Umladungen der Paſſagier- und Gütertransporte notwendig 
machen und den Verkehr hemmen. 

Alle wirtſchaftlichen und verkehrspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkte treten aber hinter die ſtrategiſchen Gründe zurück, 
die für den Entſchluß der Franzöſiſchen Regierung aus⸗ 
ſchlaggebend ſein mußten. Seit dem Weltkriege hat ſich das 
Kräfteverhältnis der Großmächte im Mittelmeerbecken von 
Grund auf geändert. Italien, das im Weltkriege Frankkeeich 
den Rücken ſtärkte, lauert heute hinter ſeinem franzöſiſchen 
Nachbar als gefährlicher Rivale und vermutlicher Kriegs⸗ 
gegner. Die letzten großen Manöver der italieniſchen 
Kriegsflotte und der Luftſtreitkräfte im weſtlichen Mittel⸗ 
meer verfolgten offenſichtlich das Ziel, die Möglichkeit der 
Verhinderung der Transporte farbiger Truppen ſowie der 
Rohſtoff⸗ und Lebensmittelvorräte aus den afrikaniſchen 
Kolonien Frankreichs nach dem Mutterlande vorzubereiten. 
fiber das Ergebnis dieſer Manöver äußerte ſich die ita⸗ 
lieniſche Preſſe höchſt optimiſtiſch, während in Frankreich 
die Regierungsorgane und die militäriſche Fachpreſſe aus 
ihren Beſorgniſſen kein Hehl machten. Jetzt nimmt Frank⸗ 
reich den Bau des Schienenſtranges unter dem Gibraltar 
in eigene Regie. Dies iſt zweifellos die Antwort des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes auf die drohende Geſte Muſſolinis 
im Mittelmeer. Im Beſitz des Gibraltar⸗-Tunnels kann 
Frankreich auf die wachſende See- und Luftmacht ſeines ita⸗ 
lieniſchen Rivalen mit viel geringerer Sorge blicken, fa viel“ 
leicht die von Italien fett Jahren vergeblich geforderte See! 
rſtſtungsparität zugeſtehen, ohne die Unterbrechung ſeiner 
Verbindungen mit Afrika befürchten zu müſſen. Darin liegt 
die große militäriſch⸗politiſche Bedeutung des Tunnel‘ 
projektes, das in der italteniſchen Offentlichkeit einen Heft" 
gen Proteſtſturm hervorrief. 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. Nr. 200. 


Bromberg, Sonntag den 18. Dezember 1932. 


Die franzöſiſchen Trabanten. 
Zur Belgrader Konferenz der Kleinen Entente. 


(Von unſerem 
donauländiſchen Korreſpondenten.) 


Nachdem die Generalſtabschefs der Kleinen 
Entente Ende November in der jugoſlawiſchen Metro⸗ 
pole eine geheimnisvolle Konferenz abgehalten haben, mit 
der ſich vor allem die italieniſche Preſſe aus begreiflichen 
Gründen ſehr eingehend befaßt hat, ſind nun auch die 
Außenminiſter der Tſchechoſlowakei, Rumäniens und 
Südſlawiens, Beneſch, Titulescu und Jeftie, in 
Belgrad zuſammengekommen, um — wie es ſo ſchön in dem 
dem Prager Außenminiſterium naheſtehenden „Lidove No⸗ 
viny“ heißt — „in einen zeitgemäßen Austauſch der An⸗ 
ſichten über die internationale Lage einzutreten“. 

Die Welt, auf der es faſt ſchon kein Fleckchen mehr gibt, 
das nicht mit einem gerüttelten Maß voll eigener Sorgen 
bedacht wäre, wird wahrſcheinlich auch dieſer Konferenz der 
Kleinen Entente angeſichts der ganz großen politiſchen 
Schickſalsfragen kein beſonderes Augenmerk zuwenden, 
aber es muß doch geſagt werden, daß im Rahmen der euro⸗ 
päiſchen Auseinanderſetzungen gerade dieſer Konferenz 
eine außerordentliche Bedeutung zukommt. Seit dem vor⸗ 
jährigen Vorſtoß Deutſchlands mit der Zollunion 
hat der bis dahin latente Kampf um die Geſtaltun g des 
mitteleuropäiſchen Raumes eindeutig offene For⸗ 
men angenommen und nach dem Scheitern auch das Tar⸗ 
dieuplanes ſteht nun der Donauraum im Zeichen einer 
verſtärkten Aktivität Italiens, das nach dem 
Beſuche des ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös in 

Rom in den letzten Wochen ſein beſonderes Intereſſe an 
dem Ausbau der außen⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Linie 
Rom — Wien — Budapeſt offenkundig werden ließ. 
Gleichzeitig haben ſich die Gegensätze im Gebiet der ehe⸗ 
maligen Habsburger Monarchie verſchärft, und die Lage 
der einzelnen Staaten nähert ſich in gefährlicher Weiſe je⸗ 
nem kritiſchen Punkte, der unvorhergeſehene Ereigniſſe nicht 
mehr ausſchließt. Abgeſehen von der immer kataſtro⸗ 
phaler werdenden Finanz⸗ und Wirtſchaftslage 
der einzelnen Länder, erſcheinen auch die politiſchen 
Grundlagen erſchüttert, fo daß es nicht weiter ver⸗ 
wundern kann, wenn zwei ſo gute Kenner der europäiſchen 
Südoſtprobleme, wie die engliſchen Publiziſten Wickham 
Steed und Seton Watſon (Scotus Viator) in der 
angelſächſiſchen Preſſe, jeder in ſeiner Art, ihre warnende 
Stimme erheben. 

Tatſächlich befindet ſich die Kleine Entente vor der 
ſchwerwiegenden Entſcheidung, nach dem Wunſche des 
franzöſiſchen Protektors die politiſche Zielſetzung 
dieſes Zweckbündniſſes um die Frontſtellung gegen Italien 
und das Deutſche Reich zu erweitern, oder auf der bisherigen 
Konzeption zu beharren, die ja doch im weſentlichen eine 
Verteidigung des durch die Pariſer Vorortverträge ge⸗ 
ſchaffenen Zuſtandes bezweckte und ſich in Beſchränkung auf 
den Donauraum in einer Bekämpfung des ungariſchen Re⸗ 
viſionismus und der öſterreichiſchen Anſchlußbewegung er⸗ 
ſchöpfte. Sämtliche drei Staaten grenzen ſowohl an Ungarn 
als auch an Oſterreich, und es war daher nur allzu verſtänd⸗ 
lich, daß man den Aufgabenkreis der Kleinen Entente auf 
das gemeinſame Intereſſe der Verteidigung des 
Status quo beſchränkte, und daß Beneſch im Jahre 
1926 auf der Konferenz in Sinaja und dann wiederum im 
Jahre 1928 in Joachimsthal mit Erfolg den Grundſatz ver⸗ 
trat, daß das über dieſen Aufgabenkreis hinausgehende 
Problem des außenpolitiſchen Verhältniſſes jedes dieſer 
drei Staaten gegenüber dem großmächtigen Nachbar deſſen 
eigene Sache ſei. Da es unmöglich ſchien, auch die Tſchecho— 
ſlowakei und Jugoſlawien in eine Front gegen Sow⸗ 
jetrußland zu bringen, wie dies Rumänien mit Rück⸗ 
ſicht auf die beßarabiſche Streitfrage gewünſcht hätte, und da 
es anderſeits wiederum für Rumänien und die Tſchechoflo⸗ 
wakei nicht gut möglich war, ſich in eindeutiger Weiſe ge⸗ 
gen Italien zu exponieren, wie dies in Anbetracht des 
geſpannten Verhältniſſes zwiſchen Belgrad und Rom im 
jugoflawiſchen Intereſſe gelegen wäre, tat man gut daran, 
ieſe Fragen aus dem Spiel zu laſſen. Rumänien ſchuf ſich 
deshalb ſeine Rückendeckung durch ein Militärbündnis mit 
Polen, und was Jugoflawien betrifft, ſo wird mau nicht 


Fine deutſche Geheimagentin? 
Nätſelhafter Tod einer Engländerin. 


„Und wenn ich auch wanderte im finſteren Tal, ſo wollt 
ich mich doch nicht fürchten „An dieſer Stelle aufge- 
ſchlagen, fanden engl'ſche Poliziſten und Feuerwehrleute 
das Geſangbuch einer de abeuteneclichten Weſtalteu 
Londons, die ebenſo phantaſtiſch aus dem Leben gegangen 
ſt, wie ſie in ihm gewirkt hat. Fräulein Maud 
Marshall. 64 Jahre alt, hat am 6. Dezember 1032 auf 
eine furchtbare Art Selbſtmord verübt. Sie hat ſich mir 

enzin übergoſſen und dann ſelbſt angeſteckt. Nachbarn fan⸗ 
den nichts als das aufgeſchlagene Geſangbuch und daneben 
eine Szenerie, die für engliſche Augen phantaſtiſch erſcheinen 
muß. Alle Räume des Häuschens waren vollgeklebt mit 
Bilbern deutſcher Soldaten, waren behangen mit deutſchen 
Uniformitiien und anderen Kriegsandenken ausnahmslos 
dentſcher Herkunft. Daneben klebten Generalſtabskarten 
Flanderns und genaue Karten Englands und Londons. 
do noch ein Plätzchen frei war an der Wand, hingen auf 
ſauberen Karton geſchriebene Gedichte, die fraglos von 
er alten Frau geſchrieben waren und die alle von einer 
anatiſchen Liebe zu Deutſchland ſprachen. 


War der Tod der alten Frau ſchon rätſelhaft genug, ſo 
ſchien ſich hier ein höchſt eigenartiges Myſterium zu er⸗ 
Iffnen. Die Lokalbehörden von Rythe fanden bei ihrer 

ausſuchung auch nicht ein Indiz, das eine größere Klarheit 
Aber die abfonderliche Frau gegeben hätte. Da wandte man 
ſich an Scotland Yard, die Londoner Polizei- Zentrale, 
und dieſe Inſtanz hat tatſächlich etwas über Maud Marſhall 
. lagen gewußt. Allerdings auch wieder nur Dinge, die 
EN Schatten des Fragezeichens ſtanden. Man kannte Maud 

arſhall nur zu gut im Central⸗Inveſtigation⸗Departement. 
eine Bekannte ſeit dem Jahre 1916 und damals figurierte 
biin Akten und Fahndungsblättern als „M 7“ „Vermut⸗ 
ech deutſche Geheimagentin“. N 


daran zu zweifeln brauchen, daß ſeine Militärkonvention 
mit Frankreich in allererſter Linie unter dem Geſichtspunkte 
des gemeinſamen italieniſchen Gegners abgeſchloſſen wurde. 
Heute hat ſich dieſe Situation von Grund auf geändert. 
Die Nichtangriffspakte, die in den letzten Wochen 
zwiſchen Frankreich und Polen einerſeits und Ruß⸗ 
land anderſeits ratifiziert worden find, haben zunächſt 
einmal zur Folge gehabt, daß ſich Rumänien ſowohl von 
ſeinem polniſchen Bundesgenoſſen als auch von ſeinem Pro⸗ 
teftor an der Seine im Stich gelaſſen fühlt, nachdem man 
ſich in Bukareſt trotz der von Paris aus in Szene geſetzten 
Preſſionen geweigert hatte, in dem mit Rußland abzu⸗ 
ſchließenden Pakt die beßarabiſche Streitfrage bewußt offen 
zu laſſen. Damit iſt für Rumänien das beſte zende Militär⸗ 
bündnis mit Polen ſeines Wertes verluſt'g gegangen, de es 
offenbar, wie die Dinge jetzt liegen, keine Anterſtützung in 
einem möglichen Kampfe gegen Rußland mehr Yfetet und die 
Rumänen nun einſeitig zur Hilfeleiſtung für Polen zur Ver⸗ 
teidigung ſeiner Grenze gegen Deutſchlaud verpflichtet; auf 
der andern Seite ſcheint nun aber auh Frankreich in⸗ 
folge der Entlaſtung der polniſchen Ostgrenze und der ſich 
daraus ergebenden Möglichkeit, einen verſtärkten außen⸗ 
politiſchen Druck auf Deutſchland auszuüben, darauf hinzu 
arbeiten, nun auch die Kleine Entente reſtlos feinen außen⸗ 
und militärpolitiſchen Zwecken dienſtbar zu machen. Daß 
dies außenpolitiſch bereits der Fall war, hat ja das abſolute 
Zuſammenwirken Frankreichs und der Kleinen Entente auf 
allen internationalen Konferenzen, nicht zuletzt auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, klar gezeigt, aber ſchon in der Frage 
einer Wirtſchaftslöſung im Donauraum traten 
ſichtbare Gegenſätze zwiſchen der Auffaſſung des 
Quai d'Orſay und den immerhin an die öffentliche Meinung 
ihrer Länder gebundenen Außenminiſterien in Prag, Bel⸗ 
grad und Bukareſt zu Tage, und auch militärpolitiſch 
ſchien die Kleine Entente in erſter Linie auf ein Zuſam⸗ 
menwirken der drei Armeen für den Fall eines Konfliktes 
mit Ungarn eingeſtellt geweſen zu ſein. 
Wenn Frankreich nun auf der Belgrader Militärkon⸗ 
ferenz, an der nicht nur die drei Generalſtabschefs der 
Kleinen Entente, ſondern auch deren Stellvertreter und die 
Chefs der militäriſchen Nachrichtenzentralen teilnahmen, 
einen Umbau der beſtehenden Militärverträge 
in der Richtung forderte, daß die einzelnen Verträge 


zwiſchen den drei Staaten und Frankreich durch einen mili⸗ 


täriſchen Kollektivpakt zwiſchen dem franzöſiſchen Protektor 
und feinen mitteleuropäiſchen Schutzſtaaten erſetzt werden 
mögen, und wenn hierbei die Erentualität eines fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen und italieniſch⸗jugoſla⸗ 
wiſchen Krieges eingehend erörtert wurde, fo zeigt dies 
die klare Abſicht Frankreichs, die außenpolitiſche Einkreiſung 
des Deutſchen Reiches unn auch militärſtrategiſch zu unter⸗ 
bauen und gleichzeitig einen ſtärkeren Wall gegen die italie⸗ 
niſche Mittels und Südoſtenropapolitik ankzurichten. 

Die immer wieder von Paris gewünſchte Einbeziehung 
Polens in die Kleine Entente ſteht auch jetzt wieder zur Des 
batte, würde doch eine ſolche Erweiterung der Kleinen En⸗ 
tente auch nach außen hin praktiſch die Schließung des 
Ringes um Deutſchlan d. bedeuten. Freilich, alle dieſe 
franzöſiſchen Pläne ſtoßen vor allem in Prag und Buka⸗ 
reſt auf nicht geringen Widerſtand; denn die Tſchecho⸗ 
ſlowakei legt aus zwingenden Gründen — und alle Reden 
des Herrn Beneſch in den letzten Jahren beſtätigen dies 
— beträchtliches Gewicht auf „korrekte, gute und freund⸗ 
nachbarliche“ Beziehungen zu Deutſchland und ſie möchte 
deshalb keineswegs in den polniſch⸗deutſchen Ge 
genſatz einbezogen werden, während Rumänien immer 
ſchon ſowohl gegenüber Berlin als auch gegenüber Rom be⸗ 
ſonderen Wert auf ein ſympathiſches Verhältnis gelegt hat. 
Die Lage wird nun noch dadurch kompliziert, daß ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen, ſo in den letzten Tagen ein aufſehen⸗ 
erregender Artikel von George Roux in der gewichtigen 
„Revue de P'aris“ darauf hindeuten, daß man in 
Frankreich immer mehr Verſtündnis für die ungariſchen 
Reviſſonswünſche ankzubringen beginnt, ſchon vor allem, 
um die franzöſiſchen Mitteleuropapläne durch eine Über⸗ 
brückung des Gegenſatzes zwiſchen der kleinen Entente und 
Ungarn vorzutreiben, ſo daß ſich die Außenminiſter der 
Kleinen Entente-Staaten einer Entwicklung gegenüber⸗ 
ſehen, der die bisherige Zielſetzung des Kleinen Verbandes 
nicht mehr gewachſen ſcheint. 7 0 


Um dieſe Zeit beſaß Maud Merſhall eine kleine Villa 
in Sauthkenſington. Eines Tages wurde fie ver⸗ 
haftet. Die Anklage gegen ſie, noch heute aktenmäßig 
feſtgehalten, war unglaublich phantaſtiſch. Sie ſollte 
die Perſönlichkeit ſein, die von London aus die häufigen 
Bombenangriffe deutſcher Zeppeline und deutſcher Flug⸗ 
geſchwader auf London dirigierte. Man glaubte damals feſt 
an die Exiſtenz einer deutſchen Geſtalt, weil man ſich anders 
die Präziſion und Sicherheit der Angriffe nicht erklären 


konnte. Man hatte auch Material gegen Maud Marſhall⸗ 


in der vand. Es war ebenſo phantaſtiſch wie die ganze 
Anklage. Nämlich nichts anderes als — drei Waſch⸗ 
körbe voll Leinenwäſche. Bettücher, Kopfkiſſen⸗ 
bezüge uſw. Man hatte beobachtet, daß Maud Marſhall in 
ihrem ziemlich großen Garten eigenartig oft für eine allein⸗ 
ſtehende Frau Wäſche zum Bleichen auslegte. 
Man hatte auch beobachtet, daß ſie die großen Stücke in 
ſeltſam weiter Entfernung und abſonderlicher Gruppierung 
voneinander placierte, Man intereſſierte ſich infolgedeſſen 
einmal intenſiver für dieſe Wäſche und ſtellte in höchſtem 
Triumph feſt, daß ſie — nämlich die Wäſcheſtücke — in eine 
Phosphorlöſung getaucht waren. Dieſe Tatſache 
war und iſt unbeſtreitbar. Nicht verwunderlich alſo, daß man 
Kombinationen daran ſchloß, Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Maud Marſhall in ebenfalls reichlich verdächtiger Weiſe ihre 
Wäſche niemals nachts in das Haus holte und 
ſchließlich kriſtalliſterte ſich aus dieſem Komplex der ver⸗ 
dächtigen Umſtände folgende Anklage: Maud Marhall, 
Privatiere, wird beſchuldigt, durch Phosphoriſieren der 
Wäſcheſtücke von ihrem Garten aus den deutſchen Flug⸗ 
zeugen und Luftſchiffen bei ihren Nachtangriffen auf London 
Richtungszeichen zu geben. Man wollte ſogar wiſſen, in 
welcher Art. Maud Marſhall ſollte mit einer Reihe von 
Wäſcheſtücken, in einer geraden Linie gelegt, ſtets die 
Richtung in direkter Luftlinie zum nächſten, wichtigen 
Fabrikzentrum, Kriegsdock oder dergleichen angewieſen 
haben. 


Es kann alſo kein Zweifel mehr daran beſtehen, daß den 
gemeinſamen Intereſſen der drei Staaten, die dieſes 
Bündnisſyſtem bisher noch zuſammenhielten, immer mehr 
der Boden entzogen wird, und daß die Kleine Entente ſich 


vor die Wahl geſtellt ſieht, nun blindlings den Pariſer 


Wünſchen nachzukommen, wie ſich dies für echte Vaſalleu⸗ 
ſtaaten geziemt, oder die Kleine Entente überhaupt auf⸗ 
zugeben. Dies iſt die Situation von heute und in ihrem 


Zeichen wird die Belgrader Konferenz vonſtatten gehen. 


Niemals zuvor fand ſich die kleine Entente vor ähnlichen 
chwierigkeiten, niemals zuvor war ſie aber auch, die ſo oft 
totgeſagte, ihrem Ende ſo nahe. Frankreichs Einfluß in 
Süboſteuropa ſteht auf dem Spiel, und die franzöſiſchen 
Trabanten an der Donau werden endlich Farbe bekennen 
müſſen. 

® 


Veamtengehälter in Polen und im Auslande 


Der polniſche Beamte wird am ſchlechteſten bezahlt! 


Das Statiſtiſche Amt des Lodzer Magiſtrats hat genaue 
Angaben über die Gehälter der Kopfarbeiter in ſtaatlichen 
und Selbſtverwaltungsämtern in Polen ausgearbeitet und 
dieſe den Gehältern im Auslande gegenübergeſtellt. Dieſe 
Gegenüberſtellung, die in der „Lodzer Volkszeitg.“ veröffent⸗ 
licht wird, betrifft Oſterreich, die Tſchechoſlowakei, Frankreich, 
Deutſchland und Polen. In der Kategorie 9 (Kanzlei⸗ 
beamten) werden folgende Gehälter gezahlt: in Polen 
182 Zloty monatlich, in Oſterreich 228 Zloty, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 295 Zloty, in Frankreich 342 Zloty, in Deutſchland 
429 Zloty. Kategorie 8: in Polen 210 Ztoty, in Öfterreich 
264 Zloty, in der Tſchechoſlowakei 315 Ztoty, in Frankreich 
371 Zloty, in Deutſchland 481 Zloty. Kategorie 7 (Referen⸗ 
dar): in Polen 372 Zloty, in Oſterreich 544 Zloty, in der 


Tſchechoſlowaketi 573 Zloty, in Frankreich 735 Zloty, in 
Deutſchland 915 Zloty. Kategorie 5 (Abteilungsleiter): 


Polen 645 Zloty, Oſterreich 905 Ztoty, Tſchechoſlowakei 
1067 Ztoty, Frankreich 1375 Zloty, Deutſchland 1527 Zloty. 
Kategorie 3 (Unterſtaatsſekretär): Polen 976 Zloty, Diter- 
reich 1995 Ztoty, Tſchechoſlowakei 2007 Ztoty, Frankreich 
3638 Zloty, Deutſchland 4115 Zloty. Der niedrigſte Beamte 
der 13. Kategorie erhält in Polen 154, in Oſterreich 264, 
in der Tſchechoſlowakei 213, in Frankreich 342, in Deutſch⸗ 
land 356 Zloty. 

Wie aus dieſer Aufſtellung hervorgeht, werden in Polen 
die niedrigſten und in Deutſchland die höchſten Gehälter ge⸗ 
zahlt. Sie ſtehen zueinander in gar keinem Verhältnis. 
Wenn auch die Beamten in Öfterreich ſehr ſchlecht bezahlt 
werden, erhalten die polniſchen Beamten doch noch viel 
weniger. Bemerkt muß werden, daß die angeführten Ge⸗ 
hälter in Polen den Zeitraum vor der letzten Ge⸗ 
haltsherabſetzung betreffen. Selbſt wenn man in 
Betracht zieht, daß die Unterhaltskoſten in Deutſchland viel 
höher ſind als in Polen, und daß bei der Umrechnung 
1 Reichsmark = 2,12 Zloty genommen wurde, fo ergibt es 
ſich dennoch, daß die polniſchen Beamten erheblich ſchlechter 
bezahlt werden als in Deutſchland. Bei derſelben Erwä⸗ 
gung hinſichtlich der anderen Länder kommt man zu dem⸗ 
ſelben Ergebnis. 


Wer von den 


Poft⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundihen für den 


Monat Januar reſp. für das 
1. Quartal noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch, bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt oder bei dem 
Briefträger erneuern. 

Beſtellzettel zur gefl. Verwendung in 
dieſer Nummer. 


Es kam zur Verhandlung gegen Maud Marfhall 
im Frühjahr 1917. Der Prozeß galt zwar als geheim, aber 
die Londoner Offentlichkeit erfuhr trotzdem davon und ſo 


hieß Maud Marſhall ſehr bald im Volksmund die „Herrin 


der deutſchen Bombengeſchwader“. Es ſah ſehr 
ſchlecht aus für ſie; das Exefutionsfommando im Tower 
ſchien ihr ſicher zu ſein. Da aber brach die phantaſtiſche An⸗ 
klage in ſich ſelöſt zuſammen. Man mußte bei einem Lokal⸗ 
termin feſtſtellen, daß ſelbſt bei geringſter Höhe von den 
leuchtenden Wäſcheſignalen der Maud Marihall nichts mehr 
zu ſehen war. Der Verſuch einer Unterſtützung der 
deutſchen Luftſtreitkräfte aber ſchien erwieſen, und jo wurde 


Maud Marſhall zu 4 Jahren Gefängnis unter Ein- > 


ziehung ihres Vermögens verurteilt. 


Dieſe Strafe verbüßte fie. Sie ſelbſt hat in dem Prozeß 
keine andere Erklärung abgegeben, als daß ſie ſich als 
Deutſche fühle, weil fie die deutſchen Menſchen und die 
deutſche Kultur licbe. Über die phosphoreszierte Wäſche 
ſchwieg ſie ſich aus. 


Was nach Friedensſchluß aus Maud Marſhall wurde, 
iſt auch in Scotland Yard noch nicht geklärt. Man weiß nur, 
daß fie kurz nach dem Waffenſtillſtand begna⸗ 
digt wurde. Von ſeiten einer Londoner Anwaltftrma liegt 
zu dem rätſelhaften Tod der Maud Marſhall ein Schreiben 
vor, in dem mitgeteilt wird, daß ſie im Jahre 1924 eine 
größere Erbſchaft an Maud Marſhall auszuzahlen 
hatte, und daß die Frau ſich bei ihr erkundigt habe, 
welche Ausſichten ein Wiederaufnahmeverfahren in ihrem 
Falle und eine Regreßklage gegen die Krone habe. Sie 
ſei ſeinerzeit bewußt unſchuldig verurteilt worden, 
weil ſie aus ihrer Liebe zu Deutſchland auch im Kriege kein 
Hehl gemacht habe. X 
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Staatlichen Agrarbank und der Landes wirtſchaftsbank. 


Wultſchaftlche Nundſchan. 


Das Wirtſchaftsproblem der Woche. 


Umwälzungen am polniſchen 
Kredit⸗ und Kapitalmarkt. 


Die Konvertierung der langfriſtigen Schulden. — 
Zwangsweiſe Zinsſenkung. 0 


Die Konferenz der Agrarſtaaten in Warſchan im Sommer 
dieſes Jahres hat bekanntlich in ihrem Beratungsthema eine Wen⸗ 
dung genommen, die die Belange des euryppäiſchen Agrarblockes 
auf ein Gleis ſchob, das ſich wesentlich von den bisher eingefahte- 
nen Bahnen abhob. Aus der Beratung über Abſatzmöglichkeiten, 
Export- und Preisfragen, aus der Diskufſion über Wirtſchafts⸗ 
folidarität und deren Folgen ſchälte ſich plötzlich das Problem der 
Verſchuldung der Agrarſtaaten heraus. Die Reſo⸗ 
lution, in deren Kernpunkt die Forderung einer Schuldentilgung 
durch Exportgarantien ſtand, war auf einen feiten Ton gegenüber 
den Gläubigerſtaaten abgeſtimmt. Die Konferenz in Streſa bildete 
die Fortſetzung der in Warſchaun zur Tagesordnung gemachten For⸗ 
derungen. Man irrte, wenn man in Frankreich und anderswo 
dieſen bewußten Wandel der Agrarländer in „Schuldnerländer“ 
als eine a0 mißzuverſtehende Geſte nach dem Ergebnis von 
Lauſaune anfſh. Vielleicht ſtand teilweiſe der Gedanke, „was dem 
einen recht iſt, iſt dem andern billig“, als treibende Kraft hinter 
dieſen Forderungen, die in der Verkennung der urſächlichen Zu⸗ 
fammenhänge zwiſchen Schulden und Tributen lagen. Im weſent⸗ 
lichen aber ſtaud ſchon damals die Tatſache in drohender Nähe, 
daß die ſeit 1929 anhaltende Kriſe die Notwendigkeit eines Ent⸗ 
ſchuldungs verfahrens jedes einzelnen Staates in den Vordergrund 
rückte und daß ein inneres Eutſchuldungsverfahren bei der finan⸗ 
u Gebundenheit mit den Gläub ' gerländern nicht ohne deren 

tgegenfommen und Hilfe möglich ift. 


Rumänien begann mit der Entſchuldung. Es konvertierte die 
langfriſtigen Schulden und ſetzte den Judex der anderen Schulden 
generell herab. Die rechtliche und finanzielle Lage hat jedoch in 
Rumänien eine Erſchütterung erfahren, man ſpricht von der Un⸗ 
möglichkeit der Durchführung der zum Geſetz erhobenen Entſchul⸗ 
dungs maßnahmen, man bezeichnet die Entwicklung als Ficksko. 


Die in Rumänien begangenen Fehler dürften ſelbſt bei der 
ganz auders gearteten Wirtſchaftsſtruktur Polens bei dem Verſuch 
einer Entſchuldung nicht wiederholt werden. Das jetzt von der 
Polniſchen Regierung im Sejm eingebrachte Gejek zur Kon⸗ 
vertierung der langfriſtigen Schulden, über deſſen 
weſentlichen Inhalt wir bereits berichteten, trägt keineswegs Merk⸗ 
male der rumäniſchen Maßnahmen. Daß die einzelnen im Geſetz 
vorgeſehenen Maßnahmen teilweiſe eine Befürwortung der immer 
und immer wieder von der Landwirtſchaft erhobenen Forderungen 
find, iſt ein Beweis dafür, daß die wirtſchaftspolitiſche Einſtellung 


der Regierung eine Wendung genommen hat und daß man ſich 


in den zuſtän digen Stellen endlich über die Bedeutung der Land⸗ 
wirtſchaft für die Kräftigung des Junenmarktes bei der augen⸗ 
blicklichen Weltwirtſchaftslage klar geworden iſt. 


Bit dieſer Weg volkswirtſchaftlich der richtige? Die hauptſäch⸗ 
lichſte Bedeutung dieſes Regierungseingrifſes in den Kredit⸗ und 
Kapitalmarkt Polens liegt zunächſt in einer zwangsweiſen Senkung 
der Ziuſen. Die Zinsſätze für die zur Sicherſtellung von Pfand⸗ 
briefen und Obligationen dienenden Hypothekenſorderungen der 
Boden-Kreditinftititte in Warſchan und Lemberg, der Wilnaer 
Bodenbank und der Staatsbanken werden auf 4,5 Prozent herab⸗ 
geſetzt, die der Kommunalbanken und der Hypothekenbanken auf 
5 Prozent. Eine Anderung der Zinsſätze tritt dort nicht ein, wo 
ſie bereits 5 Prozent und weniger betragen. Auch die im Aus⸗ 
lande emittierten Pfandbrieſe und Obligationen bleiben in ihrer 
Berzinfung unverändert. Um einen Ausgleich herzuſtellen, wird 
das Finanzminiſter um jährlich eine entſprechende Summe aus⸗ 
ſetzen, um die mit der Verlängerung der Amortiſation zu tragen⸗ 
den Laſten durch die Staatsbanken zu erleichtern. Die im Geſetz 
vorgeſehenen neuen Amortiſationszeiten können ſich auf einen 
Zeitabſchnitt bis zu 56 Jahren erſtrecken, wobei zunächſt eine dret⸗ 
jährige „Stillhaltezeit“ möglich iſt. Daß dieſe Beſtimmung einen 
ausgesprochenen Kriſencharakter trägt, iſt nicht zu bezweiſeln. Durch 


die Einführung neuer Amortiſat onsbeſtimmungen erhält der ge⸗ 
jamte Kredit: und Kapitalmarkt Polens ein neues Gepräge. { 


Die Tatſache, daß die Durchführung einer freiwilligen Konver⸗ 
tierung der langfriſtigen Schulden bei der Struktur der Wirtſchaft 
Polens nicht möglich war — ſie hätte ſich auf individuelle Ab⸗ 
machungen ftühen müſſen, wodurch der Geſamtzweck kaum erreicht 
worden wäre — bewelſt nur, wie angebracht der zweangweiſe Ein⸗ 
ſchnitt in das Zinsproblem Polens ſchon früher geweſen wäre. 
war der beſondere Fehler des polniſchen Wirtſchaftslebens, daß das 
Zinsproblem nicht mehr der Ausdruck eines natürlichen und 
liberalen Wirtſchaftsgebarens war, fondern daß es, 
ohne ein Gradmeſſer des Wirtſchaftsbedürfniſſes zu ſein, Merkmale 
eines leider nicht rechtzeltig bekämpften Wuchers trug. Der Vor⸗ 
wurf, daß die Zinskonvertierung bei weitem nicht den gewünſchten 
Erfolg haben werde, und daß im Geſamtintereſſe der Volkswirt⸗ 
ſchaft die einſeitige und vielfach ungewünſchte Benachteilfgung des 
Gläubigers durch die Vorteile des Schuldners nicht aufgewogen 
werden wird, iſt nicht ſtichhaltig, zu mindeſten nicht beweisbar. 
Nach der offiziellen Schätzung umfaßt das neue Konvertierungs⸗ 
geſetz langfriſtige Schulden, die bis dahin hoch verzinſt waren, in 


einer Geſamtſumme von 17359 Millionen Zloty. Es find 
dies folgende Kreditarten: laudwirtſchaftliche Kredite 
748,9 Millionen, ſtädtiſcher Kredit 311,5 Millionen, Bau⸗ 


Kredite 192,7 Millionen, Kommunal⸗ Kredite 390 Millionen, 
landwirtſchaftliche Finanzkredite 83,8 Millionen Zloty u. a. m. 
Wenn die Zinsvergütung im Durchſchnitt nur 2 bis 3. Prozent 
beträgt, dann dürften die landwirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
triebe Polens enie Ziuserſparung von ca. 40 bis 50 Millionen 
Zloty im Jahre erfahren. Daß im Laufe der Jahre die hohe Zins⸗ 
rate ſich zum Nachteil der Amortifation ausgewirkt hat, weiß bei 


der Geftaltung der Marktlage der praktiſche Landwirt, Juduſtrielle, 


Kaufmann und Gewerbetreibende das entſcheidende Wort zu 
ſprechen. Die rückſtän digen Amortiſationsraten der 
1 Schulden Polens ergaben am 1. Oktober d. J. eine 
rßſtändige Geſamtſumme von ca. 214 Millionen Zloty. Dies iſt 
ein ungeheurer Rückſtand, der ſich auf etwa 11 bis 12 Prozent der 
langfriſtigen Schulden beläuft. 


Eine günſtige Auswirkung dieſes Konvertierungsgeſetzes muß 
wenigſtens teilweiſe erwartet werden. Vom rechtlichen und 
rein finanziellen Standpunkt können ſich jedoch manche Be⸗ 
denken erheben. Zunächſt erhebt ſich die Frage, ob die Anſprüche 
des Gläubigers bezüglich der Kapftalhöhe und Verzinſung ohne 
deſſen Einverſtändnis ſelbſt durch geſetzliche Vollmachten angegriffen 
werden kann, da ein ſolches Verfahren vielleicht als ein Ein ⸗ 
ariffin das Eigentumsrecht angeſehen werden kaun. Es 
iſt fraglich, of die Differenz vollſtändig vom Finanzminifterinm, 
mie dies angekündigt wird, getragen werden wird. So iſt z. B. 
die Poſtſparkaſſe Inhaberin von langfriſtigen e 1 ae 

e and⸗ 
briefe dieſer Inſtitute werden augenblicklich mit 8 Prozent ver⸗ 
ainft. mit einer Zinsſenkung auf 5 Prozent wird ſich der augen⸗ 
hlickliche Kursſtaud von 9 unweigerlich ſenken. Wenn die ⸗Poſt⸗ 
inarfafie den größten Teil der Spareinlagen in langfriſtigen t⸗ 
»apieren angelegt hat, für welche der Staat die Garantie über⸗ 
nommen hat, ſo werden in dieſem Falle die Differenzen formell 
durch die Regierung, de facto aber durch die Poſtſparkaſſe als ſtaat⸗ 
liches Inſtitut getragen werden. Aus dieſem Beiſpiel allein er⸗ 
geben ſich finanzielle Komplikationen. Es iſt ferner nicht aus⸗ 
zeſchloen, daß manche Gläubiger auf gerichtlichem Wege gegen „den 
Eingriff in ihre Vermögensrechte“ vorgehen werden, zumal voll⸗ 
ſtändige Klarheit vorläufig noch nicht beſteht. 1 


Trotz aller dieſer Bedenken muß geſagt werden, daß die wirt⸗ 
schaftlichen Vorausſetzungen, die dieſem Geſetze zugrunde liegen, 
durchaus richtig find, und daß es uur davon abhängen wird, wie 
die Durchführung ſich geſtalten wird, um einen Erfolg oder Miß⸗ 
erſolg zu zeitigen. Von einer einſeigen Handhabung dieſer 
Maßnahmen „nur im Intereſſe der Landwirtſchaft“ kaun keines⸗ 
wegs die Rede ſein, da die Zinskonvertierung ſich nicht allein anf 
landwirtſchaftliche langfriſtige Schulden erſtreckt, ſondern ebenſo anf 
den ſtädliſchen Kredit. Wenn die Landwirtſchaft in dieſem Falle 
vielleicht den größeren Nutzen ziehen wird, dann darf dies niemals 
als ein Eingriff in die Belange der Geſamtvolkswirtſchaft ange⸗ 
ſehen werden, denn die prozentuelle Beteiligung der Landwirtſchaft 
an der Produktion und am Volkseinkommen nimmt in Polen eben 
eine befondere Stellung ein. 


Die Wirtſchaftskriſe in Polen und ihre Bekämpfung. 


Miniſterpräſident Pryſtor über das Wirtſchaftsprogramm der Regierung. 


Wie wir bereits geſtern kurz berichtet haben, ergriff in der 
Donnerstag⸗Sitzung des Senats nach der Begrüßung und Feſt⸗ 
anſprache aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Senats 
Miniſterpräſident Pryſtor das Wort zu einer längeren Rede, in der 
er das Wirtſchaftsprogramm der Regierung entwickelte. Auf dieſe 
Weiſe iſt der Miniſterpräſident dem in der letzten Sejmſitzung ein⸗ 
gebrachten Antrag des Nationalen Klubs, der Sejm ſolle von der 
Regierung die Darlegung ihres Planes zum Kampf gegen die 
Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe und einen Bericht über die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Lage des Landes verlangen, zuvorkommen. 

Herr Pryſtor leitete ſeine Rede mit dem Hinweis darauf 
ein, daß Polen nunmehr mit der ganzen Welt in das vierte 
Kriſenjahr ſchreite, und zwar unter ſehr ſchweren Bedingun⸗ 
gen und unter immer größer werdenden Schwierigkeiten. 


Die Einkünfte der Bevölkerung werden immer 
geringer, die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzengniſſe 
ſinken, die Arbeitsloſigkeit nimmt zu. 


Dieſen ſchwierigen Zuſtänd durchleben auch andere Staaten. 
Die Kapitalbewegung hat faſt ganz aufgehört und äußert ſich höch⸗ 
ſtens noch in der Kreditzurückziehung der Gläubigerſtaaten von den 
Schuldnerſtaaten, zu denen auch Polen gehört. Am meiſten ſind 
von der Kriſe die Landwirtſchaft und die Agrarländer 


betroffen. Die internationalen Konferenzen haben bis jetzt zu 
bach geführt. Lediglich Lauſanne brachte eine gewiſſe Ent- 
pannung. 


Dieſe 8585 hat aber in den letzten Wochen unter 
dem Eindurch der Schwierigkeiten bei der internationalen Schulden⸗ 
regelung wieder nachgelaſſen. Es hat ſich noch einmal erwieſen, daß 
es auf internationalem Gebiet nicht leicht iſt, eine gemeinſame 
Sprache und einen Ausweg aus dem Labyrinth der vielen gegen⸗ 
ſätzlichen politiſchen und wirtſchaftlichen Intereßen zu finden. 
Vielleicht arbeitet erſt die angekündigte Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in London einen konkreten Plan für die Zu⸗ 
ſammenarbeit der Staaten bei der Bekämpfung der ſich häufenden 
Schwierigkeiten aus. 


Inmitten einer ſolch ernſten Lage geſtaltet ſich die innere 
wirtſchaftliche Lage Polens. Wenn ſchon Staaten mit hoch ent⸗ 
wickelter kapitaliſtiſcher Wirtſchaft bedeutſame Erſchütterungen und 
Hungermärſche erleben, ſo kann 


Polen keine Oaſe der Glückſeligkeitund des Wohlſtandes 


ſein. Der Verlauf der Kriſis verfolgt auch bei uns dieſelben 
Wege wie in den anderen Staaten; aber angeſichts aller dieſer 
Schwierigkeiten zeigen wir keine Ratloſigkeit und heute 
find unſere Chancen im Kampfe mit den Schwierigkeiten 
nicht geringer als in irgend einem anderen Staate. Wir 
können im Gegenteil mit aller Entſchiedenheit behaupten, daß dieſe 
Chancen im Vergleich zu vielen anderen Staaten für uns ſogar 
beſſer ſind. Trotz aller ſchädlichen Einwirkungen der aus⸗ 
ländiſchen Ereigniſſe; auf unſere innere Wirtſchaftslage haben wir 
es verſtanden, unſeren Wirtſchaftsapparat vor der Desorientierung 
zu bewahren. Das mit großen Opfern erkaufte Budgetgleich⸗ 
gewicht (bei einem Defizit von 300 Millionen — D. R.) gibt 
jedem Bürger die Garantie, daß ſeine Bemühungen nicht vergebens 
geweſen ſind. (Was nutzt dem Bürger dieſe Garantie, wenn er 
überſchuldet iſt, oder gar hungern muß! D. R.) Unſere Valuta 
iſt ſta bil. Wir brauchten nicht wie andere Staaten Deviſen⸗ 
einſchränkungen einzuführen. 
Im Lande herrſcht große Ruhe. 

Dieſe Ruhe iſt dadurch gekennzeichnet, 
keiner Panikſtimmung hingibt, und das Vertrauen hat, 


daß der Staat ſeine wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten 
überwinden dürfte. Dieſe Ruhe iſt einer der wichtigſten Vorteile, 


daß ſich die Bevölkerung f 


den wir bei dem bisherigen Kampf gehabt haben. (Vielleicht it 
9.187 Nabe aber auch der Ausdruck einer unfruchtbaren Apathie. 


Einen Ausweg aus der Kriſis würde für uns die Beſſerung der 
Lage der Landwirtſchaft bedeuten, die 70 Prozent der Bevölkerung 
in Polen beſchäftigt. Eine Kataſtrophe für die Lande 
wirtſchaft iſt die Preisſenkung. Im Vergleich zum 
Jahre 1928.3. B. find die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
um 50 Prozent gefallen. 

Der Miniſterpräſident warnt davor, ſich der Täuſchung hinzu⸗ 
geben, daß dieſe Preiſe in kurzer Zeit in die Höhe gehen werden. 
Die Landwirtſchaft mine ſich vielmehr den neuen Bedingungen 
durch Herabſetzung des Lebensſtandards und der Produktionskoſten 
anpaen. Nach Anſicht des Redners liegt das fibel nicht jo ſehr in 
den niedrigen Preiſen für landwirtſchaftliche Produkte, die Gefahr 


ſtecke vielmehr in dem Mitzverhältnis der Agrarpreiſe zu den 
Preiſen der Induſtrie. { 
Die Forderung der Herabſetzung der Preiſe für 


Induſtrieprodukte überhaupt und der Kartellpreiſe 
im beſonderen ſei heute das wichtigſte Problem. 


Die rieſige Spannweite der Preiſe dürfte unter keinen Umſtänden 
geduldet werden. Dies würde Selbſtmord bedeuten. Einen 
anderen Weg gebe es nicht. Es könne kein anderes Programm 
geben wie nur die Anpanung an die Wirklichkeit, an den Preis⸗ 
ausgleich. 

Zuletzt gab der Miniſterpräſident ein Bild über alle die 
Erleichterungen, welche die Regierung der Landwirt⸗ 
ſchaft bereits gewährt hat und auch weiterhin ſyſtematiſch in 
Anwendung zu bringen gedenkt. Damit nicht allein die Kartelle, 
ſondern auch die Induſtrie im allgemeinen die Preiſe ihrer Er⸗ 
zeugnige herabſetzen könnten, werde die Regierung auch in den 
Grenzen der Möglichkeit Erleichterungen für die In⸗ 
duſtrie in Anwendung bringen durch Herabſetzung der 
Eiſenbahntarife, durch eine Reviſion der ſozia⸗ 
len Leiſtungen, der Herabſetzung der Mon opol⸗ 
preiſe uſw. . 

Zuſammenfaſſend ſtellte der Redner feſt: 


1. daß die Regierung weiterhin bereit ſei, die Ruhe und 
Sicherheit der Verhältniſſe im Lande zu 
garantieren, was ein unumgänglich notwendiges Fun⸗ 
dament bei den weiteren Arbeiten zur Beherrſchung der 
Kriſis ſei; 

2. daß man durch Aufhebung der Spannung zwilſchen 
den Preiſen der landwirtſchaftlichen und der induſtriellen 
Erzeugniſe den Inlandsmarkt werde beleben können, wo⸗ 
durch ſich der Verbrauch erhöhen und die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
ringern werde. Dies ſei eine natürliche Liquidierung der 
Arbeitsloſigkeit. 

Die Regierung könne lediglich den Prozeß 
der Liquidierung beſchleunigen. 

Alle Inflations⸗ und Deflationsideen, ſowie die Wirtſchafts⸗ 
programme nach deutſchem Muſter lehne der Minifterpräfident ent⸗ 
ſchieden ab. (Die Hilfe, die Herr Pryſtor aber oben zuſagte, ent⸗ 
ſpricht durchaus dem deutſchen Vorbild! D. R.) Zum Schluß 
appellierte der Redner an die Volksgemeinſchaft, weiterhin 
die Ruhe zu bewahren und Herr über die Nerven 
zu ſein. 

Eine Ausſprache über die Rede Pryſtors wird in der nächſten 


Sitzung des Senats ſtattfinden, die auf den X. d. M., nachmittags 


um 4 Uhr anberaumt iſt. . 


Die Weltzuckerwirtſchaft ſtellt ſich um. 


Die folgenden Nachrichten und Meinungsäußerungen, die wir 
den letzten 3 Heften der führenden internationalen Zuckerzeitſchrift 
„Facts about Sugar“ (Newyork) entnehmen, zeigen deutlich 


die beiden neuen Tendenzen, die ſich allmählich in der Weltzucker⸗ 
wirtſchaft durchzuſetzen beginnen. 


Es iſt dies einmal die Bil⸗ 
dung geſchloſſener Zuckerwirtſchaftsräume mit entſprechender Ein⸗ 
engung des freien Weltmarktes, und zum anderen die ſchrittweiſe 
Abkehr von der Politik konſumhemmender Beſteuerung und Preis⸗ 
hochhaltung. 

1. „Das Konſumproblem muß dringend umfaſſend angegriffen 
werden ... Der Konſum iſt durch die hohen Preiſe, die durch hohe 
Schutzzölle und Verbrauchsſteuern hervorgerufen werden, vielfach 
ſtark beſchränkt worden ... Neuſeeland und die Schweiz, die ſich 
beide durch Spitzenverbrauch an Zucker auszeichnen, haben die 
niedrigſten Verbrauchsſteuern .. „ umgekehrt erſcheint der relativ 
niedrige Zuckerverbrauch Hollands als eine Folge der hohen ſteuer⸗ 
lichen Belaſtung.“ (Bericht aus dem Internationalen Landwirt⸗ 
ſchaftsinſtitut in Rom). 

2. Der Kleinverkaufspreis für Zucker in Auſtralien iſt von 
der a von 4½ auf 4 Pence je Pfund herabgeſetzt worden. 

3. Im Rahmen der geſamten reisſenkungsaktion hat die 
Polniſche Regierung den Zuckerpreis von 104½ auf 84 Zloty 
je 100 Kilogramm herabgeſetzt. 

4. „Frankreich, Italien, Spanien, die Balkan⸗ und die baltiſchen 
Länder haben ihre Zuckerinduſtrien durch Regierungsmaßnahmen 
gefördert .. „ſelbſt traditionelle Freihandelsländer wie England 
und Holland gewähren ihren Zuckerinduſtrien Subſidien, ebenſo 
Schweden, Dänemark und Finnland. Rohrzuckerländer befolgen 
eine ähnliche Politik. Südafrika iſt ſtark protektioniſtiſch eingeſtellt, 


Auſtralien läßt keinen Zucker herein und ſelbſt Britiſch⸗Indien hat 
ſeinen Zoll erhöht.“ 

5. In Kuba (dem klaſſiſchen Zuckerexportland) find im Auguft 
dieſes Jahres 4 Zuckerfabriken zur A e gelangt. Anderer- 
ſeits nimmt dort der Anbau von Reis, Kaffee, Sonnenblumen und 
Gemüſe unter regierungsſeitiger Förderung (als Erſatz von Zucker⸗ 
rohr und zur Minderung des Einfuhrbedarfs) ſehr ſchnell zu. 

6. In Britiſch⸗Indien, das bisher jährlich etwa 1 Mill. 
Tonnen Zucker, vornehmlich aus Holländiſch⸗Indien, einführte, wird 
von dem Landwirtſchaftsinſtitut der Regierung ein Programm vor⸗ 
gelegt, durch das Britiſch⸗Indien im Laufe von 15—20 Jahren von 
Zuckereinfuhr gänzlich snokbüngig gemacht werden fol. In Nord⸗ 
indien ſind bereits 14 neue Zuckerfabriken unter dem Schutze eines 
gleitenden Einfuhrzolles errichtet worden. ; 

7. Im Rahmen des 3⸗Jahres⸗Planes der Türkei für die 
Intenſivierung der Wirtſchaft ſollen 2—3 neue Zuckerfabriken er⸗ 
richtet werden. 

8. In Lettland wird im Herbſt die zweite Zuckerfabrik er⸗ 
öffnet, ſo daß nunmehr annähernd die Hälfte des Zuckerverbrauches 
aus eigener Erzeugung gedeckt werden kann. 

9. Die Rübenanbaufläche Litauens beträgt 4500 Hektar 
gegenüber 2800 im Vorjahr. 2 

10. In Irland wird die Errichtung von 4 weiteren Zucker⸗ 
fabriken beabſichtigt. 

11. Als Folge der Konferenz von Ottawa liegt ein Handels⸗ 
vertrag Kñanadas mit Südafrika vor, der für Zuckereinfuhr 
von Südafrika nach Kanada die gleichen Vorzugsſätze vorſieht, die 
Kanada bisher ſchon den weſtindiſchen britiſchen Beſitzungen ge⸗ 
währt hat. 


Das Konvertierungs - Geſetz 
vom Sejm angenommen 


Die geſtrige Sejmſitzung befaßte ſich mit der von der Regie⸗ 
rung eingebrachten Geſeßes vorlage über die Ziuskonver⸗ 
tierung und die Verlängerung der Amortiſationszeiten der lang⸗ 
eiſtigen Gläubigerſchaften, die durch Pfandbriefe und Obligationen 
ſchergeſtellt find. Das Referat hielt der Abg. Czernichowſki 
N erungsblock), betonte dabei eingehend, daß die Vorlage die 
echte der Gläubiger zum Kapital ſelbſt nicht autaſte und daß 
ebenſowenig die Beſitzrechte der Pfandbriefe und Obligationen ge⸗ 
ändert werden. Die Redner des Nationalen Klubs waren dagegen 
der Meinung, daß die Anwendung von rechtmäßigen Krediten ſich 
durch dieſes Geſetz weit ſchwieriger geſtalten würde, und da der 
Kredithunger in Polen im Augenblick ſehr ß ſei, fo kann dieſes 
Geſetz den langfriſtigen Kredit am einheimiſchen Markt für lauge 
14 vernichten. Der Nationale Klub forderte individuelle 
1 iodsgerichtsbarkeit. Vom Regierungsblock wurde 
dieſer Theſe entgegengehalten, daß die Regierung nur die Kredit⸗ 
verhältniſſe in Polen ſanieren will, da die Zinsverhältniſſe drin⸗ 
u. abgeändert werden mußten. Das Geſetz greife nicht die Beſitz⸗ 
rechte an, ſondern kämpfe gegen den Wucher. Der Sejm nahm 
in der zweiten und dritten Leſung das Geſetz mit Stimmenmehr⸗ 


heit an 


Zufriedenſtellender Saatenſtand in Polen. 


Auf Grund der Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau hatten am 15. November dieſes Jahres die Saaten in 
Polen folgenden Stand: Weizen 3,7, Roggen 4,0, Gerſte 35, Raps 
8,6 und Klee 3,4. Im Vergleich zum Saatenſtand im Oktober dieſes 
Jahres hat ſich der Weizenſtand in allen Wojewodſchaften mit Aus⸗ 
nahme der Wojewodſchaft Wilna weſentlich gebeſſert. Den beſten 
Weizenſtand weiſt die Wojewodſchaft Tarnopol mit 3,9 und die 
e Lublin mit 9,8 auf. Am ſchlechteſten ſteht der Weizen 
in Poleſien mit 3,5 und in Wilna mit 3,4. Der Roggen hat ſich 
im Vergleich zu den anderen Winter⸗Saaten beſonders gut ent⸗ 
wickelt. Einen beſonders guten Roggenſtand weiſt die Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin auf mit 4,2. Weſentlich ſchlechter dagegen ſtand der 
Roggen im November in der Wofewodſchaft Pommerellen. 
Hier wurde er von den landwirtſchaftlichen Korreſpondenten im 
allgemeinen nur mit 3,7 bezeichnet. Verſchlechtert hat ſich der 
Gerſtenſtand in den Wojewodſchaften Wolhynien, Lemberg, Stanislau 
und Tarnopol. Den günſtigſten Gerſtenſtand weiſt die Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen mit 3,7 auf. Der Raps⸗Stand blieb im allgemeinen 
unverändert, dort wo er ſich gebeſſert hat, iſt er dem Weizen⸗ und 
Roggenſtand nicht nachgekommen. Der Kleeſtand wies in einzelnen 
Wojewodſchaften manche Veränderungen auf. Beſonders gut ſtand 
der Klee in der Wofſewodſchaft Lublin. 


Verringerter Notenumlauf. 


Ausweis der Bank Polſki für die 1. Dezemberdekade. 


Aktiva: 10. 12. 32 30. 11. 32 
Gold in Barren und Münzen. . | 288333 485.15] 288 142 790.82 
Gold in Barren und Münzen im A 
Auslands. EN 212 591 196.30] 212 591 196.30 
1 nasal a 35 784 38347| 35583241 
a) dedungs WEL el ö 241.— 
b) are R ats, e 105 783 567.06 
Silber- und Scheidemünzen . . 43 155 423.80 
ET N e 574 180 448.80 
Zombardforderungen . . .. . 95 672 755.97 | 106 200 868.25 
1 8 für eigene Rechnung 13 453 839.03 13 516 576.96 
@rettenzeleru@.. : 92 130 150.34 92 030 150.34 
Schulden des Staatsid akes 90 000 000.— 
mimobillen ;la + 20 600 000. — 
ndere Aktiva 192 922 556.92 


1748 336 387.81 | 1 774 106 820.25 

Paſſiva: 
Aktienkapital 10 900 000. —] 150.000 c00.— 
Reſerve fonds 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 3 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 11375 401.01 11 854 867.56 
b) Reitlihe Girorehnung. . 162 502 352.98] 176 231 560.43 


c) Konto für Silbereinkauf 
d) Staatlicher Areditfonds . . 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 
Rotenumlauf, . su . 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſi ase 


12676 237.04 
997 103 560.— 


310 171 657.02| 312 20 4222 
1 748 396 387.81] 1774 106 820.29 


Das hauptſächlichſte Merkmal des vorliegenden Ausweiſes 5 
ſteht darin, daß die Gold⸗ und Deviſenbeſtände ſo gut wie undes. 
ändert geblieben ſind, vermindert hat ſich lediglich der Beſtand a 
nicht deckungsfähigen Devifen um 3,9 Millionen. Einen arten 
Rückgang dagegen weiſt das Wechſelportefeuille um 24,5 Million. 
auf 549,7 Millionen Zloty auf. Desgleichen iſt das Konto de 
Sombardfredite um 10,5 Millionen Zloty. verringert worden. 2 
dieſer Krediteinſchränkung im engſten Zuſammenhang ſteht die er 
ſache, daß 12,4 Millionen Zloty Banknoten in die Kaſſen der 25 
Polſkt zurückgefloſſen find. Dem gegenüber tft der Silber- Dr 
Scheidemünzenumlauf um 43 Millionen Zloty vermehrt mange 

Im prozentualen Deckungsverhältnis ſind keine großen en 
änderungen eingetreten. Der Notenumlauf und die jofort fälli es 
Verpflichtungen find mit Gold und Deviſen mit 45,71 Prozent On 
deckt. Mit Gold ſind dieſe Poſitionen mit 42,66 Prozent ee 
Die Golddeckung des Notenumlaufs allein beträgt 50,87 Pros | 
| 3 


15.624 916.80 
984 662 060.— 


[no 


Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfahrens gegen das 
Vermögen der Firma Bracia Grzeskowiak, vorm. Dammann Kor⸗ 
des⸗Thorn, wird für den 11. Januar 1933, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 7, ein Termin anberaumt. a 

Culmſee (Chelmno). In Sachen der Gerichtsaufſicht über das 
Vermögen des Kaufmanns Karol Kublieki in Culmſee wird ein 
weiterer Zahlungsaufſchub bis zum 15. März 1933 gewährt. 

v. Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in Neuen⸗ 
burg belegenen, und im Grundbuch Neuenburg, Band 3, Blatt 84, 
auf den Namen der daſelbſt (Gdanſka) 21) wohnhaften Wanda 
Rogomfka eingetragenen Grundstücks (Wohnhaus, Schuppen, 
Speicher) am 29. Januar 1933, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

Löbau (Lubawa). Das Konkursverfahren eröffnet wurde über 
dus Vermögen der „Bank Ludo wy“ Sp. z nieogr. odp. in 
Szwarcenowo. Konkursverwalter: J. Kelch in Löbau. Termine: 
20. Dezember, 10 Uhr, und 25. Januar 1988, 10 Uhr. 

Karthaus (Kartuzy). In Sachen des Konkursverfahrens über 
das Vermögen der Firma Artur Lindemann iſt ein Termin 
am 23. Januar 1933, 11 Uhr, anberaumt. 


—— —— ————äͤ 0 ͤ ͤẽ¼ — —— 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gromm reinen Holdes wurde gemäß 
Verfügung im „Monſtor Polfti“ für den 17. Dezember auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 
ja 2 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 16. Tesbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 173,35, 


173,78 — 172.52. . Helfingfors —, Spanien —, Holland 358,95, 
359.85 — 358.05. Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London ), 29,70 — 28,41, Newyork 8.925, 8.945 — 8,905, 


Oslo —, Paris 34,85, 34.94 — 34,76, Prag 26,43, 26.49 — 2837, 
Riga —, Sofia —, Stodholm —, Schweiz 171,80, 172,23 — 171,27, 
fin —. Wien —, Italien —. 
) London Umſätze 29,5529, 56. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.50. 


Berliner Deviſenkurſe. 


tz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 8 16, Dezember | 15. Dezember 
Nüge lung in deutſcher Mark Geld Briet Geld Brief 


2.5% 1 Amerit 4.200 4.217] 4209 | 4217 
2% 1 England.. . 1888 | 18.92 | 1380 | 1884. 
2.5 / 100 Holland.... 169.28 | 169,62 | 169.28 | 169.62 
2% | 1 Argentinien ... 0,858 | 0.86: | 0,858 | 0,862 
ee e | a 
6,5 / 100 Island. . 6285 62.81 62.44 | 62.50 
8.5 % 100 Schweden 1 75.6 7 75.83 75.22 75.38 
% e e e | 2as | 6 
ann — . « A 
22/100 Frankreich. 16.425 | 16.465 | 16.43 | 16.97 
. 2%) 100 Schweiz. 80.92 | 81.08 | 80.92 | 81.08 
5 %% 100 Spanien ..;.] 3435 | 3441 34,37 | 34.43 
1 f Brefilien RER, 0.388 83 0208 bar 
* 7 Japan 8 — 8 . 
— | 3 9 12 a 2. 2 
— N rugua ..... X Y .65 
22 7 100 Sn a. 12085 1 12,485 
5 innlandd 4 f Ä 6.076 
5.5 % 100 Eitiand..... 110,59: | 110.81 | 110,59 | 110.81 
8% | 100 Lettiand ....| 79.72 | 7988 | 79,7 79.88 
8.5 . 100 Portugal... 12.76 | 1278 | 12.76 | 12.78 
* % 100 Bulgarien . . 3.057 3.083 3.057 3.063 
.5°/,| 100 ugollamien. ‘| 5.604 | 5,616 | 5.624 | 5'636 
. 7 100 ne terreich. „| 51.95 52.05 51,95 52,05 
0 aan . . 2 
27 Danzig. 21.6 | 81.85 | 81.09 81,88 
9% 1 Türkei | 20.8 | 2012 | 2,008 ‚012 
11% 100 Griechenland. 2278 2.282 2.298 | 2,302 
5 a oralen In ed 4,27 14.31 14.18 14.22 
7 / 100 Rumänien.. 2488 2492 | 2488 2.492 
nen. . ie ee sa | A730 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 19. Dezember. 


Königswuſterhaufen. 


06. 35.—08.00: Von Breslau: Konzert. 
Wirtſchaftl. Plaudereien zum Jahresende 1932 (I): Staat und 
Wirtſchaft. 12.00 ca.: Die Berliner Philharmoniker ſpielen! 
(Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 
Otto Wollmann: Was Ihr wollt! 15.45: Stunde für die reifere 


09.30: Dr. Theodor Heuß: 


Jugend. Herbert Starke: Stillebenphotographie — ein Zeit⸗ 
vertreib für die Winterabende. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Dr. 
Hans Günther: Pädagogiſche Bücherſtunde. Neuerſcheinungen 


zur pädagogiſchen Pſychologie. 16.90: Von Berlin: Konzert. 
17.90: Prof. Dr. Robert Saitſchick, Aſcona: Wotan und Brünhilde 
als Symbol (I). 18.00: Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit un⸗ 
ſichtbaren Partnern. 18.90: Arno Schmidt: Spielzeug in Not. 
18.55: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes 
19.00: Stunde des Landwirts. Major a. D. Brauer: Landwirt⸗ 
ſchaft und deutſches Holz. 19.25: Ob.⸗Ing. Nairz: Viertelſtunde 
Funktechnit. 19.45: Von Wien: Alte Krippen⸗ und Hirtenlieder. 

30: Not in den Bean — Not an der Grenze. 20.45: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 21.20: Die Jagd nach dem Gold des Kapitän Kid. 
(Von Mühlacker.) 22.20: Nachrichten. 22.45: Seewetter⸗Bericht, 
anſchl.: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.35: Konzert. 
Schloßkonzert. 
letzung). 15.40: Buchberater für Weihnachten. 16.20: Schleſiſche 
onſetzer. Konzert. 17.55: Berichte aus dem Muſikleben. 18.15: 
Paul Haberfeld: Engliſch. 18.40: Zeitdienſt. 19.35: Weihnachts⸗ 
pakete kommen an. Hörbericht. 20.00: Von Langenberg: Alles 
nebeneinander. 21.10: Schöne alte Weihnachtsgeſchichten. 


Königsberg⸗Danzig⸗ 


96.38: Von Breslau: Konzert. 
konzert. 13.05—14.80: Schallplatten. 
Finnland und ſein Deutſchtum. 16.90: 

onſetzer. Unterhaltungskonzert. 17.30: Bücherſtunde. 18.25: 

on Danzig: Stunde der Stadt Danzig: König Guſtav Adolf von 
Schweden und ſeine Beziehungen zu Danzig. 19.00: Aus dem 
Dom: Jugendkonzert. Adventsmuſik „Ruth“ von Helmuth Weiß. 
290.05: Luſtiges Soldatenleben. Aus Operette, Revue und Ton- 
Um. 21.20: Weihnachtslyrik. 21.30: Nachtkonzert. Orch. des 


Opernhauſes. 


Warſchau. Ä 


12.10-18.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Klavier⸗ 
vortrag. Sig. Dygat. 18.00: Leichte Muſik. 20.00: „Werther“, 
oer von Maſſenet (Schallplatten: Die Parifer Oper). 23.00 bis 
4.00: Tanzmuſik. . 


Dienstag, den 20. Dezember. 


Vnigsmpufterhanfen, 


10.10: Schulfunk. 11.30 ca.:: Von Hamburg: 


13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Konzert (Fort⸗ 


11.30: Von Hamburg: Schloß⸗ 
15.90: Rätſelfunk. 16.00: 
Von Breslau: Schleſiſche 


für prat⸗ 
Fragen 


14.00: Von Berlin: 
Lore von Reck⸗ 


(i Landwirte. 
Mar : Die Landfrau und die Buchführung. 


( 
funk an Feinberg: Muſtker⸗Studien (IT). 18.30: Volrswirtſchafts⸗ 


. Anſchl.: Kurzbericht des 
Dienſtes. 19.00: eitsk t ortgeſchrit⸗ 
— a a ir 5 ngs⸗ 
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Der Ziotu am 16. Dezember. Danzig: Ueberweſſung 57,62 
bis 57,74, bar 57.64— 57,75, Berlin: Ueberweiſung, ee Scheine 
46,85 — 47,25. Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,75—379,755, Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: 
Ueberweisung 29,50. 5 


Züricher Börſe vom 16. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 58.30, 
aris 20.29 / London 17,13’, Newyork 5,20, Brüſſel 72,00, 
talien 26,60, Spanien 42.37, Amſterdam 208.97 ¼, Berlin 123,77½, 
tockholm 93,40, Oslo 88,20, Kopenhagen 88,80, Sofia 3,76 ¼, Prag 

15,40, Belgrad 6,95, Athen 2,35, Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 3,08 ½, 
Helſingfors 7,50, Buenos Aires 1,10, Japan 1,09. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,90 3, do. kl. Scheine 8,89 3, 1 Pfd. Sterling 29,30 31. 
100 Schweizer Franken 171,12 31. 100 franz. Franken 34,71 34, 
100 deutſche Mark 210,30 34, 100 Danziger Gulden 172,67 
tſchech. Krone —— 34, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Dezember. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 40 +, Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 1927 
und 1929 92 +, Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 36—95 G., 
Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener Lanudſchaft 
36 G., Aproz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 90 , 
proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 6,50 —7,00 B., Bank 
Polſki 85 G. Tendenz feſter. (G. = Nachfrage, B. =, Angebot, 
1. Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marſchau. 16. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15.%5—15,75, Einheitsweizen 25,50 
bis 26,00. Sammelweizen 25.00 — 25,50. Einheitshafer 15,00 bis 
16 00, Sammelhafer 14.00 —14.50. Grützgerſte 13.50 —14.00. Brau⸗ 
gerite 15,50—16,50, Speiſefelderbſen 23.00— 25,00. Viktorigerbſen 
25.00 30,00. Winterraps 48 0050,00. Rotklee ohne dicke ſrlachsſeide 
90.00 —110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 90,00— 120,00, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt 130,00 — 180,00, Luxus⸗Weizenmehl 43,00— 48.00. Weizenmehl 
4/0 38,00—43,00, Roggenmehl I 25.00 — 27.00. Roggenmehl II 20,00, 
bis 21,50, Roggenmehl III 20,00 21,50, grobe Weizenkleie 9.75— 10.25, 
mittlere 9.25—9.75, Roggenkleie 8,50—9,50, Leinkuchen 20,50 — 21,00, 
Raps kuchen 15,75—16.25, Sonnenblumenkuchen 16,50— 17,00, doppelt 
ereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 8.00 8,50, gelbe —,—, 

eluſchken 15.00 16,00, Wicke —.—. 


umſätze 1146 to, davon 300 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Dezember. Die Preiie verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

21.00 — 22.00 | Sommerwide 

. 13.70—13.90 ] Blaue Lupinen 
Mahlgerſte 64-66 kg 12.50 —13.00 | Gelbe Lupinen 
Mahlgerſte 68-69 kg 13.00 —13.75 
Braugerſte. 14.50 — 16.00 


Weizen 
Roggen 


Hafer 11.00—11.25 8 —.— 
Roggenmehl (65 /) . 21.25— 22.25 Senf 6.00 —42.00 
Weizenmehl (65%) . 34.50 — 36.50 | Blauer Mohn 100. 00-110. 00 
Weizenkleie . 7.50.50 Roggenſtroh, loſe . A 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.50 Roggenſtroh, gepr.. 

oggenkleie 7.75 —8.00 iloſe . 


Heu. gepreßt 
Netzeheu, loſe ; 
Netzeheu, qgey r. 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 46—48 / . — 


Winterrübſen. 40.00 —45.00 
Peluſchten 5 —.— 

Felderbſen 5 
Viktoriaerbſen . 20.00 — 29.00 


Folgererbſen . . 31.00-34.00 


Roggen 150 to, Weizen 10 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Ro 
Hafer, Brau- und Mahlgerſte ruhig, Weizen, Roggen⸗ und Wehen 
mehl beſtändig. 5 


Berliner Produktenbericht vom 16. Dezember. Getreide. 
und Oelſagten für 1000 Kg, ab Station in Goldmazt: . — 
8 0 Kg. 4 101 17 NN . Van Kg. 152,00 
is ‚09, Braugerſte 166,00 175.00, Futter⸗ 1 i 
158.00-- 165,00, Haler, märt. 114,00--119,00, Mals „ 
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ſchau. 20.00: Von Prag (Tſchechoſlowakei): „Der fliegende Hol. 
länder“. In den Pauſen (20.40 ca. und 21.40): re 
22.30: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher See-Wetter⸗ 
bericht. Anſchl. bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10 — 10.40: Schulfunk. 11.30: 
Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: Von Königs⸗ 
berg: Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Konzert (Fort⸗ 
ſetzung). 16.00: Weihnachtslieder. Theodor Martin, Bariton. 
Elfriede⸗Martin⸗Hoepe, Klavier. 16.30: Von Leipzig: Konzert, 
17.30: Preisbericht. Anſchl.: Kinderfunk: Weihnachtsgeſchichten. 
18.05: Zeitdienſt. 19.10: Magiſtratsſchulrat Wilhelm Schremmer: 
Schleſiſche Weihnachtsſitten. 19.35: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik 
(Schallplatten). 20.00: „Der Spielzeugladen“. Weihnachtshör⸗ 
ſpiel von Friedrich Schnack. 21.10: Von Königsberg: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 22.55—24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Königsberg⸗Daunzig. 


06.35—08.15: Konzert. 11.05: Landwirtſchaftsfunk. 
13.05—14.30: Schallplatten. 15.90: Muſikal. Stegreifſpiel für 
Kinder. 16.00: Konzert. 17.45: Abreißkalender 1938. 19.80: 
Hema Richtsmeier fingt Lieder. 20.35: Volkstümliches Konzert. 


Warſchau. 


12.10—13.20: Schallplatten. 
Konzert. Philharmoniſches Orcheſter. 
Tanzmuſik⸗Übertragung. 00: Populäres Konzert. Funkorch. 
Dir.: Oziminſki. 21.00: Konzertfortſetzung. 21.40: Arien und 
Lieder. Eva Bandrowſka. Am Flügel: Urſtein. 22.90: Klavier⸗ 


11.90: Konzert. 


17.00: Wagner⸗ 


15.50: Schallplatten. 
18.00: 


Dir.: Fitelberg. 


Brieftaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. W. 1. 1. Daß Kautionen voll aufgewertet müſſen, trifft 
nicht zu. Im Gegenteil werden Kautionen im Auſwertungsgeſetz 
ſehr ſchlecht behandelt — viel ſchlechter als in Ihrem Falle. 2. Ihr 
Sohn hat an die Verſicherungsgeſellſchaft zurzeit keine Anſpritche 
mehr, aber es dürfte ſich für ihn empfehlen, ſich Ei wei⸗ 
ter zu verſichern, um die Anwartſchaft auf etwaige ſpätere Renten 
aufrecht zu erhalten. Man kann nie wiſſen, ob er nicht wieder eine 
verſicherungspflichtige Beſchäftigung anzunehmen gezwungen tit; in 
ſolchem Falle würden ihm, wenn er die Anwartſchaft durch 5 
willige Weiterverſicherung aufrecht erhält, die bisherigen Beitrag 
monate voll angerechnet werden. 3. Eine Rückzahlung der bisher 
gezahlten Verſicherungsbeiträge (aber nur der von dem Ver⸗ 
ſicherten, nicht vom Arbeitgeber, gezahlten) findet nur bei weib⸗ 
lichen Perſonen ſtatt, die 60 Beitragsmonate erreicht haben, wenn 


ſie infolge Verheiratung aus der Verſicherung ausſcheiden. 


Otto Nr. 100. Auch die Aufwartefrau, die nur einige Stunden 
am Tage beſchäftigt iſt, iſt bei der Krankenkaſſe anzumelden, und 
ebenſo unterliegt fie der Invalliditätsverſicherung, d. h. es find 
Invaliditätsmarken für ſie zu kleben. ; 


Ed. D. 407. 1. Wenn Sie jetzt das Gewerbe abmelden und es 
im April wieder anmelden würden, würden Sie gleichfalls ein 
Jahrespatent löſen müſſen. Ein Patent für ein halbes Jahr wür⸗ 
den Sie nur zu löſen brauchen, wenn Sie das Gewerbe fetzt ab⸗ 
melden und nach dem 1. Juli wieder anmelden würden. 2. Sie 
8. Kategorie haben, auch wenn Sie das 
Gewerbe nur ganz allein ausüben. 3. Wenn Sie das Gewerbe 
nicht weiter führen wollen, müſſen Sie es abmelden. 4. Bäume, 
die auf der Grenze ſtehen, gehören den beiden Nachbarn zur 
Hälfte; Sie können die Beſeitigung 5 die Koſten der Be⸗ 
feitigung fallen beiden Teilen zur Laſt; wenn aber der Nachbar 
auf das Eigentum verzichtet, dann haben Sie die Kosten allein zu 


müſſen ein Patent de 


vortrag. 23.00 — 24.00: Tanzmuſtk. f 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


K 
ei 

E 

it 


Für 100 Be: Weigenmehl 23,50—26.40,. Roggenmehl 19,00—21,40, 
Deismiinic 9,00--9,40, Roggentleie 8,70—9,00, Raps —,—, Biltorias 
erbſen 21,00—26,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—22,00, Futtererbſen 14,00 
bis 16,00, Peluſchken 13,00— 15,00, Ackerbohnen 13,50—15,50. Wicken 
14.001600, Zupinen, blaue 9,00—11,00, Lupinen, gelbe 12,00—13,50, 
Serradella 18,00-24,00, Leinkuchen 10,00, Trockenſchnitzel 8,80, Soyae 


Extraktionsſchrot 9,80, Kartoffelflocken —.—. 


Bei geringer Unternehmungsluſt ſchwache Preishaltung. 


Ha „Cif⸗Rotierungen für Getreide und Kleie vom 16, Dezbr. 
(Preiſe in Hfl. per 100 kg cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | per Dezember 4.90. Manitoba It per Dezember 4,65, 
Roſafé per Januar⸗Februar 4.25, Baruſſo per Januar⸗Februar 
4,30; Gerſte: Donaugerite per Dezember 3.70, Platagerſte per 

anuar⸗Februar 3,70; Roggen: Plata per Januar⸗Februar 3,65; 
ais: La Plata per Dezember 3.32, Donau/balfox per Dezember 
3,10: Hafer: Plata Unclipped per 
S * Januar⸗Februar 3,52½; Weizenkleie: Pollards 3,20, 
ran Bo 7 


Materialienmarkt. 

Rohledernotierungen. Bromberg, 16. Dezember. Große 
handelspreiſe des Städtiſchen Schlachthofes in Zloty: Rinderſelle 
pro Kg. 0,60, Kalbfelle 2,50 pro Stück, lang⸗ und kurzwollige Schaf⸗ 
felle 0,60 für 1 Kg., Ziegenfelle 2,00 pro Stück, Roßfelle 10 Zloty 
pro Stück. 

Wollnotierungen. Bromberg, 16. Dezember. Großhandels- 
preiſe für 50 Kg. in Ztoty: Ungereinigte Einheitswolle „Merino“ 
1. Qual. 90—100, 2. Qual. 75—85, 3. Qual. 45—50. Tendenz feſt 
und ſteigend. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 16. Dezember. (Amtl. Marttbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: — Ochſen, 14 Bullen, 15 Kühe, 
119 Kälber, 39 Schafe, 218 Schweine, 118 Ferkel: zuſammen 
513 Tiere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Berliner Viehmarkt vom 16. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisfotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2578 Rinder, durunter 681 Ochſen, 808 Bullen, 


1284 Kühe und Färien, 2192 Kälber, 5458 Schafe, — Ziegen, 


10 784 Schweine, — Auslandsſchweine. 8 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich an Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
"Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige ausgemältete höchſten 
Schlachtwerts (füngere) 31-32, b) volifleiichige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 29—30. 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
24-27, d) 3505 1 jüngere und gut genährte ältere 20— 28. 
ullen: a) vollfleiſchige. ausgewachſene böchſten Schlachtwerts 
27, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25 — 28, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 22—24. 
gering genährte 19—21. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 22—25, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
18-21, c) fleiſchige 15—17, d) gering aenährte 10-14. Färſen 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
30-34, b) vollfleiſchige 2428, c) fleiſchige 20—23. Freſſer: 17—22. 
>. Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt — —, b) ſeinſte Maſt⸗ 
tälber 38—40, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugtälber 27—35, 

ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 1725. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt ——, 2. Stallmaſt 29, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut N rl junge Schafe 1. 26—28, 2. 18—20, 
o) fleiſchiges 5 eh 23—26, d) gering genährtes Schafvieh 15-22. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. ——, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewſcht 3830. voll · 
fleiſchige von 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 37—38, ch vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 34—37, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 32—34, f) Sauen 34. 3 

Ziegen: —— 


„„ Marktverſauf: Bei Rindern ruhig; bei Kälbern ruhig, güte 
Kälber knapp; bei Schafen langſam, einige Poſten beſter Lämmer 
über Notiz, in geringer Ware Ueberſtand; bei Schweinen lang⸗ 
‚Jam, Schluß abflauend. 3 ke 


tragen. Das Recht zur Beſeitigung der Bäume würden Sie nicht 
haben, wenn dieſe Bäume Grenzzeichen darſtellen und andere Merk⸗ 
zeichen für die Grenze nicht beſtehen. 


. M. 55. Wenn Sie über den Kündigungstermin hinaus 
weiter beſchäftigt wurden, dann galt die Kündigung als rückgängig 
gemacht, und es mußte Ihnen, wenn man auf Ihre weiteren Dienſte 
een wollte, von neuem mit dreimonatiger Friſt gekündigt 

en. a 


. mt 22 3 iſt hier nicht bekannt, das 
ent paßt auf jeden zehnten Mann, d ält keine 
beſonderen Merkmale. ad er: 


W. 8. Wenden Sie ſich an einen Antiquar, d. h. an einen 
Mann, der mit alten Büchern handelt, und nicht an Ye Anti⸗ 
quitätenhändler, der mit allerhand alten Sachen handelt. Aber Ste 
2 5 Ie N gnmaugenfheinneßme — 

in ebot machen. Wir können J dabei 
nicht behilflich ſein. ene 


F. J., Chrobrego. Wenn es in dem Mietsvertr ißt, daß 
er, wenn er zu einer beſtimmten Zeit nicht n 
läuft, müſſen Sie, auch, wenn der Vertrag zunächſt nur 
Jahr geſchloſſen wird, den Stempel ſo bezahlen, als ob der 
auf 5 Jahre abgeſchloſſen wäre. 


. B. I. II.“ I. Nach der Novelle zum Gewerbeſtenerge 

eee ſind Sie von der Zahlung der . smasrngäa. | 

befreit, wenn Sie eine Handwerkskarte beſitzen. 2, Wenn das 
Geld für die Hypothek, die auf dem elterlichen Grundſtück ein⸗ 
getragen war, ohne Vorbehalt angenommen worden iſt, kann von 
dem alten Schuldner nichts mehr verlangt werden. Dagegen kann 
der Schuldner der neuen Hypothek jederzeit wegen der rückſtändigen 
Zinſen verklagt werden, und nach ordnungsmäßiger Kündigung 
kann auch die ar neh der Hypothek verlangt und — 1 er. 
lerdings hat die neue Hypothek erheblich an 

ert verloren, da im Jahre 1919 die deutſche Mark, beſonders in 
den letzten Monaten des genannten Jahres, ſchon ſehr entwertet 
war, ſodann aber auch deshalb, weil dieſe Hypothek, da fie aus 
ee eee 8 15 Prozent aufgewertet wird, 
e andere unter Umſtänden zu 100 Pro ä 5 

gewertet werden können. ee ui 


„Dezember 1032“. Der Wert 
145 en 8 5 
n jeinem jähr n Ertrag und nicht zuletzt von d I 
onjunktur. Ein Haus kann 100 Jahre alt und „ 
fein als ein jähriges, je nachdem es gehalten worden iſt. Freilich 
hat ein altes Haus den Nachteil, daß es nicht immer die modernen 
inrichtungen beſitzt, auf die der neuzeitliche Menſch Anſpruch 
erhebt. Der Bauwert, d. h. der Wert des Materials und der 
Arbeit, der in dem Hauſe ſteckt, ſpielt bei Ermittlung des jetzigen 
ertes des Hauſes nur eine verhältnismäßig untergeordnete Rolle. 
Eine feftitehende Norm für die Ermittlung des Bauwertes gibt es 
auch 3 auch überflüſſig, weil fie den Wert des Hanſes nur 


ertrag 


wungen werden. 


eines Hauſes hängt ab von der 
von der Stadt, in der es ſteht, 


wenig 


Verlangen Sie überall 
. auf der Reile, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die i 


Deutſche Rundſchau 


Januar⸗Februar 3,35, Plata 


r ein 


Stalins Parteireinigung. 
Eine Schreckenszeit für ruſſiſche Kommuniſten. 
(Von unſerem Rußland⸗Mitarbeiter.) 


Die Kommuniſten Rußlands ſtehen vor einer aufregen⸗ 
den, nervenzermürbenden Zeit: das Zentral⸗Komitee der 
Partei hat eine Generalreinigung ihres geſamten Beſtandes 
angekündigt. 

Parteiſäuberung, auf ruſſiſch: Tſchiſtka, iſt eine überaus 
peinliche und gefährliche Angelegenheit. Die beſonderen 
Kontrollkommiſſionen unter Führung der gefürchteten Zen⸗ 
tralkontrollkommiſſion, der ZK, unterwerfen ſämtliche 
Parteimitglieder einer ſehr ſtrengen, mitunter vielmaligen 
Vernehmung, um nachzuprüfen, ob der betreffende Partei⸗ 
angehörige der hohen Ehre würdig iſt, Parteiangehöriger zu 
ſein. Er wird in ideologiſcher und moraliſcher Hinſicht auf 
Herz und Nieren geprüft. Seine Tätigkeit, feine Lebens⸗ 
führung, ſeine Arbeitserfolge werden genaueſtens unter⸗ 
ſucht, und wehe ihm, wenn die Unterſuchung nicht zu ſeinen 
Gunſten ausfällt! 


Das Geringſte, was ſo ein „Durchgefallener“ erwarten 
kann, iſt eine öffentliche Warnung, verbunden mit ge⸗ 
nauen Anweiſungen darüber, wie ſich der Betreffende beſſern 
muß und kann. Eine ſolche Warnung wird oft zeitlich be⸗ 
friſtet. Der Gewarnte wird zum Mann allgemeinen Miß⸗ 
trauens. Er ſchwebt ſtändig in Gefahr, jeden Augenblick in 
die Tiefe geſtürzt zu werden. 

Die nächſtfolgende Maßregelungsſtufe iſt eine Zurück⸗ 
verſetzung in den Zuſtand eines Kandidaten der Par⸗ 
tei. Um nämlich in die Partei überhaupt aufgenommen zu 
werden, muß man zunächſt die Prüfung als Kandidat durch⸗ 
machen. Die Prüfungszeit dauert gewöhnlich zwei Jahre. 
Nur beſondere Verdienſte ermöglichen es, dieſe Phaſe zu 
überſpringen, ein Verfahren, das meiſtens nur bei den 
Induſtriearbeitern gehandhabt wird. Wenn nun ein Partei⸗ 
angehöriger in den Stand eines Kandidaten zurückverſetzt 
wird, ſo muß er damit rechnen, daß die neue Prüfzeit für ihn 
viel ſchwerer ſein wird als in der Zeit, wo er zum erſten 
Mal Parteikandidat war. 

Eine noch höhere Strafe ſieht einen Ausſchluß für 
ein bzw. zwei Jahre vor. Nach Ablauf dieſer Friſt kann der 


Ausgeſchloſſene ſich wieder um die Aufnahme bewerben. Und 
ſchließlich folgt das Schlimmſte: der völlige Ausſchluß aus 
der Partei ohne jede Ausſicht, je wieder zurückkehren zu 
können. 

Der Unglückliche, der dieſer Maßregelung verfiel, trägt 
ein Kainszeichen. Es wäre ein Irrtum, anzunehmen, daß er 
in dem großen Meer der Parteiloſen untertauchen kann. Es 
iſt viel beſſer, ein Nichtparteiangehöriger zu ſein als ein Ex⸗ 
Parteiangehöriger. Es darf ſchließlich nicht vergeſſen werden, 
daß es in Rußland mit ſeinen beinahe 170 Millionen Ein⸗ 
wohnern nur 2500000 Parteimitglieder und etwa 500 000 
Parteikandidaten gibt, allerdings abgeſehen von den Mit⸗ 
gliedern der Jugendorganiſation, des Komſomol. Es iſt 
ohne weiteres klar, daß dieſe Zahl zu gering iſt, um die 
Mehrheit der Arbeiterſchaft und der Beamtenſchaft zu er⸗ 
faſſen. Ein Sowjetbürger kann mitunter auch ohne Partei⸗ 
zugehörigkeit einen verantwortlichen Poſten bekleiden. Han⸗ 
delt es ſich dabei um einen techniſchen Poſten letwa als 


Ingenieur), ſo wird ein Parteiloſer es ſogar viel leichter 


haben als ein Parteimitglied, denn die Forderungen, die 
an einen Parteiangehörigen geſtellt werden, ſind beſonders 
hoch, ſeine Verantwortung beſonders groß und die Ent⸗ 
lohnung meiſtens geringer. Auf Schritt und Tritt bekommt 
er zu hören: „Du als Parteimitglied ...“ Die Vorteile, die 
ein durchſchnittlicher Parteiangehöriger in Rußland beſitzt, 
etwa in „geſellſchaftlicher Stellung“, ſind heute viel geringer 
Et die Laſt, welche die Ehre der Parteizugehörigkeit mit ſich 

not.‘ l 

Und doch gibt es in Rußland nichts Furchtbareres, als 
aus dieſer „proletariſchen Elite“, die zu fo vielem verpflichtet, 
ausgeſtoßen zu ſein. Viele werden damit nicht fertig und 
ſcheiden freiwillig aus dem Leben, um dieſer „Schmach“ zu 
entgehen. 5 

Bis jetzt gab es in Rußland zwei Generalreini⸗ 
gungen, von den lokalen abgeſehen. Im Jahre 1921 wur⸗ 
den aus dem Geſamtbeſtand der Partei ſage und ſchreibe 
25 Prozent ausgeſchloſſen und im Jahre 1928 20 Prozent. 
Die Aufnahmeſperre, die immer wieder verhängt wurde, 
war in der letzten Zeit gelockert. Daher das zahlenmäßige 
Wachſen der Partei über die Grenzen hinaus, die Lentn 
ſeinerzeit, als die Konſolidierung noch nicht ſoweit fort⸗ 
geſchritten war, feſtgelegt hat. Daß während der General- 


reinigung keine Neuaufnahmen erfolgen dürfen, verjtept 
ſich von ſelbſt. 

Eine Generalreinigung iſt in den Parteiſtatuten alle 
vier Jahre vorgeſehen. Dieſe Beſtimmung wäre vielleicht 
diesmal nicht fo ſtreng befolgt, wenn nicht die Organiſations⸗ 
mängel ſich auf allen Gebieten ſehr ſchmerzlich fühlbar mach⸗ 
ten. Die Reinigungsaktion ſoll zur Behebung der Schwierig⸗ 
keiten beitragen, mit denen Rußland heute zu kämpfen hat. 
Die Aufgaben, die Rußland ſich im zweiten Fünfjahres⸗ 
Plan, der am 1. Januar beginnt, ſtellt, werden nur mit ge⸗ 
ſäubertem Apparat bewältigt werden können. Das iſt das 
letzte Ziel, das die Säuberungsaktion Stalins verfolgt. 


Irland droht 
mit dem Abfall vom Britiſchen Weltreich 


London, 16. Dezember. (Eigene Draht meldung.) 
Im Senat des Jriſchen Freiſtaates gab Handelsminiſter 
Lemaß bei einer Ausſprache über die Konferenz von 
Ottawa eine Erklärung über Irlands Beziehungen zu 
England ab. Falls es die Umſtände notwendig machen 
ſollten, daß ſich der Jriſche Freiſtaat vom engliſchen Welt⸗ 
reich trennen müßte — und dieſer Fall könne in naher 
Zukunft eintreten — ſo werde es nicht mehr notwendig ſein, 
ſich an Ergebenheitsadreſſen an den König zu beteiligen, wie 
das in Ottama geſchehen ſei. Die Verbindung mit dem 
Britiſchen Weltreich ſei nur dann gerechtfertigt, wenn das 
iriſche Volk dadurch Vorteile habe. Solche Vorteile ſeien 
aber jetzt nicht vorhanden. Bisher habe die Jriſche Re⸗ 
gierung noch nicht beſchloſſen, einen dahingehenden Schritt 
zu tun; aber es ſei ſicher, daß das Volk für eine baldige 
Loslöſung eintreten würde, wenn die Zukunft keine 
Vorteile aus der Verbindung mit dem Britiſchen Weltreich 
verſpreche. Die Jriſche Regierung werde bald in Verhand⸗ 
lungen mit anderen Länderen zwecks Abſchluß von 
Handelsabmachungen eintreten. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 
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REITEN 50 TER ri 
Häusler’s u e a We con f 


klassiger Gebäcke. 


Der Weihnachtsmann weiss genau, 


dass nur das Besie Freude much. 


Backen Sie Ibre Festkuchen nach Ie 

Dr. Oeikers hewährfen Rezepien. 
Herrliches Aussehen, vorzüglicher Geschmack und beste Bekömmlichkeit zeichnet dann Ihr Gebäck aus. 

Viele Anregungen für die Weihnachtsbäckerei gibt Ihnen mein neues Rezeptbuch „F“. Verlangen 

Sie das 61 Seiten starke und mit 8 farbigen Bildtafeln ausgestattete Buch für 40 Gr. bei Ihrem Kaufmann 

oder, wenn vergriffen, gegen Einsendung von Marken von mr. August ® 


1 


Ausschneiden! 


IAurRUFI A 


Unzählige Haarkrankheiten haben sich gerade 
in den letzten Jahren in steigendem Maße bei 
Männern, Frauen und Kindern eingenistet und 
bedrohen, oft unbemerkt, da sie keine Schmer- 


eiker, Oliva. 


1 


Autbewahren! 


— 


wenn aucn schwie- AS 
rigsten Rechts-,Siraf-, * 
Prozeß-, ‚Hypoiheken-, * 
Aufwertungs-, Miets-, 0 
Erbschafts- und Gesell- 

schaftssachen usw, — 
ErfolgreicheBeitreibung 
von Forderungen. 
Langiährige Praxis! 


EN 


\ 


in größter Auswahl 
zu billigsten Preisen, 
B. Grawunder, 
Dworcow.a57 ({r.20)9903 
Gegr. 1900 — Tel. 1698 


gohnianitt | 


führt aus 


Sügewerf & 


| eher 
Jordonfta Nr. 48 
Schalbretter 
und Kantholz 


daſelbſt billigſt. 


Nähmaschinen 


verschiedener Systeme e Wegen Aufgabe der Kelterei 5 


Ausberlauf bon Ybflmelnen 


zu ganz billigen Preiſen. 


5872 78 ber, Meintelterei Bine Wolnosc 


unc| B!Bhotapakblmer 180 
Prlv.⸗Mittagstiſch pere ren 
Piotra Stargi 5, W. 4.1 Marſz. Focha 16. 


v. 50 zt aufwärts, unt. 
zweijähr. Garant., sow. 
Möbel, Grammo- 
phone, Uhren off 
J. Kube 


Pomorska. 
Guter 


Häusler’ 


Mäßige Freise. Lieferung frei Haus. Frische Waren. 
Sozef Häusler 


Inh. Stanistaw Häusler 


Mostowa 6 


Ohne Reklame stilles Geschäft! 


Wollen Sie 


Ihrer 


Durch Reklame großer Nutzen! 


gutes Weihnachtsgeschäft machen, 
dann bedienen Sie sich zur Anpreisung 


„Deutschen Rundschau“ 


Spezialofferte und Probenummern koſtenlos 
durch die Geschäftsstelle. 


Laſtauto nr und Bahnitation. 9046 
füauns. l. 178. , Pasleka“ ut Maiopoisia) 


Weine, Obstwaren, Früchte 
usw. gehören in jeden Haushalt. 


zen verursachen, den schönsten natürlichen 
Schmuck des Menschen, die Haare. 

Eine 55 jährige Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Haarpflege hat. Frau Anna Osillag Tausende von Fällen vor Augen 
geführt, in welchen infolge Unwissenheit oder Nachlässigkeit schon 
von Kindheit an ein langsames Absterben der Haarwurzeln ein- 
setzt, Dan ‚Ort jede Hilfe zur Wiedererlangung des Haares zu spät 
kommen * 

Diese Fälle, die meist auf Unkenntnis einer überhaupt vorhande- 
nen Haarkrankheit seitens des Betroffenen zurückzuführen sind, 
haben uns veran'aßt, zu dem unumgänglich notwendigen Vorbeu- 
gungsmiite! der 


völlig kostenlosen Haaruntersuchung 


zu greifen, in der Hoffnung, daß jedermann zu seinem eigenen 
Wohle und im Interesse der Volksgesundheit uns hierin eifrig 
unterstützen wird. Wenn Sie also eines der folgenden Symptom 
an Ihren Haaren bemerken, wie 5 . 
Schuppen, Haarausfall (auch Kreisförmig), Spalten 
oder Brechen der Haare, Knotenbildung, zu fettes 
oder zu trockenes Haar, zu langsamer oder zu 
dünner Neuwuchs, frühzeitiges Ergrauen usw., 
dann ist es noch Zeit, weiterem Ausbreiten dieser of. noch 
harmlosen Störungen entgegenzutreten und dauernde Schäden 
zu verhüten. H 
Alles, was Sie zu tun haben, ist, untenstehende Fragen gewissen- 
haft zu beantworten und samt einer Haarprobe an unser Labora- 
torlum einzusenden. Die Haaruntersuchung sowie die Mitteilung 
des Ergebnisses derselben erfolgt vollständig kostenlos und 
unverbindlich. 


1000 Zioty 


bietet Frau Anna Csillag demjenigen, der den Nachweis erbringt, daß er für 
die Untersuchung seiner Haare eine Zahlung leisten oder sonst irgendeine 
Verbindlichkeit eingehen mußte, Zögern Sie also nicht, in der Meinung, es 
nicht notwendig zu haben oder irgendwie übervorteilt zu werden! Jedermann 
muß sich über den Gesundheitszustand seiner Haare vergewissern, ehe es 
zu spät wird. Achten Sie rechtzeitig auf das Haar Ihres Kindes; denn es 
gibt keine Vererbung von Kahlköpfigkeit, sondern nur eine Vernachlässigung. 
Kein Alter bedingt graue Haare: Frau Anna Üsillag selbst mit ihren 77 Jahren 
trägt noch ihr volles blondes Jugendhaar! 


Bydgoszez 
Telefon 319 


Mostowa 6 


’ Ihren Umsatz erhöhen und ein 


Artikel der weilverbreiteten 


Adresse: Dieser Fragebogen oder eine Abschrift 


Beruf.. davon ist gewissenhaft in allen Punk- 
Alter:... .—u.——5. ten auszufüllen und mit einigen in 
Leiden Sie an Haarausfall? letzter Zeit ausgekämmten Haaren zur 
Haben Sie Kopfschuppen? .- völlig kostenlosen Untersuchung ein- 


Ist Ihr Haar trocken oder fett? „zusenden, wobei unsererseits vollste 

Ist Ihre Kopfhaut empfindlich? 4. Diskretion garantiert wird. 

Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche 
Krankheiten durchgemacht? .. 


Wenn ja, welche? . 8 Anna Csillag 


Womit pflegen Sie Ihr Haar 7. 


Bienenhonig 


garantiert echt reinen, nähr⸗ und heilträftig., 


4601 von eigener Imkerei u. deſter Qualität, jendet Haban Sie Bahikopf 3d. An Haar Kraköw 
ee Eu | Ist Ihr. Haar dünn od. dicht? Na Grödku 480 


— ſendung) 30 kg 54 2. 60 ke 100 zt. einichliehlich 


Leiden Sie an Kopfschmerzen? 
Blechdoſen und Fracht, franko an jede Poſt⸗ 


Anna Csillag. Kraköw, Na Grödku 480 


(25 gr für geschlossene 
Rückantwort beifügen. esse 


6— . 


